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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge gufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
älluſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine terung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Feſte am badiſchen Hofe.
Karlsruhe, 20. September. Zur feierlichen Einleitung

des heutigen Vermählungstages wurden um 7 Uhr 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt; daran ſchloß ſich das Geläut aller Glocken und
„Choralmuſik von den Thürmen. Das Wetter iſt prächtig. Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin erfreuen ſich des beſten
Wohlſeins. Dem in der evangeliſchen Kirche um 10 Uhr ſtattge
habten Feſtgottesdienſte, wobei Dekan Zittel über Pſalm 115,
Vers 14 predigte, wohnten die Spitzen der Staat sbehörden, der
Stadtmagiſtrat und viele Officiere in Gala bei. Die Civiltrau
ung der Prinzeſſin Victoria mit dem Kronprinzen von Schweden
fand heute Nachmittag 4/, Uhr in dem Muſikſaale des Schloſſes
durch den Bürgermeiſter Dr. Günther, welcher als Standesbe-

„amter fungirte, ſtatt. Bei dieſem Akte, welcher durch den Staats

34] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Schluß.)

Anna hatte den Brief unter Thränen der Rührung und
des Dankes zu Gott zweimal durchleſen dann ließ ſie ſich
von Frau Berg die Ereigniſſe des damaligen Morgens er-
zählen.

Die gute Frau konnte es nicht hindern daß Anna die
Hände dankbar küßte, welche Walter Danby gepflegt hatten, und
nach und nach, unter lautloſer Stille Anna's, hatte die Wärterin
kunſtlos ihre Geſchichte erzählt. Sie hatte auch hinzugefügt,
daß, obgleich Danby ſie bei ſeiner Abreiſe ſchon reichlich belohnt

habe er ihr doch von Zeit zu Zeit Geld zu ſchicken pflegte, ſo
daß ſie ein Häuschen und Acker kaufen und ihre Tochter darauf
verheirathen konnte.

„Für ſo viel Liebe und Güte ſeinerſeits“, fügte die redliche
Frau hinzu, „war es mir unmöglich, dem guten Herrn zu ſagen,
daß Sie in unſerer Dorffkirche verheirathet wurden, Mrs. Frey,

oder beſſer Studley, denn Dr. Burton hat mir ſchon erzählt, daß
das Ganze nur eine Scheinheirath war. Jetzt bin ich doppelt
glücklich, ſolches dem guten Herrn nicht geſchriebenzu haben, gleich

heute noch werde ich aber melden daß ich den Brief über
geben habe.“

„Unſere beiden Briefe werden zuſammen gehen“, entgegnete
Anna, „ich muß mich nur noch vorher mit meinen Freunden be
ſprechen.

Anna hatte das große Intereſſe bemerkt welches Burton
für Grace Mannsberg gefaßt hatte; ebenſo glaubte ſie in der
kurzen Zeit, welche ſie mit der Freundin verlebt, auch geſehen zu
vaben, daß dieſe es erwidere, noch war aber die Zeit zu kurz ge
weſen, um eine ſolche Frage zu beſprechen, als ziemlich ſpät am
Abende, gerade nachdem Anna ihrer Freundin die Mittheilung
von Danby's Leben und Briefe gemacht hatte Dr. Burton ge

miniſter Turban eingeleitet wurde, waren anweſend: der König
und die Königin von Schweden, der Kronprinz und die Kronprin-

zeſſin, die Prinzen Oskar, Karl und Eugen von Schweden, der
Erbgroßherzog, ſowie die Prinzen Ludwig und Wilhelm und die
Prinzeſſin Wilhelm von Baden. Zu der kirchlichen Feier, welche
um 5 Uhr in der Schloßkirche ſtattfand, waren auch die Mi-
niſter, die Generalität, die Spitzen der Civil- und Militärbehör-
den, die Standesherren, die Excellenzen, der Oberbürgermeiſter,

die Räthe erſter und zweiter Klaſſe, die höheren Richter und Ver
treter der Officierkorps geladen. Bei dem Feſtzuge vom Mar
morſaal zur Schloßkirche wurde die Prinzeſſin Braut von dem
Kaiſer und dem König von Schweden geleitet, der Kronprinz von
Schweden von der Königin und von der Herzogin von Koburg;
dann folgten der Großherzog und die Großherzogin, der Kron
prinz von Dänemark mit der Kronprinzeſſin, der Kronprinz mit
der Großfürſtin Michael, der Großfürſt Michael mit der Prin
zeſſin Wilhelm und der Großherzog von Heſſen mit der Erbgroß-
herzogin von Mecklenburg Schwerin. Jhnen ſchloſſen ſich die
übrigen Fürſtlichkeiten an. Beim Eintritt des Zuges, dem die
Hofchargen voranſchritten, in die Kirche ertönten die Klänge der
Orgel, während die Herrſchaften zur Rechten und zur Linken im
Schiff der Kirche ihre Plätze einnahmen. Dem Altar gegenüber
nahm das Brautpaar Auffſtellung. Prälat Doll vollzog die Trau
ung. Als Text für die Traurede war I. Buch Moſes Kapitel 12,
Vers 2 gewählt, welcher auch bei der Trauung des Groß-
herzogs zu Grunde gelegen hatte. Beim Wechſeln der Ringe
wurden 36 Kanonenſchüſſe gelöſt. Nach Beendigung der
Trauung erfolgte die Einſegnung des Großherzogs und der
Großherzogin, der Großherzog trug einen Silberzweig, die
Großherzogin einen Silberkranz. Jhre Majeſtät die Kaiferin
wohnte der feierlichen Handlung in einer von Blumen verdeckten
Loge bei, an welche der Kaiſer mit der Königin von Schweden
nach Beendigung der Trauung herantrat. Der Kaiſer hatte der
Trauung ſtehend beigewohnt. Der Zug verließ ſodann in der
erſtgedachten Reihenfolge wieder die Kirche und begab ſich nach
dem rothen Zimmer, wo die Cour des diplomatiſchen Korps ſtatt

fand und dann nach dem Marmorſaale zur Defilircour. Nach
der Cour fand im Schloſſe Familiendiner und Marſchallstafel
ſtatt. Die Stadt war glänzend erleuchtet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Venedig, 20. September. Der Ex- Khedive von Aegyp-

ten iſt auf ter Reiſe nach Mailand und Venedig in Turin ein
getroffen.

London, 19. September, Abends. Jn Beantwortung einer
Zuſchrift der Deputirten Dickſon und Givan, in welcher um
ſofortige Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen
gebeten wurde, hat der Oberſekretär für Jrland, Forſter, erklärt,
daß die gegenwärtigen Zuſtände in Jrland eine allgemeine Frei-
laſſung der politiſchen Gefangenen nicht zuließen,

Long-Branch, 20. September. Ueber das Hinſcheiden
des Präſidenten Garfield wird Folgendes bekannt: Kurz

meldet wurde. Der Doktor ſchien aufgeregt und theilte den
Damen mit, daß er ſchon ſo lange gewünſcht, das Amt des
Arztes mit dem eines Naturforſchers zu vertauſchen und daß
ihm nun heute von Seiten eines Vetters welcher als Gouver
neur nach Weſtindien gehe der verlockende Antrag gemacht
worden ſei, ihn dahin zu begleiten. „Dort“, meinte er, „werde
ich vollkommen Zeit für alle wiſſenſchaftlichen und literariſchen
Nachforſchungen haben, da der Titel, unter welchem ich ihn be
gleite, nur nominell ſein würde.“

Grace war ganz ſtille aber Anna fragte: „Und ſoll das
ſchon bald geſchehen

„Jn ungefähr zehn Tagen. Sie ſind die erſten Perſonen,
welchen ich es mitgetheilt, meine Damen aber mein Herz zog
mich hierher weil mir der Abſchied von dieſem Hauſe am
ſchwerſten fällt; doch muß ich ſogleich wieder fort, denn ſo lange
ich noch Arzt bin, darf ich meine Patienten nicht warten laſſen.“
Er reichte Grace die Hand zum Abſchiede, welche ihm höflich
und ruhig Lebewohl ſagte; Anna blickte Beide forſchend an. Hier
der Stolz des Mannes welcher die reiche Erbin fürchtete und
daher nicht den Muth hatte, ein entſcheidendes Wort zu ſprechen,
dort mädchenhafte Befangenheit, welche noch bis zu dieſer
Stunde geglaubt hatte, der Doktor hege ein wärmeres Intereſſe
für Anna Studley als für ſie. Jetzt eben erſt als Anna ihr
Glück und ihre Seligkeit geſrildert, Walter Danby nun ange-
hören zu können, hatte ſie alſo geſehen daß von ihrer Freundin
nichts zu fürchten ſei ob aber Dr. Burton welcher zwar ſtets
vollkommen zutrauensvoll und freundlich aber nie mehr gegen
ſie geweſen war, ſich für ſie intereſſire, das wagte Grace keines-
wegs zu hoffen und blieb alſo ziemlich troſtlos im Wohnzimmer
zurück, während Anna den Doktor hinaus begleitete und ihn bat,
einer Privatbeſprechung halber, welche ſie von ihm wünſche, am
nächſten Morgen wieder zu kommen.

Als Anna zurückkehrte, fand ſie, daß Grace in ihr eigenes
Zimmer gegangen. Sie dachte, daß dieſe allein zu bleiben wünſche
und ging zu Lydia Weltom, welche zu Bette lag und von einer
Wärterin gehütet wurde; die Unglückliche hatte ein Gehirnfieber

davon getragen und Burton ſchon am Morgen den Damen mit

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Halle, Donnerstag den 22. September. (Mit Beilagen.) s

vor 10 Uhr beſuchte Dr. Bliß den Präſidenten und fand eine
Pulsbewegung von 106 und den Geſammtzufſtand ſo, daß er eine
ruhige Nacht verhieß. Garfield erklärte auf Befragen, daß er
ſich ganz erträglich befinde und ſank kurz darauf in einen etwa
15 Minuten dauernden Schlaf, aus welchem er wegen großer
Schmerzen am Herzen erwachte. Dr. Bliß wurde herbeigerufen,
fand Garfield nahezu pulslos, den Herzſchlag faſt nicht erkenn
bar und erklärte, daß der Präſident im Sterben liege. Die Ge
mahlin des Präſidenten und die übrigen Aerzte wurden herzuge-
rufen. Um 10 Uhr 50 Minuten erklärten die Aerzte, daß der
Tod eingetreten ſei. Dr. Bliß glaubt, daß der Tod in Folge
einer Herzneuralgie, hervorgerufen durch verdicktes Blut, welches
den Blutumlauf verhinderte, eingetreten ſei. Die Autopſie der
Leiche wird heute Nachmittag ſtattfinden. Um 11*/, Uhr Nachts
fand ein Kabinetsrath ſtatt, nach welchem die Kabinetsmitglieder
Windom, Hunt, James, Macveagh und Kirkwood an den Vice
präſident Arthur telegraphirten, daß es ihre ſchmerzliche Pflicht
ſei, ihn von dem Tode des Präſidenten zu benachrichtigen und
daß ſie ihm glaubten empfehlen zu ſollen, daß er unverzüglich
den Eid leiſte und mit dem erſten Zuge in LongBranch eintreffe.
Nach den vorliegenden Nachrichten hat der Tod Garfield's in
ganz Amerika die tiefſte Trauer hervorgerufen, von vielen Kirchen

in den Unionsſtaaten ertönte noch geſtern Abend das Trauerge
läute. Die Journale in den Südſtaaten veröffentlichen bereits
heute Trauerartikel. Die Geſchäfte ſind in den geſammten
Unionsſtaaten ſuspendirt. Der Gouverneur von Waſhington
ordnete einen dreißigtägigen Trauerſchmuck des Kapitols an.
Der Gouverneur von Alabama hat eine Proklamation veröffent
licht, in welcher er die Bevölkerung auffordert, den Gefühlen des
Schmerzes anläßlich des Todes des Präſidenten öffentlichen Aus
druck zu verleihen.

Waſhington, 20. September. Der Vizepräſident Arthur
hat geſtern Abend in ſeiner Wohnung vor zwei Richtern des
oberſien Gerichtshofes des Staates NewYork den Eid geleiſtet
und den General-Staatsanwalt Macveagh telegraphiſch erſucht,
der Wittwe Garfield's ſein tiefſtes Beileid auszudrücken.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Nicht geringes Aufſehen erregt die Veröffent-
lichung einer Ordre des Generals Gallifet bezüglich der letzten
KavallerieManöver, worin mit echt ſoldatiſcher Offenheit erklärt
wird, daß die franzöſiſche Kavallerie noch Alles zu lernen hat,
um kriegstüchtig zu ſein. Einen peinlichen Eindruck machte
am 19. Abend ein Vorfall auf dem Boulevard des Jtaliens. Es
paſſirte denſelben ein Detachement Soldaten der Handwerker-
Compagnie unter Führung eines Sergeanten, die nach dem
Lyoner Bahnhof marſchiren ſollten. Einer der Soldaten machte
ſeinen Kameraden den Vorſchlag, den allerdings weiten Weg
nach dem Bahnhofe zu Wagen fortzuſetzen und trotz des entſchie
denen Verbotes des Führers ſetzten ſich einige zwanzig in ſechs
Droſchken und fuhren darin zum Bahnhofe, während der Ser

a

getheilt, daß er für den Verſtand des armen Weibes fürchte.
Anna löſte die Wärterin ab und blieb lange Zeit die Hand der
Kranken erfaſſend, am Bette ſitzen; doch dieſe gab kein Zeichen,
daß ſie Schweſter Gaynor wieder erkenne. Am anderen Morgen
ſaß Anna mit der Freundin in dem hübſchen Frühſtückszimmer,
an welches das Treibhaus ſtieß, als Dr. Burton gemeldet wurde.
Anna befahl dem Dienſtmädchen, noch einige Minuten zu warten,
bis ſie den Doktor einlaſſen werde, und ſagte dann leiſe zu Grace:
Sie wünſche den Arzt allein zu ſprechen ob die Freundin ſie
vielleicht einen Augenblick allein laſſen wollen.

Grace erröthete heftig.
„Jch werde aber im Vorzimmer dem Doktor bezegnen“,

ſagte ſie.
„Nun dann gehe doch durch das Treibhaus“ bat Anna,

die ſchwere Sammetportière erhebend daß die Freundin durch
ſchlüpfen konnte; als dieſe aber zum Treibhauſe hinaus wollte,
war deſſen Thür verſchloſſen, und Grace war genöthigt, Zuhörerin
der folgenden Scene zu werden.

Der Doktor war mittlerweile eingetreten und war von
Anna freundlich bewillkommnet worden, dann ſagte ſie zu ihm:

„Lieber Doktor! Sie pflegten in den früheren Tagen, als
ich noch „Schweſter Gaynor“ war, zu ſagen, daß meine Haupt
tugend meine Offenherzigkeit ſei; dieſe Eigenſchaft iſt mir nun
geblieben, und wenn es gilt, einer mir theuren Perſon zum Glück
zu verhelfen, ſo wage ich Alles.“

Burton ſah ſie erſtaunt an er wußte nicht wo ſie hinaus
wollte endlich ſagte er:

„IJch verſtehe Sie wirklich nicht, Miß Studley.“
„Sie werden mich gleich verſtehen, Mr. Burton: Sie lieben

meine Freundin Grace Mannsberg.“

Burton rief in aufgeregtem Tone: „Aber Miß Studley,
wie kommen Sie auf dieſen Gedanken

„Sie haben große Gewalt über ſich ſelbſt, Mr. Burton,
aber ich ſah dennoch, daß Sie meine Freundin lieben.“
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geant mit den ihm gehorſamen ſechs Mann zu Fuß den Weg fort
ſetzte. Der „Notional“ veröffentlicht dieſen Vorfall unter dem
Titel: „la discipline M. Farre“. Am 19. fand ein Banket
ſtatt, das 450 demokratiſche Schullehrer und Schullehrerinnen
in Paris und den Departements zu Ehren des durch ſeine An
griffe gegen die Religion bekannten und deſignirten Unterrichts
miniſters Gambetta's Paul Bert veranſtaltet hatten. Aus der
langen Rede Paul Bert's muß hervorgehoben werden, daß
wiederum wie voriges Jahr in Auxerre als Ziel aller Beſtre
bungen die volle Wiederherſtellung der Grenzen Frankreichs be
zeichnet wurde.

Amerika. Jn chileniſchen Blättern iſt zu leſen, daß dortige
Kapitaliſten an den Ufern des Traigum Grundſtücke erworben
haben und mit anderen „Kapitaliſten“ in Verbindung getreten ſind,
um in Europa 50 bis 100 deutſche Auswandererfamilien
behufs Beſiedelung dieſer Territorien „zu beſtellen“. Die ganze
Sache macht keinen beſonders vortheilhaften Eindruck. Die
Deutſchen Nachrichten“ in Valparaiſo haben gewiß Recht, wenn
ſie die deutſche Auswanderung nach Chili nicht zum Gegenſtand
der Privat Speculation gemacht wiſſen wollen. Die einſeitige
und private Spekulation hat in erſter Linie das Ziel im Auge,
die bei den letzten Auctionen in den Niederungen des Traigum
erworbenen, jetzt noch wilden und wüſten Territorien in eine ihren
Werth erhöhende Verfaſſung zu bringen, um ſie mit Gewinn zu
verwerthen. Wie die Anſiedler dabei fahren, iſt ihr gleichgültig.
Eine Beſiedelung der araukaniſchen Territorien durch deutſche
Einwanderer wird nur dann empfohlen werden können, wenn die
chileniſche Regierung dieſelbe unter Gewährung der nöthigen Ga
rantien ſelbſt leitet oder doch eine ſtrenge Controle über die pri-

vate Spekulation ausübt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. September.

Se. Maj. der König haben geruht, dem Paſtor Scharfe
zu Schönewerda im Kreiſe Sangerhauſen den Rothen Adlerorden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Maj. der König haben ferner geruht, dem Bür-
germeiſter und Major a. D. Schrecker zu Eilenburg die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich reußiſchen

jüngere Linie Ehren Kreuzes zweiter Klaſſe zu ertheilen.

Der Kaiſer, welcher ſich andauernd des beſten Wohlſeins

erfreut, wird ſich nach Schluß der Feſtlichkeiten in Karlsruhe,
etwa am 23. oder 24. d. M., von dort nach BadenBaden be-
geben. Ueber die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers von Baden-
Baden nach Berlin ſind bis zur Stunde noch keine Beſtimmungen
getroffen worden. Jhre Majeſtät die KaiſerinKönigin begiebt
ſich, dem Vernehmen nach, wie alljährlich, von BadenBaden
aus wieder nach Koblenz.

Der Kaiſer hat bei ſeiner Anweſenheit in Kiel eine
Reihe von Ordensverleihungen und Beförderungen
innerhalb der Marine vollzogen. Dabei erhielt, wie be
reits erwähnt, der Chef der Admiralität, Staatsminiſter und
und General der Infanterie v. Stoſch, den hohen Orden vom
Schwarzen Adler. Ferner wurden der „Kr. Ztg.“ zufolge der
Geſchwaderchef, Capitän zur See v. Wickede, zum Contreadmiral
befördert, der Corvettencapitän Sattig zum Capitän zur See,
die Capitänlieutenants von Gloden und Tirpitz zu Corvetten
Capitäns. Die Capitäns zur See Freiherr v. Reibnitz, Knorr,
Kühne und Graf Schack erhielten den königlichen KronenOrden
2. Klaſſe; die Capitäns zur See v. Noſtiz und Hollmann den
Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife die Corvetten
Capitäns v. Pawelsj, v. Reiche, Aſchenborn und Barandou, ſo
wie der Hauptmann Beck vom Seebataillon den Rothen Adler
Orden 4. Klaſſe; der Major Vogel vom Seebataillon und
Artillerieofficier vom Platz, ſowie der MarineJntendanturrath
und Jntendant der Oſtſeeſtation Freiherr v. Lilien den königlichen
KronenOrden 3. Klaſſe der Marine-Stabsarzt Dr. Mortini,
der Maſchinen-Unteringenieur Aßmann und der MarineZahl-
meiſter Meding den königlichen KronenOrden 4. Klaſſe.

Der Kaiſer wird ſich bei dem morgigen Begräbniß
des Generals v. Schwarzhoff durch den Gouverneur von
Berlin Franſecky vertreten laſſen. Als Nachfolger im Com-
mando des dritten Corps wird Generallieutenant v. Stiehle,
Commandeur der ſiebenten Diviſion, genannt.

„Und wenn ich es thäte“, rief er plötzlich, „ſo kann dies die
Dame nicht beleidigen, und ich begreife nicht

„Aber ich begreife, daß Sie eher ihren Beruf aufgeben, als
dieſe Liebe geſtehen wollten ſtolzer Mann! Warum haben Sie
mit meiner Freundin nie von dieſer Liebe geſprochen

Clemens Burton ſtand von ſeinem Stuhle auf und trat
vor Anna. „Sie ſagten mir, daß Sie offen ſein wollten, Miß
Studley, und ich erwarte es auch nicht anders von Jhnen, war
aber, ich geſtehe es, gar nicht vorbereitet auf die Richtung, welche
unſer Geſpräch jetzt genommen. Jndeſſen ſoll mein Freimuth
nicht hinter dem Jhren zurückſtehen. Sie haben ganz recht
errathen, ich liebe Miß Mannsberg über Alles und werde ſie
immer lieben, und für dieſe Liebe opfere ich jetzt meine Exiſtenz,
das Glück, dieſelbe Luft mit ihr zu athmen, kurz Alles. Es ſoll
nicht heißen, daß ich, der arme Arzt, die reiche Erbin erſchlichen
habe. Wenn Miß Mannsberg arm geweſen wäre, ſo würde ich
ſchon vor Monaten geſprochen und ſie gebeten haben mein
Weib zu werden, ſo aber ſchweige ich und ſcheide.“

Er ſprach mit zitternden Lippen und blaſſen Wangen, und
als er ſeine Rede ſchloß, verbeugte er ſich und wollte fortgehen;
Anna ergriff ihn beim Arme.

„Wollen Sie nicht einmal Miß Mannsberg fragen, was ſie
von der Sache denkt?“ fragte ſie.

„Sie wird keine Antwort haben, die mich beglücken kann,“
entgegnete er.

„Warten wir es doch ab,“ lächelte Anna, die Portière in
die Höhe hebend, hinter welcher Grace erröthend, und das Ge
ſicht in den Händen verbergend, ſtand. Anna ſchwenkteluſtig den
kleinen Schlüſſel zum Treibhaus in ihrer Hand und rief: „IJch
habe ſie eingeſperrt in ihrem eigenen Hauſe, und nun, beſter Herr
Doktor, können Sie die Antwort von ihren eigenen Lippen hören!“

Damit verließ ſie das Zimmer.
Als am Abende die beiden Mädchen mit dem guten Pro

feſſor Sturm und dem Doktor Burton, dem Bräutigam der
reichen Erbin, beim ſpäten aber heiteren Diner ſaßen, erhob
Grace Mannefeld ihr Glas und trank auf die Geſundheit von
Walter Danby, des Bräutigams von Anna Studley, und des
zukünftigen Bankdirektors der Firma Mannsberg Danby.

Anna warf ſich gerührt in der Freundin Arme und dankte
ihr innig. „Du dankſt mir, weil ich ſo egoiſtiſch bin, Dich bei
mir behalten zu wollen“, ſagte die Freundin. „Jch habe ſchon
geſtern Abend an Walter Danby geſchrieben und ihm die Stelle

Durch Allerböchſte Kabinetsordre vom 16. d. M. iſt
der Prinz Wilhelm von Preußen, Hauptmann und Com-
pagniechef im 1. Garderegiment z. F., unter Beförderung zum
Major, à la guite dieſes Regiments geſtellt und vom 1. October
er. ab auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung beim Garde-Huſarenregi-
ment kommandirt worden.

Der preußiſche Geſandte Herr v. Schlözer iſt heute
von Rom hier wieder eingetroffen. Er kam mit dem Mittags
Courierzuge aus München hier an und iſt im „Hotel du Nord“
Unter den Linden eingekehrt. Wie lange ſich Herr v. Schlözer
hier aufhalten wird, iſt noch unbeſtimmt, jedenfalls nur ganz kurze
Zeit, da er ſich alsbald nach Varzin begiebt, um dem Kanzler
Bericht zu erſtatten. Hierüber dürfte ein Telegramm aus Var-
zin entſcheiden. Sobald der Kaiſer wieder in ſeiner Reſidenz
weilt, und unter Umſtänden noch früher, wird der genannte Di-
plomat dem Monarchen ebenfalls perſönlich die Eindrücke ſchil
dern, die er im Vatican empfangen hat. Herr v. Schlözer iſt
bei Hofe und beſonders auch bei der Kaiſerin persona gra-
tissima.

Gegen die Errichtung einer päpſtlichen Nuntia-
tur in Berlin erklärt ſich mit auffallender Schärfe der hoch
conſervative „Reichsbote““. Das Blatt meint: „Es wäre die
ſchmerzlichſte Demüthigung für unſere evangeliſche Kirche, wenn
ſie zuſehen müßte, wie der Vertreter des Papſtes unmittelbar mit
dem Könige, dem Summepiskopus der evangeliſchen Kirche, ver
kehrte, während die Vertreter der evangeliſchen Landeskirche nur
an die Miniſter gewieſen ſind. Die Zulaſſung des Nuntius in
Berlin würde ein verhängnißvoller, mit den ganzen preußiſchen
Traditionen brechender Schritt ſein, vor dem wir nur war-
nen können.

Die „Schleſiſche Volkszeitung ſtellt die Nachricht von
einer unmittelbar bevorſtehenden Rückberufung der Biſchöfe

von Breslau, Limburg und Münſter in Abrede, iſt da
gegen in der Lage mitzutheilen, daßin Paderborn, Osnabrück
und Fulda demnächſt ſtatt der Bisthumsverweſer Biſchöfe er
nannt werden.

Wie man aus London meldet, wird die Reiſe des
ruſſiſchen Botſchafters in Berlin, des Herrn v. Saburow,
nach Paris und London mit den Verhandlungen in Danzig in
Verbindung gebracht, bei denen Herr v. Saburow bekanntlich
eine hervorragende Rolle ſpielte. Herrn v. Saburow wird in der
Frage der Schließung von Auslieferungsverträgen eine Miſſion
zugeſchrieben, wie überhaupt die Ergreifung gemeinſamer euro-
päiſcher Maßregeln gegen die nihiliſtiſche Verſchwörung in erſter
Linie auf der Reihe der Traktanden in Danzig geſtanden habe.

Der bayeriſche Miniſter des Jnnern hat an die betreffen
den Behörden eine vertrauliche Verfügung erlaſſen, Jnhalts deren
in Zukunft alle Wahlverſammlungen officiell über-
wacht werden ſollen. Dieſe in Folge des Socialiſtengeſetzes ge
troffene Anordnung widerſpricht einer Entſcheidung des oberſten
Gerichtshofes in Bayern, laut welcher ſelbſt der Schein einer
Beſchrän?ung der Wahlfreiheit oder der zur Vertretung des Landes
und ſeiner Theile berufenen Körperſchaft ausgeſchloſſen iſt. Nun
erklärt zwar das Miniſterium in dem Eingangs erwähnten Er-
laſſe, daß gegen dieſe Entſcheidung des Gerichtshofes ſchwere
juriſtiſche Bedenken obwalten die allgemeine Meinung in Bayern
zieht aber in Zweifel, ob hierdurch der Miniſterialerlaß als ge
nügend gerechtfertigt erachtet werden kann.

Im landwirthſchaftlichen Miniſterium ſind, wie ge
meldet wird, die Berathungen wegen Einrichtungen ſogenannter
Förſterſchulen nunmehr zum Abſchluß gelangt. Dieſelben
ſind bekanntlich zur Vorvildung von Forſtſchutzbeamten beſtimmt
und danach wohl geeignet, in den Bildungsmitteln dieſer Beamten
eine Lücke auszufüllen, die ſich in vielen Fällen recht fühlbar ge
macht hat. Dem Landtage wird wahrſcheinlich über die Noth
wendigkeit, Zweckmäßigkeit und Einrichtung dieſer Schulen eine
beſondere Denkſchrift zugehen, um die Mehrforderung im Etat zu
begründen. Auf eine Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes darf
in dieſem Falle mit Sicherheit gerechnet werden.

S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Kommandant Kpt.
zur See v. Branc, iſt am 9. Auguſt c. in Hongkong eingetroffen
und beabſichtigte am 16. deſſ. Mts. nach Chefoo in See zu gehen.

S. M. Knbt. „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant Korv.Kpt.
Strauch, iſt am 15. Juli c. in Nagaſaki angekommen, ging am
26. wieder in See und traf am 28. deſſ. Mts. in Shanghai ein.

und die Kompagnieſchaft angetragen; Hillmann und Hitts mögen

nun fagen, was ſie wollen, ich bin Herrin der Bank, und das
Beſte von der Sache iſt, daß wir Walter Danby ſehr nöthig
brauchen, denn feit Frey's Abgang iſt ſein älterer Nach-
folger nicht im Stande, das Geſchäft ſo fortzuführen, wie es ge
führt werden muß. Jn dieſem Sinne habe ich es auch Deinem
Bräutigam vorgeſtellt, liebes Herz, und ihm auch nicht verheim-
licht, daß er nur auf dieſe Weiſe Miß Anna Studley erhalten
wird, ſonſt halte ich ſie als Gefangene hier zurück. Den Jubel
auf der Bank hätteſt Du übrigens hören ſollen,“ fuhr Grace
fort, „ich war zwar dieſen Morgen gar nicht heiter geſtimmt,

und dabei warf ſie einen ſchelmiſchen Blick auf Burton die
Abreiſe eines gewiſſen Herrn wollte mir nicht behagen, aber den-
noch freute ich mich, den Jubel der jungen Leute, die noch mit
Danby zuſammen waren, zu hören der Buchhalter hat ihnen

ſie ſo betrauert, noch am Leben ſei und zu ihnen zurückkehren
werde.“

Und er kehrte zurück und ward Anna Studley's, ſeiner erſten
Nachricht, daß ein hervorragendes Mitglied der iriſchen Revolutions-Liebe, glücklicher Gatte. Aus dem offenen, freimüthigen, warm-

herzigen jungen Menſchen war ein etler, welterfahrener Mann
geworden, und unter ſeiner Leitung gewann das Bankhaus
Mannsberg u. Comp. eine immer größere Bereutung.

Clemens Burton ging alſo nicht mit nach Weſtindien und
iſt jetzt einer der erſten Londoner Aerzte, und ſeine Praxis iſt
enorm. Seine reizende Frau, welche überall bewunder: und ge
liebt wird, wollte ſchon lange, daß er ſich zurückziehen follte,
aber er liebt ſeinen Beruf zu ſehr. Sie bilden mit den Danby's
vereint eine glückliche Familie, und die beiderſeitigen Kinder
lieben ſich wie Geſchwiſter. Mr. und Mrs. Burton ſind die
edelmüthigen Gründer einer Anſtalt für Wärterinnen. Anna
Danbhy iſt die Praſidentin davon. An der Spitze ſteht die gute
Frau Berg, welche nicht allein die Pflege lehrt, ſondern auch die
Haushaltung leitet. Wenn Anna in dem Hauſe erſcheint, was
oftmals in der Woche geſchieht, ſo iſt in demſelben Augenblick
ein halb blödſinniges, aber ſanftes Weib an ihrer Seite, welches
ihre Hände küßt, ſie Schweſter Gaynor nennt und mit ſüßer,
aber ſchwacher Stimme Lieder ſſingt. Sie iſt ſo gut geartet,
daß ſie frei im Hauſe umhergehen darf. Es iſt dies Lydia Wel-
ton, die Gattin des Verbrechers, welche durch ihre treue Liebe ſein
Leben vor dem Tode durch den Strang gerettet hat, früher der
Stern von MirandaHall genannt.

Parlamentariſches.
Die Fortſchrittspartei beabſichtigt, keinen Wahlaufruf

zu erlaſſen die „Parlam. Korreſp.“ derſelben ſchreibt in dieſer Be
ziehung: „Die Fortſchrittspartei ſteht bereits mitten im Wahlkampf
und es bedarf daher für ſie nicht eines beſonderen Wahlaufrufes.
Ziel und Richtung in dieſem Kampfe ſind der Partei gegeben durch
die ſeit Jahresfriſt auf 17 Provinzial Part eitagen gefaßten Reſoluti
onen, welche ſich gegen die Vermehrung der Steuerlaſt und die Be
ſchränkung der Freiheiten ausſprechen und den entſchiedenen Kampf
gegen die hereinbrechende Reaktion betonen Selbſtverſtändlich werden
dagegen in den einzelnen Wahlkreiſen beſondere Wahlaufrufe zu
u der Kandidaten der Partei in dieſen Wahlkreiſen erforder-
ich ſein.“

Frankfurt a. M. Der bisherige Reichstagsabgeordnete Sonne
mann hat die ihm für den hieſigen Wahlkreis angetragene Kandi-
datur angenommen. Die Nationalliberalen haben den Aſſeſſor
Jung in Köln als Kandidaten für den Reichstag aufgeſtellt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Oſtrau, (am Petersberge), 20. September. Das
hieſige Rittergut (in Pacht der Zuckerfabrik Glauzig benutzt
gegenwärtig auf ſeinen Aeckern einen Dampfpflug, bei deſſen
Betriebe ſich heute ein recht betrübender Unglücksfall ereig-
nete. Ein hierſelbſt wohnhafter Arbeiter, der dabei beſchäftigt
war, ſtürzte vom Pfluge herab, und dieſer traf ihn im Weiter
gehen ſo ſchwer, daß der Tod eintrat. Der noch nicht 40jährige
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und eine zahlreiche unver
ſorgte Familie.

H. Erfurt, 20. September. Jn Folge der am 1. Oct. er.
ſtattfindenden Umwandlung der Erfurter Vorſchußbank (e. G.)
in eine Commandit- Geſellſchaft und um vielfachen Wünſchen
Rechnung zu tragen, hat der Vorſtand des hieſigen Handwerker-
VorſchußVereins die Frage angeregt, ob nicht zweckmäßig der
letztere ſeit 1848 bereits beſtehende Verein zu einer neuen
den Jntereſſen des kleinern und mittlern Handwerkerſtandes
Rechnung tragenden Vorſchußbank zu erweitern ſei. Als Statu
ten c. würden vorerſt die der alten Kaſſe übernommen werden.
Sobald eine entſprechende Anzahl Erklärungen vorliegen, wird
eine Generalverſammlung ſich mit der Frage eingehend zu be
ſchäftigen haben.

Gotha, 20. September. Selten wohl iſt ein fröh
liches Kirchweihfeſt derart in einen Tag des Entſetzens und der
Trauer verwandelt worden, wie das am vorigen Sonntage in
dem Waldorte Mäbendorf gefeierte. Jn dem niedrigen, dicht
von Menſchen gefülltem Saale des dortigen Gaſthauſes war
jedenfalls in Folge unvorſichtigen Anſtoßens eine der beiden brennen
den PetroleumLampen auf den Boden gefallen. Anſtatt nun in
ruhiger und beſonnener Weiſe den dadurch am Fußboden ent
ſtandenen Brand zu löſchen, eilte die von einem paniſchen Schrecken

erfüllte Menge der Thüre zu und entſtand auf der zum Saale
führenden Treppe olsbald ein ſolches Gedränge, daß das Treppen
geländer dem Drucke nicht zu widerſtehen vermochte. Es brach
um und eine große Zahl der Drängendten ſtürzte in den daneben
befindlichen Kellereingang. Langer Zeit und großer Anſtrengung
bedurfte es, die unter dieſem Menſchenknäuel liegenden Todten
und Schwerverwundeten hervorzuziehen und fortzuſchaffen. Die
Todten 6 Mädchen und 2 Burſchen wurden anderen Tages
in die Ortskirche getragen, woſelbſt die gerichtliche Beſichtigung
ſtattfinden wird. Die Zahl der Schwerverwundeten ſoll circa 10
Perſonen betragen.

t Der aus Pun ſchrau gebürtige Kanonier Teutz iſt von
ſeinem Truppentheile, dem Fußartillerie- Regiment Nr. 10 zu
Straßburg, deſertirt; ebenſo hat der Musketier Keil aus
Kölleda ſich von dem Jnfanterie- Regiment Nr. 95, bei dem
er in Hildburghauſen diente, heimlich entfernt.

Durch den bekannten Fiſchotternjäger Schmidt aus Weſt
falen wurde am Sonntaz in der Orla bei Pößneck eine männliche
Fiſchotter getödtet, welche das reſpektable Gewicht von 19
Pfund hatte.

F. Jn Oberweimar wurde verfloſſenen Sonntag das
ErnteDankfeſt und zugleich die 600jährige Gründung des Got-
teshauſes gefeiert. Mehrere Vertreter der ſtaatlichen und ſtädti-
ſcheu Behörden wohnten der ſehr ſinnigen Feier bei, unter An
deren der auch als ſchwerkrank gemeldete Or. Liszt. Der
Gemeinderath von Weimar beſchloß in ſeiner letzten Sitzung
eine Preisermäßigung von 20 Pf. p. Kubikmeter Gas vom I.
October ab eintreten zu laſſen.
t Aus Coburg wird geſchrieben: Die nächtlichen Bet
ſtunden und religiöſen Uebungen, die neuerdings hier Mode ge,

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Franzoſe über mir und mich. Ein franzöſiſches

Blatt in Rouen erſcheinend bringt ein Feuilleton über Berlin. Es
heißt darin „Die Berliner hören es gar zu gern, wenn ſie als die
intelligenteſten Leute in ganz Deutſchland auspoſaunt werden und
doch ſind Perſonen ſelbſt der höchſten Berliner Kreiſe nicht einmal
im Stande, ihre Mutterſprache richtig zu gebrauchen namentlich ſind
ſie über den Gebrauch des „mir“ und „mich“ beſtändig im Unkla-
ren. Als Beweis dafür diene folgende verbürgte Ancekdote. Bei

ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin beſuchte Bismarck das Opern
haus. Einige ihm feindlich geſinnte Perſonen auf der Galerie fingen
bei ſeinem Eintritt an zu pfeifen. Zorngeröthet lehnte ſich der Mann
von Blut und Eiſen über die Logenbrüſtung und ſchrie mit Donner-

ſtimme nach der Galerie hinauf: „Das verbitte ich mir!“ Sogleich
rief das ganze Publikum wie aus einer Kehle: „Mich, mich; nicht
mir!“ Bismarck hatte nun aber zufällig diesmal das Richtige ge
troffen, denn es heißt an dieſer Stelle wirklich mir und nicht mich;

nämlich gleich verkündet, daß Mr. Walter Danby, welchen das ganze Publikum wutzte dies aber nicht einmal und korrigirte ihn
falſch. Und das nennt ſich das intelligente Berlin.“ Abgeſehen von

allem Uebrigen, ſind wir doch der Anſicht daß der Reichskanzler ge
rade mit den Franzoſen noch immer richtig deutſch geſprochen habe.

[Aus Amerika] kommt die für ganz Europa beunruhigende

partei jüngſt in dem Staate Jllinois Koloradokäfer ſammelte, die,
wie er ſagte, für den Export nach England beſtimmt ſeien, wo ſie
losgelaſſen werden ſollen um engliſche Kartoffelfelder zu verheeren.
Es iſt in Folge deſſen den Zollbehörden in den verſchiedenen briti-

ſchen Häfen Wachſamkeit anempfohlen worden, um die Einſchleppung
des Käfers, wenn möglich, zu verhindern. g

(Ein Grabſtein als Heirathsempfehlung Eine zärt
liche Wittwe ließ ihrem verſtorbenen Gatten folgende Jnſchrift auf
den Grabſtein ſetzen: „Hier ruht Friedrich Wilhelm Müller. Er
ſtarb im Alter von 68 Jahren und ließ die liebenswürdigſte und
beſte Frau zurück, der er im Leben bei dem großen Unterſchied des
Alters nie mehr als ein Vater war.“

[(Ein theurer Bauplatz.] Zum Bau eines Caſinos in St.
Moritz (Engädin) wurde ein Bauplatz für 400,000 Fres. angekauft.

[Eiſenbahnunglück.] Nach einem Telegramm aus Paris
hat am Montag Abend auf dem Bahnhofe zu Dole ein Zuſammen
ſtoß von zwei Perſonenzügen ſtattgefunden, wobei 29 Perſonen ver

letzt wurden. p[Briefmarder.] Bei Rendsburg fand ein Bootführer einen
Packen mit Briefen, der, obgleich mit einem Stein beſchwert und
mit Bindfaden zuſammengeſchnürt, auf dem Waſſer (der Eider)
ſchwamm. Nachdem der Bootführer auf dem königlichen Poſtamt
dies Packet abgeliefert hatte, ergab die Unterſuchung einen Befund
von mehr als 200 Briefen an Soldaten der Rendsburger Garniſon,
alle erbrochen. Der Briefmarder iſt ein Aſſiſtent des Rendsburger
Poſtamts und verhaftet worden.
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worden ſind, werden künftig an Sonntagen Nachmittags 3 Uhr,
ſtattfinden. Da die Zuſammenkünfte ſich bisweilen über Gebühr
ausdehnten, ſo kam es vor, daß ſich dann und wann vor dem
Locale allerhand Publikum anſammelte und die Conventikruhe
unliebſam ſtörte. Jnwieweit vielleicht polizeiliche Anordnungen
auf die Verlegung der Andachtsſtunden eingewirkt, iſt nicht öffent
lich bekannt geworden. Wunderlich erſcheint es, daß ſich hier
Leute finden, denen unſere kirchlichen Einrichtungen nicht genügen,
ſo daß ſie ihre Zuflucht zu dergleichen Separat Gottesdienſten
nehmen. Eine geſunde Erſcheinung iſt das keineswegs.

Wahlnachrichten.
Jn Magdeburg fand am Montag

eine ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung liberaler Wähler
ſtatt, in welcher die Gründung eines ſezeſſioniſtiſchen Ver
eins beſchloſſen wurde. Vor Schluß der Verſammlung wurde nvoch
bemerkt, daß noch vor dem Wahltage ein namhafter Führer der
Partei nach Magdeburg kommen und öffentlich ſprechen wird. Jn
die ausgelegten Liſten zeichnete ſich eine große Anzahl Perſonen als kez. pr. dieſen Monat 60 605 60,1 bez, Sept. Oetbr. 58

78,2-—57,8 bez., Oct. Nov. 56,7——56,4 bez. Nov. Dec. 55,7
Bismarck, ſondern Kaufmann Georg Walther Herrn Lasker von 55 4 bez. Dec. Jan. 1882 55,255,1 bez. Jan. Febr.
Mitglieder ein.

Jm 2. Meininger Wahlkreiſe wird nicht Graf Wilhelm

den Freikonſervativen gegenübergeſtellt.

Handel, Verkehr, Jnduftrie, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 19. September.

40 auf 80 Millionen Goldgulden (200 Millionen Fres.) durch Aus-
gabe weiterer 200,000 Actien à 200 Goldgulden (500 Fres.) be
ſchloſſen. Die Statuten werden demgemäß a. geändert werden.
Ferner wurde der Verwaltungerath ermächtigt, nach erfolgten Sta
tutenänderungen weitere 200,000 Actien (Jnterimeſcheine) mit 50
pCt. Einzahlung auszugeben und die Modalitäten dieſer Emiſſion

„feſtzuſetzen.
Wien, 19. September.

neralverſammlung der öſterreichiſchen Alpinen Montan-
geſellſchaft vorgelegten Berichte des Verwaltungsraths ſind für
die Fuſionen 9,400,000 Fl. für den Ankauf der Neuberg „Maria
zeller Bergwerke“ 3 200,000 Fl. für den Ankauf der AegidiKinn-
berger Bergwerke, 2,000,000 Fl. und für den Ankauf der Wiener
berger Hauptgewerkſchaft 10,125,000 Fl., zuſammen 24,725,000 Fl.
erforderlich. Zur Deckung wurde eine Emiſſion von 120,000 Aktien
beſchloſſen, durch welche das Grundkapital auf die ſtatutenmäßige
Höhe von 30 Mill. Fl. gebracht wird. Ein Antrag auf Abänderung
der gegenwärtigen Statuten ward angenommen und in Verfolg
deſſen beſchloſſen, nach erhaltener ſtaatlicher Genehmigung, weitere
200,000 Aktien à 100 Fl. zu emittiren und hierdurch das Aktien
kapital auf 50 Millionen Fl. zu erhöhen.

Markktberichte.
Wiagdeburg, d. 20. Septbr Landweizen 226 236 RKaub

weiten 215- 225. Roggen 186--196 Chevaliergerſte 175 202
andgerpe 160 170 .4 Hafer 155--170 pr. 1000 ka. Mande

burger Börſe, d. 20 Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,600 Literro
cent loco ohne Faß 60,50-—-61,00 .4

Berlin, d. 20. Sept. Weizen loco ſehr feſt, Termine ſchlie-
„ßen niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco
218--748 noch Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr.

r bez. Sommerrübſen W bez.
Abend in Eitel's Saal

Jn der heutigen außerordentlichen Ge

neralverſammlung der er w auf rn desaltungsrathes einſtimmig die Erhöbung des Actienkapitals vonr x t logr. unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen

loco hieſiger 200 205 bz. feſt.
Nach dem der außerordentlichen Ge

ger 159--160 bz.

bez. Gerſte feine Waare geſragt, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 145--195 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco
feſt, Termine wenig verändert gekünd Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 142--170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 4 bez., Sept. Oct. 150 bez. Oct. Novbr. 149 bez.
Nov. Dec. 148 .4 nom. April Mai 153--152,75 bez. Mais
loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
Loco 146 150 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez. Sept. Oct. A bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec.
bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
187——-220 nach Qualſtät bez. Futterwaare 170--186 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen

Rüböl flauer, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß -4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
55,6 bez. Oct Nov. 55,9-85,7 bez Nov. Dec. 56,26
bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai bez. Leinölpr. (00 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus etwas matter, gekünd. 50.000 Liter, Kündigungspreis 60,3

pr. 100 Liter à 100 10.,000 Liter Loco mit Faß .4

bez März April 56--56 2-55,8 bez. April Mai 56, 1-55. 9
bez. Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
10,000 loco ohne Faß 60,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 52,50--31,50, Nr. 0 30,50--29,00, Nr. 9
und 1 29,00--28 00. Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis A pr. 100 Kilogr. Nr. O und 1 per 100 Ki-

donat 25,45--25,35 bez.,
Sept. Oct. 25,25--25, 15 bez. Oct. Novbr. 24 60--24,55 bez.
Nov. Dec. 24,20--24,05 bez. April Mai 23 60--23,50 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 29. Septbr Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 240——-245 bz., hieſ. neuer 235 245 bz.,
fremder 253--260 Bf. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netro

Gerſte pr. 19000 Ko. netto
Hafer 1000 Ko. netto loco alter hieſi-

Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſgh er
159 155 bz. amerikaniſcher 158 bz. Rapskuchen per 100
Ko. nerto loco 14,50 bz. u Vf. Ruböl pr 100 Ko netto loco
57 .4 bz. u. Vf. vr. Sept. October 57,50 Bf. pr. October-No
vember 57,50 Bf., pr. November December 57,50 Bf. unver-
ändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent vhne Fatz loco 60,50
Gd. niedriger.

Vreslau, d. 20. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57 60 bez., Sept. Octbr. 56,00 bez. April Mai 54,00 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179,00
bez. Oct. Nov. 176,00 be April Mai 171,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 55,00 bez. Oct. Nov. 25 25 bez., April Mai 56,00 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 20. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 233,50 bez.

April Mai 227,00 bez Roggen pr. Sept. Oct. 185,50 bez. Oct.
Novbr. 178,00 bez. April Mai 168,50 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 257,00 bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Sept. Oct. 56,50 bez.,
April Mai 57,50 bez. Spiritus loco 61,00 bez., pr. Sept. 61,50
bez. Sept. Oct. 58,00 bez. April Mai 55,40 bez.

Hamburg, d. 20. Sept. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. Oct. 24100
Br. 240,00 G. pr. Oct. Nov. 253,00 Br. 231,00 G. Roggen pr
Sept. Oct. 182 00 Br. 80,00 G. pr. Oct. Nov. 182,00 Br. 180 00

loco 160 185 bz.

Petroleum. Berlin d 20 Septbr Petroleumper 100 kg
loco bz. vr Sept. 25,5 z Hamburg feſt, Standardwhite locr 880 Bf., 8 70 Gr. pr Sept. 8.70 G vr. Octbr. Decbr.
8,70 Gd. Bremen (Schlußbericht' ſteigend. Stendard white
loco 8,45 à 8 50, pr. October 8,45 à 8,50, pr. Novbr. Decbr. 8,60,
pr. Januar 8,60, pr. Febr. März 8,40. Alles bz. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 21 bz., 21 Bf
pr. October 21 bz. 21 Bf., pr. Oct. Dec. 21 bz u. Bf., pr.
Jan. 21*, bz., 22 Bf Steigend. NewYork (d. 19. Sept. Pe
troleum in New York 8 Gd., do. in Philadelphia 77 Gd. rohes
Petroleum 7 do. Pipe line Certificats D. 97 C. Mehl 6 D
50 C. Rother Winterweizen loco 1 D 46 O. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schis chleuſe
bei Trotha) am 20 September Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
om 21. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Sept. 1,10 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 20. Sept. 1,21 Meter über
Am PeWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Sept.

gel 156 Peter über 0.
Wafferftand der Elbe bei Vresden am 20. Septbr. 78 Centi

meter unter 0

Börſeuberichte.
Berlin, d. 20. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung und mit niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Die herrſchende Geldknapph it übte auch
heute einen Druck auf die Stimmung aus; außerdem aber wirkten
die ungünſtigen Meldungen und meiſt niedrigeren Notirungen, wel
che von den fremden Börſenplätz n vorlagen, verßimmend auf die
Spekulation. Realiſationsluſt war anfangs überwiegend und die
Umſätze bewegten ſich in beſcheidenen Grenzen, nur einige Ultimo
werthe hatten belangreicheres Geſchäft für ſich. Um die Mitte der
Börſenzeit griff e ne Befeſtigung der Tendenz Platz, die aus Deckungs
läufen reſultirte. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide An
lagen eine kleine Abſchwächung auf und fremde, feſten Zins tragende
Papiere mußten, der Haupttendenz entſprechend, zumeiſt etwas nach
geben. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im
Allgemeinen ruhig zu meiſt wenig veränderten Courſen. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 47/, für feinſte Briefe wotirt. Ultimogeld
bedang 7--7 Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterrei-
chiſche Creditactien zu etwas niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft um,
Franzoſen, Lombarden, Wiener Bankverein c. waren niedriger und
in mäßigem Verk hr. Von den fremden Fonds waren Oeſterrei-
chiſch Unga iſche Renten ſchwächer und ruhig; Ruſſiſche Anleihen
matter bei geringfügigem Geſchäft, Ruſſiſche Noten etwas niedriger,
aber ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
theilweiſe Abſchwächungen auf; Pfand vnd Rentenbriefe ziemlich
behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten ſehr ruhig und meiſt
wenig verändert. Vankactien wa en ſchwach und ruhig; Discon
toCommandit Antheile ſchwächer, aber zi mlich belebt; auch Deut
ſche Bank etwas matter. Jnduſtriepapiere wenig feſt und ſehr
ruhig Montanwerthe feſt und lebhafter. Eiſenbahnuctien, an
fangs ſchwach, ſchließen feſter; etwas höher erſch inen Bergiſche,
r r Berlin-Anhalt, Oberſchleſiſche, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 20 etwas niedriger? Berlin-Hamburg, Thü-
ringer, Breslau-Schweidnitz, Elbethalbahn.

Courſe um 2“, Uhr. Beſſer. Lomvarden 262 50, Franzoſen 615 00,
Oeſtr. Creditactien 611,00, Dortmunder Union St.- Prior. 95 25. Lau

e

e c

n

h

n

G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüvbl feſt, loco ö5,00, pr. Oct. 28 00.
Spiritus feſt. pr. Sept. 537/4 Br. Oct. Nov. 50 Br., Nov. Dec.
48 Br. April Mai 47 Br. Wetter: Schön.

Liverpovl, o. 20. September. Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig.
Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool o. 20. Septbr. Baumwolle Schlußbericht.

rahütte 119,50, Darmſtädter 168,50, Deutſche Bank 169 09, Discor to
218 62 Bergiſche 12150, Freiburger 103,12 Mainzer 101.00, Ober
ſchleſiſche 245,50 Rechte Oderuferbahn 165 75, Galizien 141 37 Ru-
mänier 102,50 Oeſterr. Papierrente 66,00 Oeſterr. Silberrente 66,75,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,00, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ungar. Gold
rinte 102,25, Ruſſen alte 90,50, Ruſſen neue 93,50 Ruſſen 1880.
75 00, Ruſſiſche Noten 218,50, II. Orient 61,50, III. Orient 6137,

dieſen Monat u. Sept. /Oct 235,5-—232 5 bez., Oct. Nov. 229
228,5 bez., Nov. Dec. 228--227 vez., Dec. Jan. 1882
vez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez. März April

bez., Ap il Mai 227,5——-227 bez. Roggen loco feſt, Ter-
mine ſchließen niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 187--193 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez.
inländ. 187--191,5 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat

Anfangsbericht.
Tagesimporr 12 000

Um
e

190--189 bez. Sept. Oct. 185,75-186,5-—185,75 bez. Oct. ſatz 5000 Vallen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Italiener 89,12, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankverein 244,50,
Nov. 180,5—181 25--180 bez. Nov. Dec 175,75- 176.5--1755 Amerikaner d. billiger. ameritaniſche OctoberNovem- Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78 00, Ungariſche 4

bez. Dec. /Jan. 1882 bez., April Mai 170 75 I 7 I 70 ber-Lieſerung 6 Januar Februar Lieferung 6 d. VGoldrente 77 62.

p Dividende 1579 1880 Dividende 1879 1880, Jſe.Berliner Börse V. 19. Septbr. Seriner Gaſſenderein 8910 197,706, Osnabrücker Stahl (1 63.506. GerlinAnhalter Lit. B 181e3.4222
do. Handelsgefellſch. 2 52 119,00036 Vhönix. Bergwert, 6 66, 00638 o. Lit. 0. 412102 4663 Gold-, Silber- und Papiergeld.

Braunſchweiger Bank 4 l 423 97, 75bz do. do. B. 7 Berlin Dresden v. St. gar. 412 104,256Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbant 513 6 106,0063B J Pluto, BergwerlsGeſ. 0 1 71,50b3 BerlinGorlitzer rBreslau. Distontobantk 512 6 101,00bz Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 106, 756 do. t. B. 412162,108 r r. 22378l i z S v i 48355 e5 e w. 2 212 r Br. p Tr mee ded e e t h täteonſolidir Darmſtädter Bank 2 2 „09bz t. pr. -A. 2 5 a 5,90b3z erl.Po .Magdeb. O. 0,do. do 4100, 90 do. Zettelbant 516 516109,508 Thyaie, CEiſenwert o do. do. n 103006 ereerſheiche Bantarten 18.7Staats Anleihe 10080b5 Deſſ. Creditbant, neue 3 12396,306 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 119,4063 Berl.Stett. II. Em. gar. 3 i 99, 95003 e t
do. a i h b öää J 62 148 Wiſſener, Stamm- Pr. 0 d z. o. 99,90bz Ruſſiſche Vancnoren den 218,5003Staats-Schuldſcheine 2199, Deutſche Bank 9 38, 3 o. I. Em. do. 99, b Je eV r r z 148 et ver t 7 734 132,00bz B BrslanSchweid ITib. E. t eußiſche Prov. Oblig. 421 39 ekt. u. Wechſel Ban 139.7 EiſenbahnStamm- und St d. isé 105Zandſchaftliche Centr. 4 100,202 Hahn 4090 14 e 12 139, 70b38 iſenbahnStamm un amm-] do. is76 5 105/506

tſe ewareiimhe 1663 Zidtont ammandit. 107 10 31723 Prioritäts- Actien. v Mindener II. Em. 4preußiſche „2 Gerger Bank 2 2 (94,756bz o. II. E. 4 n 335wer tiſ, Hannoverſche Bant 492 572 106, 25 73 do. 3 z gar. IV. Em. 4 190,408 Prämienſchlüſſe.Pommerſche 31291,208 Teiv ziger Creditanſtalt I 163 e eaſtricht ſt 223 do. VI. Em. 42103 908S do. 47100, 30b3 Magdeburger Vankv. 123 3 194,50 G o er 873137 3 22 Halle-Sorau-Guben gar. 412 102,75B2 412199,90b in z 104, 566 Bergiſch-Märkiſche (414516121,30b3 j F Oktober. November.S do. 2173 53 Meininger Creditbank 0 5 104,56 G VerlinAnhact 5 1133 90636 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412 102,256 Berlin-PotsdamerS Zahhülge neue 100,25 derr x 18 Herlin-Dreheen 5 60 Magdeburg Krivzis z v t Zergiſch Martiſche 1222 che I 7 ordd. Grunderedit 55, Herlin tig o. o. B. ,106 öln Mi d e eS Schlefiſche Preuß. Bod.Cred. Anſt. 0 616109,506b3 BerlinSörlitz 32 Magdeb.-Wittenberge 3 84,25b36 e Arindener WWefſtpreuß., ritterſch., 31291,206; do. Cir. Bd. Cr. Anſt. 9 i 812125 5003. Ferlin. Hambürg 3427973379 Rainz-Ludwigshafen gar. 42 102. 50 d wlgstgre, 144 r 1443o. vo 106, Reichsvant t 150-00036 Sreslau. schiwd. -Freib. 4514 103, 106 e le 5 106, o Zainz-Vudwigshafen T s a iſg lög
do. II. Serie (412102,69 G Sächſiſche Bank s 8i6 124,006 Halle. Sorgu Hubener 212 24, b Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 1 100.6063 r 749do. do. (100-008 Schaſfh. Bantverein 31392,206 Zfärtiſch. P oſener Sberſchleſiſche gar. H. 30294,206 Keiner dweſtvahn411 az Kur und RNeumärkifche 4 101,40b3 Schleſiſcher Bankverein 6 6 112,50 B Mainz Ludwigshafen 4 41101 60b36 do ar. 312 412 theiniſche I T2 Pommerſche 4 100, 7563 Weimariſche Banut 5 5 (997608 Nordhauſen Erfürt gar. 9 29,60bz do. ar. Se a Rumäniſche 103 1041

S Foſenſche t 2003 Oberſchl. 4. G. P. B. (42 7 39236 o. gar. 400 H. 103, 00b38 e dte Oder Ufer 16742 todZ Preußiſcher 100,20b5 euch 2 do von 1879 412104,806 c Sreib. 19352784 96 t aheiniſche u. Weſtfäliſche 4 190.75656 Kpretcefeceehn d, a Qüpreugiſche Sadbahn u er 17337 nutS g. t Bee So Jnduſtrie-Papiere. helm tet re reren zär 203, o Siteenlo Cenuiand tn tz r r77 55 6 Stargard-Poſen gar. (41(2412412 103, 00b3 G e 77 u Preuß. Boden-Sredit 113234 eHad. Prämien- Anleihe 67 4 135,06bz G z üri 4 81591211, 60b36 do. do. von 62 u. 64 42102,2563 Laurahü 22 i 23 23104135 t Obli gati n 216 25b Bazar 712 712 116 90 G Thüringer 8 2 12 211,60bz6 RNhein-Nahe v St ar J E W 103 002 a ahütte 122 2 4 12324 5Saere e 5 r ihe 1357 t Brauerei Ahrens 212 3 174,2563 de B. 726 Schleswig Holfteiner i 1860er Looſe F Fehe Tier. 102;106 o. VBöhmiſches 9 9 115, 2503 Werner S. e t 23 r Thüringer I. Serie 4 101,908 ſah eee te 781121 791
Wöln Rind. Kräm.-Ainteihe 312 n r art eimarGera gar. 4 i 2 2003 d. i Serie 433102. Alener V drente 3813 uDeſſauer St. Pr. Anleihe 312125,00bz Konigſta 33,0b3 g u o. Serie 121103,00b3 G u 332 227e e tet et en St e J San Ut toten t e e er 312 ger chen. Fabt Leopolbeh. 3914 96788 Sohn. Weſt 950gar. 7 136, 60836 Neue Orient 111. 62
Hldenb. 40. Thlr. L. v. St. 3 i. 25 b Zeopoldehall St. Pr. s 1106,00 r re r DuxBodenbach 5 (86,706 See kJif je Kredit 621162 7 aCröllwitzer Papierfabrik 12 160,006 dere Fragz s er d do. I. 5 86,30b3 erreichiſche Kredit 621623.11 FAusländiſche Fonds e wenn n e generehe e e n anekechsegh zotr zit Ferne

Eiſenbahnb. Görliher 3 83,/50B do B. 212 458, 9063 Gal. r. 93,5Italieniſche Kente 5 89,206 do v Sberſchleſiſche o 42, 2563 Rumänier J 3553 3 52,103 e. ar nd weyp mr 3 83309
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 s 3 Glauziger Zuckerfabrik 0 4 177, 006bz36 Juſſ. Staateb. 500gar. (5 73857 84139, 5903 do. do. gar. III. Em. 5 93,506 Leiozi xdo. Lehren a t 8593338 Immob.Geſellſch. Berl. 5 5 83,00 W 8 53 do. do. Far. 1Y. u (3 93:506 elpziger Börse V. 19. Septbr.
o u Stück. 315,906 r 37 Sie on 0 261 b g 87 rdo. 1860 Sooſe 5 124506b3 do. Egels 530-756 Furnau Prager o 131 do. bo. i872er gar. 5 81,006 tdo. 16864 do. 327,00B do. Freund 0 0 14,75 G Barſchau- Wien 1123 10 261,00b36 J gember „Czern wi ar. 8140 Deutſche Reichs Anleihe 3fs z
Rymänier mittel 118.7 do Halleſche 160 20 1234,00B Berl.-Görl. St. Pr. (53133113(96,706 o. 8 3 e do 1400 u. 16
o. eine 7 ö I 15, Serl.-Görl. St. Pr. (5313313 96,7 d c uRuff. conſ, Anleihe 71/7273 5 n 6213 nte e s e Oeherr. Z. St Wie Ter g e a. C Wenn une n e n n e. n t e e e e r ten e e e esdo. Prämien Anleihe 64. 5 154,5063 do. Woheerp'rser, s Oels-Gneſen e 18.00636 orſfe ad neue II. Em. 5 r do. 90 M. 80,156b3zl e s ſisö. Shetwiez De Feier 5 508 Hhtpreuß. Südbahn.. i s e rn iekgerer. (3 87;206 d. L.rich 5 16;66 G Reuß, Wagenfabrik 12 31,72bz re tbayg lervahn 8 n t Reich. Pard. (SüdR. Verb.) 5 84,256 5, e d so 3 0,25 Pürkiſche Anleihe 65 fr. 16,60 z V Rordhäufer Tap.-Fabr. 5 7 1118,506 7 3953 Südöft. Bahn (Lomb.) gar. 3 288,90b36 mUngariſche Goldrente 6 1102, 20bzB Omnibus-Gefellſchaft 7 4 85,00B WeimarGera (5) 38, 606 do do neue gar 3 288,00b3 G meeUngar. St.- Eifenb. Anleihe 5 95,708 Fferdebahn (Hreppin) 7 i 9 176, 00636 Saal-Unſtrutbahn (fr.! 0 8,106 do. do. So gar (5 99. d r

ünion Tabat 6 Ah 53,606 ungar. Agrdattinba gar s e. en e 266 F.a ahn gar. „10 9 52HypothekenCertificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen d. e n n. 3 93 e. 300 t oz Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft Ftich. Pard. Gold Prior. s 194,008 do. do. 1832— 68 100 101Anh. Landesb. Hyp. Pfoöbr. 5 103,908 z t Eharkow-Aſow gar. 5 (95, 25bz do. do. von 1869 100 T. 1 101606Preuß. Hypoth. Act. Bank 412 107., 900b3 G Arenderg, Berghan BerlinStettiner St. A. 154116,30bz do. in St. à 20,40 M. g. 5 92,25b3 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 i01,506
do. do. do. 199,308 Bergiſch-art. Bergw. 38,2563 Cöln Mindener do. 6 130, 75636 Chark.Krementſchug gar. 5 94,256 do. do. 1870 100 u. 50 T. 1 101/606
do. do. do. 412101,25b3 Vochum, Bergw., 0 3 106,2063 Magdeb.Halberſt. B. do. (31288,50 b do. do. in Sterl. St. 5 Fr, do. do. v. 1867 abg. 50un h. P. 2r. 2d..6. r u re t d W en W Perh e e er 3 321508 bH. P. Pr. C. rz. 9 do. Gußſtahlfabrit 2 75,7. 0. 25,20b r. 2 do. do. do.do. do. do. 106 5 192,608 8Wifaelnebrah. a r 0 46t36 Riederſchl.Märt. do. 100606 KoslowWorouneſch gar. 5 (97,906b3 do. L gitt I. in

Rordd. Grund Cred.-Bant. 5 1090,308 Soruſſia, Bergwert 0 0 1102,008 Rheiniſche do. (614161, 75bz Kursk-Charkow gar. 5 (95,90bz G do. do. Lit. F. „5 T. [101,506
r Hyp. Br. W 120) 5 107,10b3 Braunſchweiger Kohlen 0 0 51, 75bz6 do. neue 4090 do. 5 158,756 Zurst. Kiew gar. s (99 Allg. D. Cr.- A. „eipzig 4 163,50
t w. 7 775 Dortmunder Union 0 15,25 do B. (gar.) do. 4 100,50 r r 7 4o. ruckz. do. abgeſt. 400 M. 0 22, 506 ſh. el ar.do. do. do. 412108,106 do. abgeſt. 300 R. 6 30906 RjäſanKoslow gar. 5 190, 40b3do. do. rückz. à 100 412 106,99bz G do. St Je a. L. A 9 94900 G RybinstkBologoije 5 88,75 bzſHoihaer Grundered. Kfdbr. be di et e e z Satja-Jwanons er 3 7 Aufftg Tepliter I. u. I. G. gk.y 5un n ins ZF a apderein 7 912 EiſenbahnPrioritäts-Actien und WarſchauTerespo ar. 5 33;206 do. u. G gr.
Krupp' ſche Obligat. abgeſt. 5 199,60b36 Georg Mar. Bergw.-V. 5 859, 7561 Obligationen. WarſchauWien. II. Em. 5 1103,50b3 Söhmiſche Rordbahn 1871 5 84,256
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Kirchliche Anzeige.
Wir machen hiermit unſerer Gemeinde bekannt, daß, nachdem die Ein

ſetzung der fünf Chorfenſter beendet worden, der Gottesdienſt vom nächſten
Sonntag den 25. d. M. ab wieder in unſerer Kirche gehalten werden wird.

Der Gemeindekirchenrath von St. Moritz.
J. V. Nietschmann.

Bekanntmachungen.

Suhbrmmission.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt

a) an Kartoffeln auf die Zeit vom 1. November 1881 bis ultimo
Juli 1882 etwa 180000 kg

b) an Sauerkohl für die Zeit vom 1. December 1881 bis ultimo
April 1882 circa 5000 kg

c) an Weißkohl und Kohlrüben für die Monate November 1881
bis Januar 1882 etwa je 3000 kg

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Lie-
ferung ſind im Anſtalts Bureau einzuſehen.

Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiezelt mit der Erklärung, daß
die Bedingungen bekannt und angenommen und der Bezeichnung „Angebot
auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtänden“ bis zum

Montag den 3. October Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen
Anbieter erfolgt.

Halle a/S., den 20. September 1881.
Königliche Direction der Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
Bei dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen über

das polizeiliche An- und Abmelden der ſtattfindenden Wohnungsver-
änderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a/S., den 15. Sept. 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Ilapskeld'sche Lupförsohieferdauende Gowercchaft.

Bau-Verding.
Die beim Bau von 2 Bleikammern auf der Eckardthütte bei Leimbach

vorkommenden und incl. der zugehörigen Materiallieferung zu 10,637,75
veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen, wollen
ihre darauf bezüglichen Offerten an das hieſige gewerkſchaftliche Baubüreau,
wo der betreffende Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und die Baubedingungen
während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen,

bis zum 24. d. Mts.
mit der Aufſchrift:

„Offerte auf den Neubau von 2 Bleikammern auf
Eckardthütte“

Eisleben, den 15. September 1881.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Die land wirthſchaftliche und Forſthalle, excl. des offenen Gebäudes
und der Pappdachung (Grundfläche 930 (3m), ſoll verkauft werden und iſt
nach Schluß der Ausſtellung ſofort zu übernehmen. Offerten und nähere
Auskunft bei unterzeichnetem Vorſitzenden der Bau Commiſſion.

V. Kuhnt, Steinweg 33.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die Metallurgie des Silbers und Goldes
von John Perey-

Uebertragen und bearbeitet von Dr. G. Rammelsberg.
(Zugleich als vierter Band von „Perey's Metallurgie“.)

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh
Erste Abtheilung. Preis 5 Mark 60 Pf.

Jahresbericht über die Vntersuchungen und
Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der

Zuckerfabrikation
von Dr. K. Stammer.

Jahrgang X. FSS0O.
Mit 54 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 15 Mark.

00000000000000000000
Zeitzer Zeitung.

Das am meiſten verbreitete nud geleſenſte größere Blatt
in Zeitz und weiterer Umgegend iſt die täglich erſcheinende

D G 4„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe wird ihre Leſer durch zeitgemäße Leitartikel,

directe Telegramme und Berliner Correſpondenzen ſtets
auf dem Laufenden erhalten. Außerdem bringt dieſelbe Artikel aus
dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Gefetzgebung, Jnduſtrie
und Landwirthſchaft rc. Cours- und Marktberichte, reich
haltige Nachrichten aus Stadt und Land, ſowie ein gutes
Feuilleton.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten nur
1,90.4, Jnuſerate, pro Zeile 15 haben bei der großen Ver
breitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung.

50000000006000000000000
Für Dampfkessel-Besitzer.

Die unterzeichnete Firma befaßt ſich ſeit vielen Jahren ganz ſpeziell damit:

Dampfkessel-Einmauerungen u. Ummauerungen
für alle Sorten Brennmaterial durch eigene Keſſelmaurer nach rationellem Sy-
ſtem u. unter ſorgfältiger Berückſichtizung aller lokalen Verhältn. auszuführen.

Der Proſpekt, welcher gratis verſandt wird, enthält alles Nähere, ins-
beſondere eine ſehr große Anzahl Atteſte, ein Verzeichniß aller ausgeführ-
ten Anlagen, eine ausführliche Preisliſte c.

Seit 1874 wurden bereits mehr als 4100 Einmauerungen ausgeführt.
Jetzige Leiſtungsfähigkeit 100 120 Anlagen jährlich.

Ernst Petzold jun., Chemnitz (Sachsen),
Spezialgeſchäft für Dampfkeſſel-Einmauerungen.

abgeben.

Die

des Fürſtenthums)

dieſelben am Orte

nahme gemeinnütziger Artikel aus dem
und aus dem praktiſchen Leben,
volle und intereſſante Lectüre.

Verhältniß ſteht.
Rudoſſtadt.

Mein Geschäftslokal bleibt Feiertage halber
Sonnabend u. Sonntag,. d. 24. u. 25. d. VI. geschlossen.

F. o S Halle a/S.
Schwarzburg- Kudolſtädtiſche Landegzeitung

(Früher „Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Zeitung Wochenblatt“
113. Jahrgang. Amtsblatt und Publikations- Organ ſämmtlicher Behörden

erſcheint täglich in einer Auflage von ca. 2000 Exemplaren und bringt in zeitgemäßen Leitartikeln,
Rundſchauen, kurzgefaßten Berichten c. ſtets vollſtändig die neueſten und wichtigſten politiſchen
Tagesereigniſſe, deren überſichtliche und jede Weitſchweifigkeit ausſchließende Zuſammenſtellung,
ſowie pünktlichſte Meldung ſich die Redaction beſonders angelegen ſein läßt,
kürzeſter Form ſtets auf dem Laufenden erhalten wird. Nachrichten von hervorragender Wich-
tigkeit bezieht die Zeitung auf telegraphiſchem Wege und iſt dadurch in den Stand geſetzt, 5

früher als auswärtige größere Zeitungen zu veröffentlichen.
ſichtigung läßt die „Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Landeszeitung“ den lokalen Ange-
legenheiten und denen des engeren Vaterlandes zu Theil werden und bietet durch Auf

ebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Jnduſtrie, des Handels F
ſowie durch Mittheilung bemerkenswerther Vorfälle aller Art eine gehalt-

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten L.
50 4 und halten wir unſere Zeitung bei bevorſtehendem Quartalswechſel als ein für alle Stände
zweckmäßiges und dabei ſehr billiges Organ zum Abonnement beſtens empfohlen.

Imserate finden in der „Schwarzb.Rudoiſt. Landeszeitung“ in Folge der großen Verbreitung
derſelben im ganzen Fürſtenthume und den angrenzenden Bezirken den beſten Erfolz zu welchem der
billige Jnſertionspreis von 10 Pfennigen für die dreigeſpaltene Corpuszeile in durchaus keinem

Redaktion und Expedition
der Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Landeszeitung.

ſo daß der Leſer in

Eine beſondere Berück-

Apotheker Benemanns Diamantkäütt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Schornsteinaufsätze
Wolperts Rauch- u. Luftsauger

mäßigen Zuges der Schornſteine in vielen tauſenden Fällen bewährt, lie-
fern wir für jede weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre zweck-
entſprechend conſtruirt

Heizungs- u. Ventilations-Anlagen,.

Sache s r O.Halle a/S. Magdeburgerftraße 51.
Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.

3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von
20,000, 10,000, 6000, 4000.4 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in der Exped. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

Anweldungen zu meinem Anfang October beginnenden

Klavier- Unterricht für alle Stufen
nehme im Laufe dieses Monats entgegen.

E. Apel. Berggasse 4, I. Etage.
Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge-
heilt werden können. Auch alle Ent-
zündungen, alle Fieber, jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku-
loſe, Bruſtleiden, alle Lungen-
krankheiten, (nicht in letzten Sta-
dien), Bleichſucht, Abzehrungen, Mi-
gräne, Gicht, Rheumatismus, Reißen
und all und jeden Schmerz. Magen-
krampf, alle Magen, Darm, Band
wurm, Herz-, Unterleibs, Leber,
Gallen, Nieren, Urin, Blut, Säfte-

in jeder Grösse und Breite, zweitheilig
bis zu 40pCt. billiger als gusseiserne, un-
zerbrechlich sofortige franco Lieferung.
Vollständige Transmissionen mit Sellers
Kugellagern. Hanfseill-Transmissionen.
ZTahnräder, roh und bearbeitet,
ohne Modell, mit der Maschine geformt.

C. Beissel Cie. Ehrenteld.

zur Verhinderung des Eiurauchens und zur Herſtellung eines gleich

u. Hämorrhoiden-Leiden. Alle Kinder-/ Ein fleißiger, ſolider, möglichſt
und Frauenkrankheiten. Selbſtver-
ſchuldele Leiden, alle, auch die ver baum und Gemüſezucht gründlich er

Jnt dem Fr. JFohanmes hier ge-
hörigen Grundſtück ſind die

Regtaurations-Docalltäten

mit Garten auch Wohnung ander-
weit zu vermiethen.

Leipzig. Rechtsanwalt
Julius Berger.

Ein ſchöner dunkelbrauner
Wallach (Reitpferd), 7 Jahr

S alt, 1m 71 cm groß, flotter
Gänger, mit ſchöner Vorhand, für
mittelſchweres Gewicht, ſteht im Gräf-
lichen Marſtall in Stolberga/ H. zum
Verkauf.

Rätter, Stallmeiſter.
Geſuch.

Ein Landwirth, jetzt erſter Verwal
ter, mündlich ſowie ſchriftlich beſtens
empfohlen, verheirathet, ein Kind von
6 Jahren, 15 Jahre beim Fach, ſucht
1. Januar 1882 ſelbſtändige Stellung.
Off. unter F. M. 60 an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Geſucht wird zum 1. April 1882
in Halle eine herrſchbaftliche Woh-
nung mit 12 heizbaren Zimmern, Zu
behör u. Garten, möglichſt mit Pferde-
ſtall u. Wagenſchuppen. Gef. Offert.
abzugeben Mühlweg 42, I.

Deutsche Reichs-
Vacanzenliste,

erſcheint jeden Sonnabend u. weiſt 100
offene Stellen weibl. u. männl. Perſ. koften
frei direct, ohne Vermittler, nach für Han-
del, Lehrf., Landwirthſch. Forſtf. Civil-
verſorg. Stadt- u Communalbeamte u.
Handwerker. Zu beziehen monatl. (5Nr.)
2. viertelj. (13 Nr. 5. bei Vorauszah-
lung von d. Expedit. Berlip, N., Tieckſtr. I;
Probe-Nr. gratis und frayco

Gaſthofs- Verkauf.
An einer ſehr frequenten Poſtſtraße,

wo auch viel Holzfuhrleute anhalten,
habe ich einen Gaſthof mit Zubehör,
Garten und Kegelbahn, Alles in gu-

unverheiratheter Gärtner, der Obſt- tem Stande, Geſchäft gut, ſofort zu
verkaufen.

Wiehe, den 18. Septbr. 1881.altetſten geheimen Krankheiten. Pol-
lutionen. Schwächen, auch Alters-
ſchwächen, Nerven-, Augen, Kopf-,
Gehirn-, Gehör- u. Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut- und Haarleiden,
Ausſchläge, Miteſſer, Hautjucken,
Flechten, Krebs, alte offene Schäden,
Knochenfraß, Geſchwülſte. Wunder-
bare Heilerfolge bei jeder Krankheit
weiſe ich nach. Dankſchreiben ver-
öffentliche ich nicht. Zweifler mache
ich mit durch meine ſichere, eigene
Methode Geheilten bekannt. Zah-
lungsfähige Honorar ſpäter.
F. W. Senftleben, Halle a/S.,

Bahnhofſtr. 12 I.

Pür Kaufleute
geeignetes Grundstück in Leip-
zig, innere Stadt, ist für 16,000
Thlr. zu verk. Anz. 4000 Thlr.
Auskunft giebt Herr Reimann,
Leipzig, Klostergasse 9, III.

Ein größeres, feineres Reſtau-
Ein älteres, in der Wirthſchaft er

lernt und vorſtehen, Jagd und Holz-
aufſicht zu beſorgen, ſowie im Som-
mer in rer Landwirthſchaft mit thätig Material Geſchäftsverkauf.
ſein muß, wird zum ſofortigen Antritt Jn einem großen Dorfe, an der
geſucht und wollen ſich Bewerber unter Poſtſtraße gelegen, habe ich ein com-
Beibringung ihrer Zeugniſſe melden fortables Geſchäft, alles gut im Stan
auf dem Rittergute Würchhanſen bei de, mit 1/, Mrg. Feld, ſoſort zu ver

Camburg. kaufen.n Wiehe, den 18. Septbr. 1881.
A. E. Rauſch.

Ein Laden in sehr günstiger

A. E. Rauſch.

armen finden discr. u. liebe-
Zelle Aufnahme bei Hulda UVnger,

Leipzig. Weſtſtraße Lage, passend zum Betriebe eines
Beſtellungen zum Materialwaaren-Geschäf-
Gardinensteoken tes, ist mit Zubehör, bestehend

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II l. aus Niederlage, Keller ete. und

r Wohnung 2u Vermiethen.Mamſell Geſuch. Cöthen, 21. Septbr. 1881.Zum ſofortigen Antritt wird eine pw Friedr. Zoder.Mamſell geſucht, die tüchtig in Küche 2
und Federviehzucht bewandert ſein O emuß; die Milch iſt verpachtet. Um Ein geb. jung. ſtrebſ. verh. Mann,
Abſchrift der Zeugniſſe wird gebeten. der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, in

Rittergut Mülverſtedt I. der Correſpondenz u. Buchführung
bewandert, u. bis 4000.4 Caution
ſtellen kann, ſucht als Vertreter

fahrenes Fräulein, ſucht, geſtützt auf
rant, womöglich mit Saal oder Gar gute Zeugniſſe, bis 1. oder 15. Oct.
ten, wird von einem zahlungsfähigen eine Stelle zur ſelbſt. Führung eines
Wirth zu pachten oder zu kaufen ge Haushaltes. Offert. bitte unter A. R.
ſucht. Offerten bitte unter A. S. 10. 33. bei Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Poſtamt 2 Halle a/S. niederzulegen. Ztg. niederzulegen.

des Chefs einen Vertrauenspoſten,
gleichvie. in welcher Branche.

Gefl. Offerten erbitte unter A
B. 3. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Berlin, den 20. September.
Die Nachricht von dem Tode des Präſidenten Gar

field iſt in Berlin nicht überraſchend gekommen. Von der hie-
ſigen Geſandtſchaft in der Behrenſtraße dem Generalkonſulat
und anderen Gebäuden, in denen Amerikaner wohnen, verkünden
halbmaſtwehende Fahnen die Trauer um den Segen des Er
mordeten. Die offizielle Mittheilung an den hieſigen Geſchäfts
träger der Vereinigten Staaten, Herrn Sidney Everett, traf hier
erſt um 1/, Uhr Mittags ein. Herr Everett hat ſofort das aus-
wärtige Amt benachrichtigt. Schon von 10 Uhr Morgens an
fanden ſich im Miniſterhotel in der Behrenſtraße Kondolirende
in großer Zahl ein, vornehmlich Amerikaner und DeutſchAmeri-
kaner, denen man indeſſen in Abweſenheit jeder eigenen Nachricht,
zunächſt keine Mittheilungen machen konnte. Es wird demnächſt
hier in Berlin ein TrauerMeeting zu Ehren Garfields, wahr
ſcheinlich in der amerikaniſchen Kapelle ſtattfinden.

Zwei Mitglieder des deutſchen Volkswirthſchaftsraths,
die Herren Henckel von Donnersmarck und Schimmelfennig
(beide Eiſenintereſſenten), haben an den Reichskanzler eine Peti
tion gerichtet, worin ſie verlangen, daß die deutſchen Eiſen-
bahnen „ihre ſo lange conſervirten hohen Frachtſätze für
Steinkohlen, für die Materialien zur Eiſenfabrikation, wie
Eiſenerze, Steine, Thon, Ziegel und Roheiſen entſprechend
herabſetzen, ebenſo wie die Land und Forſtwirthſchaſt dies
andererſeits für Getreide und Holz beanſpruchen darf.“

Die Sammlungen des Reichs-Poſtmuſeums
ſind in den Tagen vom 15. bis 17. d. M. von zahlreichen Mit-
gliedern des ſoeben geſchloſſenen fünften internationalen Orien-
taliſten-Kongreſſes beſichtigt worden. Die beſuchenden
Kongreßmitglieder, welche den verſchiedenſten Ländern und Na-
tionalitäten angehörten, nahmen die ausgeſtellten Gegenſtände
eingehend in Augenſchein und legten insbeſondere für die Abthei-
lungen, welche das Verkehrsweſen des Alterthums veranſchau
lichen, ſowie für die indiſche, chineſiſche und japaniſche Abthei-
lung ein lebhaftes Jntereſſe an den Tag.

Die „Weſtf. Pr.Ztg.“ ſchreibt: „Sicherem Vernehmen
nach haben die Herren Miniſter des Kultus und des Innern ge
nehmigt, daß in den Hauptniederlaſſungen des Ordens der barm-
herzigen Schweſtern zum h. Franziskus auf St. Mauritz wie
zum h. Clemens in Münſter je 100 neue Novizen aufge-
nommen werden dürfen.“

Aus Rheinland und Weſtfalen wird gemeldet, daß
die Aus wanderung von dort, insbeſondere ſeitens der Berg-
arbeiter, ſtark zunimmt. Es haben ſich in Folge deſſen mehrere
Landräthe veranlaßt geſehen, Warnungen an die Bevölkerung
ergehen zu laſſen, in welchen dieſelbe aufgefordert wird, den
Lockungen der Agenten, welche hohen Lohn und guten Verdienſt
in Amerika verheißen, kein Gehör zu geben. Man hört, daß
betreffs des Auswanderungsfiebers eine generelle Verfügung der
Regierung in Ausſicht genommen iſt.

Die Fachblätter für das Capitaliſten-Publi-
kum und die Börſe mehren ſich in auffallender, ſymptomatiſcher
Weiſe. Von Herrn Rud. Moſſe wird demnächſt ein nur für
Bankiers beſtimmtes Organ herausgegeben werden, welches dem
Pariſer Börſenblatt nachgebildet werden ſoll. Sodann wird ein
„Pfennigblatt“ angekündigt, deſſen Hauptzweck ebenfalls die Ver
breitung von Börſennachrichten 2c. ſein dürfte. Weiter wird
Hr. Ad. Berliner in Hannover eine Wochenſchrift „Der Kapi-
taliſt“ demnächſt erſcheinen laſſen, und endlich wird eine zweite
Wochenſchrift unter demſelben Titel „Der Kapitaliſt“ von Ber
lin aus angekündigt. Den Preis des erſteren „Kapitaliſt“ ken-
nen wir nicht, der in Berlin projectirte ſoll quartaliter nur
50 Pfennige koſten. Wenn durch ſo viele neue Organe das
Publikum nicht klug gemacht wird, ſo iſt es als hoffnungslos
aufzugeben.

Ausland.
Nußland.

Petersburg, 19. September. Jn dem politiſchen Prozeß,
der am 28. September hier verhandelt wird, erſcheinen nicht, wie
vielfach geglaubt, die Genoſſen des Kaiſermörders, Marinelieute-
nant Lochanow und Scheljabows Freund Trigoni, ſondern drei
bisher unbekannteSocialiſten und ein weibliches Mitglied der Partei,
die alle bei Aufhebung der Druckerei des Tſcherni Pervedel auf
WaſſilijOſtrow gefangen wurden. Es ſind dies 1) Kaufmanns-
ſohn Piankow, 2) Lieutenantsſohn Perepletſchkow, 3) Edelmann
Peter Lelescko Prichedko und 4) die adlige Maria Konſtantinowna
Krilowa. Letztere muß ein ziemlich altes Frauenzimmer ſein, denn

Vermiſchtes.
[Die Springerſche Millionen-Erbſchaft] kann

immer noch nicht zur Ruhe kommen. Ein Wiener Advocat ſchreibt
der „W. Abztg.“: Bei mir meldeten ſich theils mündlich, theils
ſchriftlich „Springer“ aus aller Herren Ländern, namentlich aus
Oeſterreich, Deutſchland, England, Rumänien rc. Von ſämmtlichen
Erbprätendenten iſt es bis jetzt nur einem gelungen, ſein Erbrecht
nachzuweiſen. Es iſt dies ein in Wien lebender armer Arbeiter,
Namens Joſef Springer. Die Erbſchaft ſelbſt dürfte durch Ver
mittlung des Miniſteriums des Aeußern, wenn nicht ſchon zur
Ganze, ſo doch theilweiſe nach Oeſterreich gelangen, indem ſeither
das betreffende Anſuchen durch mich im Wege des öſterreichiſchen
Miniſteriums an die amerikaniſche Regierung in Waſhington ge
richtet wurde. Zur Aufklärung etwaiger weiterer ErbPräten-
denten diene, daß der verſtorbene Springer aus Stockholm ſtammte
und Proteſtant war, daher ſämmtliche Springer iſraelitiſcher Con
feſfion von vornherein von dieſer Erbſchaft ausgeſchloſſen ſind.

[(Eine Kritik.] Auf dem Sängercommers in Römhild
wurde von einem ländlichen Verein der Wettgeſang „Sonntags
feier“ von Abt: „es tönet über das weite Feld“ dem Charakter
der Compoſition entſprechend piano und pianissimo vorge.ragen.
Da ſagte eine Frau: man merkt's doch d'ran, daß die Bauersleute
jetzt recht müde ſind, ſie fingen ja ſo matt.

[Jm Löwenkäfig.] Man ſchreibt aus Grenoble, 10. Sep-
tember, 12 Uhr Nachts: In der Menagerie der Kolonien, die ſich
auf der Durchreiſe in unſerer Stadt beſindet, ſpielte ſich in der
Nacht eine Scene ab, wie ſie grauenvoller nicht gedacht werden
kann. Die bekannte Löwenbändigerin Miß Aiſſa trat in den Käfig,
um zwei junge Löwen, die vor wenigen Stunden angelangt waren,
und deren Beſtimmunges iſt, in einer Scenerie eines Pariſer Thea
ters mitzuwirken, in ihren Reiſekäfig zurück zu transportiren. Mit
einem Satze ſprang ein junger Löwe auf Aiffa, ſeine Tatzen tief
in ihre Bruſt eingrabend. Trotz des wüthenden Schmerzes verlor

Halle, Donnerstag den 22. September 1881.
ev e

ſie iſt, wenn auch nicht direct, ſchon in Netſchajews Mordgeſchichte
verwickelt geweſen.

Nnmäuien.
Am 14. dröhnte das Karpathengebirge bei Station Predeal

(1100 Meter) von HurrahRufen, Jubel- und Mufiktönen. Jm
Lande der Rumänen war es bekannt geworden, daß die Fürſtin

Eliſabeth von Hohenzollern, die Mutter des Königs,
kommen werde, um ihrem königlichen Sohne einen Beſuch abzu
ſtatten. „Man ſoll nicht ſagen, daß ich vergeſſen, dem Könige
von Rumänien, meinem lieben Sohne, perſönlich die beſten
Glückwünſche darzubringen,“ ſo hatte ſich die hohe Frau ge
äußert, als ſie den weiten Weg nach Rumänien betrat, den ſie
trotz ihres hohen Alters glücklich zurücklezte. Die königliche
Familie war der hohen Frau von Sinaia, der königlichen Ville-
giatur, aus entgegengefahren. Der Gala Eiſenbahnwagen war
einem großen Blumenkorb gleich geziert und bot mit ſeinem
hohen Jnhalt einen Anblick ſonder Gleichen. Die Königin
trug mit ihrer ganzen Umgebung das glitzernde Koftüm des
Landes, das geſtickte weiße Hemd und den Wulnick, ſowie den
von Diamanten gehaltenen Kopfſchleier. General Davila und
ſonſtige viele Standesperſonen hatten ſich dem Zuge ange
ſchloſſen. Der königliche Wagen hatte Mühe, in den Bahnhof
von Predeal einzufahren. Alle Frauen waren, um ihr Vater-
land zu ehren, im Koſtüm erſchienen, und keine Schilderung
könnte genügen, dieſen prachtvollen Anblick zu malen. Jn
Sinaia hatten auf dem Bahnhofe die höchſten Damen des
Landes Spalier gebildet und die Ankommende mit Blumen-
ſträußen empfangen, Ein Galadiner auf dem Kloſter, Fackel-
zug, Tanz und Jllumination ſchloß den ſchönen Tag. Noch
eines ſchönen Spruches des Kloſterpriors auf Sinaia ſei hier ge
dacht, der charakteriſtiſch erſcheint: Als dem alten, weißbärtigen
Manne von der Dienerſchaft erzählt worden war, daß beim
Diner die Mutter des Königs in der Mitte zwiſchen beiden Ma
jeſtäten den Ehrenplatz eingenommen, erhob er ſeine Hände und
ſprach: „Als die Mutter Salomons ihren Sohn heimſuchte,
ſetzte ſie der König vor Aller Augen auf ſeinen Thron, kniete
dann vor ihr nieder und küßte als treuer Sohn demüthig ihre
Hände. So auch handelte König Karl, unſer edler Herr, den
Gott ſegnen möge!“

Amerika.
Waſhington. Die Aufforderung des Miniſterpräſidenten

Blaine an den zur Zeit des Todes in NewYork weilenden Vize
präſidenten Arthur, unverzüglich durch Eidesleiſtung die Präſi
dentſchaft zu übernehmen, entſpricht der Vorſchrift der Verfaſſung,
welche in dem Falle des Todes des Präſidenten ohne irgend welche
weitere Formalitäten die Präſidentſchaft ſeinem Stellvertreter
durch einfache Eidesleiſtung überträgt. Jn der Berliner Geſandt-
ſchaft iſt man der Anſicht, daß die nunmehr bevorſtehenden
Trauerfeie rlichkeiten ſich eng an das Programm anlehnen wer
den, welches bei der Beſtattung Lincolns angenommen wurde.
Danach wird nach erfolgter Obduktion und Einbalſamirung der
Leiche die Einſegnung und die Trauerfeierlichkeit in Waſhington
ſtattfinden, während die Beiſetzung der Leiche in Mentor, im
Staate Ohio, dem Wohnſitze Garfields, erfolgen wird. Bei der
Ueberführung der Leiche werden dann vorausſichtlich die größten

Städte der Union berührt und in ihnen der Sarg in Paradeauf
ſtellung dem Volke gezeigt werden.

Lokales.
Halle, den 21. September.

Der „Berger-Verein“ hielt geſtern Abend in überaus
feſtlicher Weiſe in der KaiſerWilhelms Halle ſein erſtes
Stiftungsfeſt ab, welches von Anfang bis zu Ende in har-
moniſcher, gemüthlicher Weiſe verlief. Herr Berger, Ritter p. p.,
war der an ihn ergangenen Einladung gefolgt und verkehrte
frohbewegt im Kreiſe ſeiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen,
die hinwiederum es an Aufmerkſamkeiten für ihren alten Lehrer
nicht fehlen ließen. Auf die herzliche Anſprache des Vereins
vorſitzenden Herrn Quick, in welcher derſelbe ſeiner Freude
namentlich darüber Ausdruck gab, daß Herr Jnſpector Berger
zur Feier erſchienen war, ſtattete der Gefeierte in zu
Herzen gehenden Worten ſeinen Dank ab, indem er auch der
überaus glänzenden Feier im vorigen Jahre gedachte und noch
mals die Freude ſchilderte, welche er damals empfunden. Sein
Hoch galt dem weiteren gedeihlichen Entwickeln des Berger-
Vereins, den er ſo lieb gewonnen. Herr Sickert toaſtete noch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das am Schluß ausgebrachte
Hoch ſtimmten Alle dreimal freudig ein. Dem Concert der
Schmeißer'ſchen Muſikkapelle ſchloß ſich ein Ball an, der die
Theilnehmer bis an den frühen Morgen vereinte.

das kühne Mädchen nicht den Muth und fünf Minuten lang
rangen Weib und Thier, Körper an Körper, mit einander.
Der Anblick des Blutes machte das Thier immer wilder; immer
zorniger tönte ſein Brüllen. Endlich öffnete man die Käfige der
Bären und Wölfe; dieſe ſtürzten herzu, und der Löwe, von neuen
Feinden umgeben, ließ einen Augenblick von ſeinem Opfer ab.
Ihre letzte Kraft zuſammennehmend, entfloh bie Bändigerin, wäh-
rend das zornige Thier mit ſeinen Zähnen einen Fetzen Fleiſch
zerriß, das Blut vom Boden auſleckte. Alle Anweſenden waren
um die Ohnmächtige beſchäftigt, da ertönte plötzlich ein Schrei des
Entſetzens die Thür des Käfigs war nicht geſchloſſen, all die
wilden Beſtien ſahen durch die Oeffnung, bereit, in den Saal zu
ſpringen. Da ſtürzte ein junger Mann hinzu und warf das ſchwere
Eiſengitter ins Schloß, durch dieſe kühne That unſägliches Unglück
verhütend. Der Zuſtand Aiſſa's iſt faſt hoffnungslos.

[Beſtrafte Eiferſucht.]) In einem kleinen Städtchen im
Odenwalde lebt ein reicher Bäckermeiſter, der ſich und ſeiner jungen
ſchönen Frau das Leben durch eine ebenſo maßloſe als unbegrün-
dete Eiferſucht verbittert. Um den ſemmelbackenden Othello von
ſeiner unſeligen Leidenſchaft zu befreien, leitete die ſchlaue junge
Frau mit Hülfe ihres Bruders folgendes Komplott ein. Es ward
dem Bäckermeiſter ein Brief in die Hand geſpielt, daß am nächſten
Abend punkt 9 Uhr ſeine Frau mit ihrem Liebhaber ein zärtliches
Rendezvous haben werde. Der Bäckermeiſter legte ſich in den Hin
terhalt und richtig zur genannten Stunde, welche er ſonſt gewöhn
lich in ſeiner Stammkneipe zuzubringen pflegte, erſchien der „Ver-
führer“ an der Thür ſeiner Wohnung, die „ungetreue“ Gattin
öffnet die Thür und fiel dem Eingetretenen in tie Arme, ihn her-
zend und küſſend. Das war zu viel für den eiferſüchtigen Ehe-
mann, wüthend ſtürzte er hervor, verſetzte dem „Elenden“ einen
ungeheuren Fauſiſchlag. Mit dem gellenden Schrei: „Jch ſterbe!“
ſtürzte der Getroffene zuſammen. Paniſcher Schrecken ergriff den
Bäckermeiſter, er holt e ein Licht herbei; mit blutüberſtrömtem Ge

September.

i Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der oberen Saale und weißen Elſter, 19.

Das Rittergut Gladitz (Kreis Zeitz) veranſtaltet
vom 25. bis 30. d. Mts. eine „landwirthſchaftliche- und Gar
tenbauAusſtellung“ im Kirſche' ſchen Gaſthauſe daſelbſt. Aus
geſtellt werden 90 Kartoffelſorten, 20 Sorten Rüben, 70 Sorten
Gemüſe, viele Obſtſorten, diverſe Blumen, Warm und Kalt
hausgewächſe. Nur ſelbſtgezogene Artikel kommen zur Aus
ſtellung. Der Vorſtand des „Obſtbauvereins für das Elſter
thal“ zu Croſſen hat beſchloſſen, in den Räumen des Schützen
hauſes zu Zeitz vom 1. bis 5. October er. eine Ausſtellung von
Obſt, Obſtbäumen, Obſtconſerven, ſowie den Obſtbau fördernden
Geräthſchaften und Maſchinen zu veranſtalten. Jmn Schützen
hausgarten wird eine transportable Dörrmaſchine, welche rauch
freies Obſt liefert und eine amerikaniſche Schälmaſchine in Be
trieb geſetzt werden. Vorgeſtern brannte in Burtſchätz bei
Zeitz die gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Jahr, ſowie die
Stallgebäude des Nachbargutes nieder.

J Burg. Unter Vorſitz des Hrn. Provinzialſchulraths Dr.
Göbel fand am 19. die Prüfung der Abiturienten des hieſigen
Gymnaſiums ſtatt. Von den fünf Prüflingen wurden zwei vom
mündlichen Examen dispenſirt und auch den drei Uebrigen konnte

das Reifezeugniß ertheilt werden.
Friedrichroda i. Th., 20. September. Der diesfährige

Fremdenverkehr war ein außerordentlich reger. Nach der Schluß-
nummer der 28. Kurliſte iſt die Anzahl der Kurgäſte pro Saiſon
1881 auf 5231 Perſonen geſtiegen, 211 mehr als im vorigen Jahre
darunter ſind die Namen der Villenbeſitzer nebſt deren Familienmit-
glieder, ſowie die Namen der Paſſanten nicht mit inbegriffen. Jm
Jahre 1852 waren 333, 1861 waren 1080, 1871 waren 2901 und
1881 waren alſo 5231 Kurgäſte hier. Jn dieſem Jahre vertheilen
ſich dieſelben auf 348 Orte von 4 Erdtheilen. Aſien war vertreten
mit 1, Afrika mit 9 und Amerika mit 21 Perſonen. Europa und
zwar Rußland hatte 48, Holland 39. England 28, Oeſterreich 14,
Dänemark 13, die Schweiz 3, Frankreich 2 und Schweden 2 Bade-
gäſte geſtellt. Deutſchland und zwar waren von Berlin 1088, von
Leipzig 468, von Erfurt 328, von Halle 252, von Hamburg 203,
von Magdeburg 164, von Gotha 139, von Bremen 114, von Weimar
104, von Dresden 81, von Mühlhauſen 80, von Königsberg 70,
von Frankfurt a. M. 67, von Kaſſel 60, von Hannover 59, von
Weißenfels 58, von Braunſchweig 56, von Langenſalza 49, von
Reg 44, von Wiesbaden 42, von Stettin 39, von Naumburg
37, von Deſſau und Göttingen je 35, von Düſſeldorf und Barmen
je 33, von Halberſtadt 32, von Köln und Poſen je 30, von Gera 28,
von Nordhauſen und Coburg je 20, von Schwerin, Arnſtadt und
Dortmund je 18, von Eisleben, Meerane und Mainz je 16 und von
Breslau, Altona und Greifswald je 15 Kurgäſte hier u. ſ. w.

Gotha, 20. September. Durch Vermittelung der
dem deutſchen Verbande von Vereinen für öffentliche Vorträge
beigetretenen „Gemeinnützigen Geſellſchaft hier werden wir im
Laufe der nächſten Monate Gelegenheit haben, Vorträge von den
berühmteſten Rednern der Gegenwart zu hören. Zugeſagt haben
u. A. die Herren Felix Dahn in Könizsberg, Emil Ritterhaus in
Barmen und v. Riehl in München.

Jn Oberröblingen am See wurde ein dortiger Guts
beſitzer von einer Kuh derart in's Auge geſtoßen, daß er verſtarb.

Zu einem einigermaßen antiſemitiſch geſtimmten Land
pfarrerim Anhaltiſchenkamvorkurzemein jüdiſcher Wein
reiſender, dem die ſemitiſche Abſtammung vielleicht etwas
weniger deutlich als ſeinen Stammesgenoſſen an der Naſe anzu
ſehen war. Mit ſchnellem Blick entdeckte der reiſende Jüngling
auf dem Schreibtiſche des Pfarrers den „Reichsboten“ und zog
daraus ſeinen Schluß auf die Geſinnung des Pfarrers. Geſchickt
verſtand er es, das Geſpräch auf die Judenfrage überzuleiten und
decouvrierte ſich bei dieſer Gelegenheit als einen eifrigen Be
kämpfer des Judenthums. Der biedere Pfarrer ging auch wirk
lich in die Falle und machte bei dem artigen und höflichen Geſin
nungsgenoſſen eine ganz erkleckliche Beſtellung. Wie groß aber
war ſein Erſtaunen und ſein Verdruß als er einige Tage ſpäter
durch einen ſeiner Amtsnachbarn die Gewißheit erhielt, daß er
von einem ſchlauen Juden dupiert worden. Eine Nutzanwendung
brauchen wir dieſer an ſich ganz drolligen Geſchichte wohl nicht
hinzuzufügen.

Wahlnachrichten.

Zu einer konſervativen Wahlkomiteeverſammlung
in Lobenſtein, zu welcher 40 Perſonen durch Zirkular eingeladen
waren, hatten fich ſieben, darunter die Einlader. eingefunden. Die
Aktien der Konſervativen ſtehen darnach in Lobenſtein weit unter pari.

Jn einer am Sonntag in Halberſtadt ſtattgehabten Wähler
verſammlung hat ſich unter dem Namen „Unabhängige Bürger
Bauern und Arbeiterpartei des Wahlkreiſes HalberſtadtAſchersleben-
Wernigerode“ eine ſelbſtſtändige Partei conſtituirt, welche aus Männern
fortgeſchrittenſter Richtung veſteht und ihre Grundſätze in einem
kurzen Programm entwickelt hat. Als Candidat dieſer Partei iſt der
Stadtverordnete Heine in Halberſtadt proclamirt worden.

ſicht lag der Getroffene, ſein leibhaftiger Schwager da und regte
kein Glied mehr. Entſetzt entfloh der Bäckermeiſter aus ſeinem
Hauſe, um ſich der Polizei ſelbſt als Mörder ſeines Schwagers zu
ſtellen. Glücklicherweiſe war die Sache nicht ſo ſchlimm. Das
Blut entſtammte nur einer Schweinsblaſe, welche der Schwager
mit ſich geführt hatte und mit deren Jnhalt er ſich ſo entſetzlich tä
towirt hatte. Der Bäckermeiſter aber iſt ſeit jener Zeit von ſeiner
Eiferſucht geheilt.

Eine hartnäckige Selbſtmörderin.] Jlona Ejszaky
in Peſt, 19 Jahr alt, ſuchte nicht weniger als viermal ihrem Leben
ein Ende zu machen, jedesmal ohne die gewünſchte Wirkung zu er
zielen. Dem Mädchen fehlt der rechte Arm, wofür es einen künſt
lichen aus Holz geſchnitzten beſitzt. Jm 14. Jahre war ſie krank,
die Polizei ſandte ſie ins Spital, hier machte ſie ihren erſten Selbſt
mordverſuch, indem ſie ſich aus dem Fenſter des zweiten Stockes
herabſtürzte, ohne ſich gefährlich zu verletzen. Kaum entlaſſen,
ſprang ſie in die Donau, aus der ſie jedoch glücklich herausgezogen
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß Jlona einer angeſehenen Familie
aus dem Somogyer Comitat entſtammte. Bei einem Unglücksfalle
verlor ſie als Kind nicht nur ihren Vater, ſondern wurde auch zum
Krüppel. Nach dem bald darauf erfolgten Tode der Mutter flüch
tete Jlona aus dem Kreiſe der Verwandten und durchzog jahrelang
als Kind das Land in Begleitung von Bettlern und Zigeunern.
Vor einigen Monaten wollte ſich Jlona Ejszaky, die ſich ſeit
einiger Zeit auch dem Laſter der Trunkſucht ergab, mit einer Phos
phorlöſung vergiften und wurde nur durch raſch angewandte Hilfe
gerettet. Nun hat ſie das Erhängen verſucht, was ihr aber auch
nicht geglückt iſt. Als ſie vor den Polizeibeamten gebracht wurde,
ſagte Jlond Ejszaky düſtern Tones: „Leben kann ich nicht, ſterben
läßt man mich nicht! Was ſoll ich denn eigentlich?“ Sie wurde
zur Pflege ihrer durch den Selbſtmordverſuch verurſachten Hals
wunden ins RochusSpital gebracht.
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Reichsgerichtsentſcheidungen.
Ein Hauseigenthümer, welcher Miethseraten an Gläubiger

wenn auch bedingt (beiſpieleweiſe für den Fall der nicht pünktlichen
Zurückzahlung eines Darlehns), zedirt und ſodann unter Verſchwei

ung der Zefſfionen die Miethszinſen ſelbſt einnimmt, und ſo dene Befriedigung entgegenſehenden Gläubigern entzieht, oder das

Haus unter gleicher Verſchweigung verkauft, iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, II. Strafſenat, wegen Betruges zu beſtrafen.

Poſt und Telegraphie.
Seitens der General-Poſtdirektion wird auf eine Unachtſamkeit

aufmerkſam gemacht, welcher ſich das Publikum beim Frankiren der
Briefe vielfach ſchuldig macht. Beim Leeren der Briefkäſten
kommen nämlich tagtäglich Zehnpfennigſtücke 2c. zum Vorſchein,
welche vom Publikum mit unfrankirten Briefen hineingeworfen ſind.
Die Poſt, ſagen ſich die Betreffenden, kann ja die Briefe mit Marken
bekleben. Das geſchieht auch, ſoweit es möglich, wenn nämlich nicht
mehr unfrankirte Briefe da ſind, als Zehnpfennigſtücke ſich vorfinden.
Sind mehr Briefe da, ſo entſtehen Zweifel und Unzuträglichkeiten.
Zugleich rügt die Generalpoſtverwaltung, daß zur Frankirung von
Poſtſendungen häufig Markenbilder, welche aus verdorbenen, nicht ab
geſandten Poſtkarten, geſtempelten Poſt-Anweiſungen, Umſchlägen und
Streifbändern ausgeſchnitten ſind, verwendet werden. Das Verfahren
iſt nicht zuläſſig; die betreffenden Sendungen werden vielmehr wie
unfrarkirte behandelt, mit dem vollen Porto nebſt Zuſchlag austaxirt
und die Beträge bezw. vom Adreſſaten eingezogen. Die Markenbil-
der find völlig ungültig. Verdorbene Poſtanweiſungen, Umſchlägeund Streifbänder u ganzem Zuſtande werden von den Poſtanſtalten

gegen gültige umgetauſcht, Poſtkarten dagegen überhaupt nicht an
genommen.

Verlooſungen.
Oſtpreußiſche Pfandbriefe.

Bekanntmachung vom Auguſt 1881.
erzeichniß

der zu Johanni 1881 abgelöſten Pfandbriefe.
Einlieferung ſofort gegen Erſatz in andere gleichartige Pfandbriefe
beim Depoſitorio der Oſtpreußiſchen GeneralLandſchafts Direction zu

Königsberg i. Pr. und Meyer Cohn zu Berlin.
J. Königsberg'ſchen Departements. t

Abſcherninken, Altenberg I. Pr. Arnau, Bandels, Bendieſen,
Bothkeim, Broloſt, Corgaiten, Gr. Dirſchkeim, Dittrichsdorf I.,
Droosden, Falkenau I., Friedenberga, Galbuhnen III., Galbuhnen I.
und VI., Galbuhnen V., Glommin, Goldſchmiede, Heyde, Jeſau-
Banaskeim, Julienfelde, Kiauniſchken Nr. 1, Kilgis alle Nummern;
Kinkeim Nr. 81 88 à 100 Thlr. Kirpehnen, Kloſchenen, Knöppels-
dorf I., Köskeim, Kupgallen, Lampaſch II Landkeim, Landskron III.
alle Nummern; Liepnicken V. Nr. 5 à 50 Thlr Lopfienen I., Adl.
Maſehnen, Meyken, Reumühl, Oſtiöpſchen, Pannwitz, Adl. Pareyken
alle Nummern; Peiſten Nr. 191 à 50 Thlr.; e XIII.,
Prantlack, Raudiſchken, Rauſchnik alle Nummern Romitten Nr. 38
à 500 Thlr. Schönwaide, Schwarzſtein III. alle Nummern Senſeln
IV. Nr. 12 à 50 Thlr. Sudau IV. Nr. 10 à 50 Thlr. Tranzau III.
Trenk, Wangnick alle Nummern; Wegnerminnen II. Nr. I à 100
Thlr. Weſſelshöfen S. Nr. 94 à 25 Thlr. Wilmedorf, Wundlack
alle Nummern; Zielkeim Nr. 7 à 200 Thlr.

II. Mohrung'ſchen Departements.
Babenz, Bärting alle Nummern; Bagnitten 3 Nr. 2 à 50 Thlr.

Banners, Biſchdorf, Commuſin, Davidshof, Drenken, Frednau,
Gartenpungel, Gr. Hermenau Nr. 3, Jllowo, Kloben, Komalmen,
Gr. Koſchlau, Kuppen B., Kuppen Nr. 1, Lomnau A. C. E. V. G.
alle Nummern; Maldeuten Nr. 222 à 300 Thlr. Pr. Mark L
Neudeck alle Nummern; Nickelsdorf Nr. 22 à 300 Thlr. Pentzken,
Pfeiffertewalde alle Nummern; Picus Nr 5 à 300 Thlr. Nr. 9
à 100 Thlr., Nr. 11 à 50 Thlr. Poſorten, Radomin Nr. 1, Ram-
ſau, Ramten alle Nummern Raudnitz Nr. 32 à 1000 Thlr., Nr. 72
à 800 Thlr. Reichenau, Reinswein, Roggenhauſen, Scharſchau alle
Nummern; Schlobitten Nr. 47 à 1000 Thlr. Schönwieſe I. Nr. 6
à 25 Thlr. Skollwitten Nr. 1, Tengutten, Terpen alle Nummern;
Tippel Nr. 48 à 25 Thlr. Worplack alle Nummern.

III. Angerburg'ſchen Departements.
Kl. Albrechtshof Nr. 1, Gr. Allgawiſchken Nr. 9, Angerburg,

Auer, Bärenwinkel Nr. 1, Bialla, Borken Nr. 13, Kl. Brittanien B.,
Broszowen Anth. 19, Dombrowken, Draupchen Nr. 1, Einſiedel
Nr. T, Engelſtein 2i1 und 23, Frohnertswalde Nr. 1, Gailboden,
Gaudrinnen Nr. 1, Gr. Gaudiſchkehmen, Gehlweiden, Gortzitzen,
Gortzitzen Anth. 2, Gortzitzen Anh. 5, Gr. Guja, Gr. Guja Anth. 9,
Haaßnen, Heinrichsdorf alle Nummern Heinrichefelde Nr. 5 à 100
Thlr., Nr. 8 à 25 Thlr. Jeckſterken alle Nummern Jllmen Anth. 3,
Nr. 4 à 50 Thlr. Kellmiſchkeiten, Kopicken, Kl. Koſuchen Nr. 1,
Kuſſen, Kutzen Nr. 1, Neu-Lasdehnen Nr. 38, Laugallen Nr. 2, Leit-
nerswalde, Lyſſen Nr. 8, Maſerguth, Miechowen alle Nummern;
Mitſchullen Anth. 1 Nr. 3 à 100 Thlr. Neuhof, Olſchöwen Anth. 2,
Olſchöwen Nr. 4, Olſchöwen Nr 17, Orſſechowten Nr. 1, Poſſelgiten
Anth. 1, Gr. Pillacken Nr. 16 alle Nummern; Gr, Pillacken Nr. 35,
Nr. 6 à 25 Thlr. Pötiſchken Nr. 3, Nr. 6 à 100 Thlr.; Gr. Ro
gauen Nr. 6, Nr. 2 à 500 Thlr. Roſengarten Nr. 3, alle Nummern;
Ruddecken Nr. 6, Nr. 7 à 25 Thlr. Sakautſchen, Schillehlen Nr. I,
Schniepſeln Nr. 2 (3), Schreitlauken, Siewen Nr. 17 B., Spiergſten
Nr. 5, Spucken Nr. 10. Gr. Tauerlaken, Thiergarten Nr. 12,
Gr. Trumpeiten, Anth. 6 und 7, Tuchlinnen Nr. 3 A., Ublicken,
Gr Upalten Nr. 22, Weſſolowen, Anth. 19, Kl. Wefſolowen alle
Nummern.

Wittenberger Stadt Obligationen von 1867.
Verlooſung am 23. Auguſt 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Stadt-Hauptkaſſe
zu Wittenberg.

2 65 144 151 162 214 237 239 266 271 288 299 356 378 386
393 404 491.

Dehanntmachungen.

Haftbefehl.
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Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat Auguſt 1881.

Jmmerhin iſt ſie ein gern geſehenes z Anzeichen für das Vorhanden
ſein weiterer Oelmengen in größerer Tiefe.

Die Stadt NewYork iſt nach den letzten ſtatiſtiſchen Er
8 hebungen die erſte Fabrikſtadt der Vereinigten Staaten von Nord

t S e So amerika. Mit 11,045 derartigen Etabliſſements und 157,000,000
S g S S Dollars in Fabriken angelegten Capitals, einem Arbeiterheere vonJ S s c durchſchnittlich 204,734 Mann und einem Werthe der Produkte von
S S S S s 435,000,000 Dollars übertrifft fie Philadelphia ganz bedeutend. DerS v z 7 25 Werth der Producte iſt dort beinahe nur halb ſo groß, nämlich

I. Eingang. al S g 220,000,000 Dollars. Die Zahl der Fabriken in Philadelphia beS wer S läuft fich auf 7681, das Capital auf 124,000,000 Dollars. Auf
S S S Philadelphia folgt dann die Zahl der Fabriken nach Brooklyn nach
S ar S Product, Arbeitszahl und Capital Chicago; dann Boſton, Cincinnati,
S e 25 St. Louis, Baltimore 2c Die höchſten Löhne (nominal) überhauptS S S S werden in San Francisco gezahlt. Jn Oſten zahlt NewYork denS beſten Preis für beſſere Arbeit.

Weizen 487000 208000 1810000] 2505000] 297800 g 77 zRoggen 747000 120080 1120000] 19870801 760680 Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Gerſte 52000 151000 673000] 94800 Bahnhof Halle.

25000 S ws 5 ha r gKleie 20000 T 18 4 hach: n u r rch 121000 0000 Stio- 238700 aereeereden r e b. hKartoffeln 210001 10000 1410001 111000 Preslau via u ae n 23 a d 3272 Soran 8 L. züngemitte 10000 151050 8110501 3408 Cottb., GubenZucker 36000 120000 396000] 271100 Posen, n e 7
Hülſenfrüchte s0000 57500] 17800 Bitter Berlin s 2 556 9GrudeCoaks 70000 40000 140000 20000 45 10- lgä e uBraunkohle, roh 1220000 1335000 7,0000] 6318000 3247700 eipris t h

do. geformt 373000) 650000 Magdeburg 7 r 135 o 562 ISolaröl u. Petrol. 110000] 110000] 101500 Nordh.-Cassel (510 9 1104 2 720 ſo
D j 544 7653 4 45* 55 5 22Summe 3252500 29202301 8357500114550230 hreAnkunft

II. Verſandt. von V. V. V. N. Ab. Ab. A. Ab.Weizen 220000) 350000] 570000) 197300 Asehoersleben 715 955 1 520 828
Roggen s 210000] 130000] 340000] 137200 Breslau via 2 7*Gerſte 200001 40000) 210000] 270000) 39900 Sorgzu e e e In
Hafer 10000 15000 120000, 145000 29400 Cottb., Guben, 719 72Kleie 27000 400001 230000( 2970001 141700 Posen, Soraun e e I J tutPaeſe 1410000 270000 rör ob sisss Bittert.- Berlin 42t G 06 1134 56 Bee
Kartoffeln 210000 2 1000 1 ivnt u (281 a 9164 10Spiritus (Sprit) 353000 50000] 403000 92480 Leipzig a 7 i I et ar 9 I
Düngemittel 5000 30000 26000] 61000] 130300 Magdeburg 5 7 355 I 325 55 620 1I0Zucker 2150001 70000] 285000 1703300 Nordhb. -Cassel 721* 756 9 u o 54 1025
Hülſenfrüchte 20000] 5000] 25000) 95300 Thüringen 42-721 [1027 50 151. 10
Drealehie* y J c S Sehnelizug I.-- II. CGlasse. Schbnellzng I.-- III. Classse.
raunkohle, ro S Sdo. geformt s S 2100 21000 h 139000 Deutſche Seewarte.

Solarol u. Petrol. S 11000] 1386001 149600] 20400 Ueberſicht der Witterung. 20. September.
Summa J 830001 25640001 18096001 4456600 Während die geſtern erwähnte Depreſſion mit wenig veränderter

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Aus Berlin wird berichtet: Dieſer Tage hat ſich hier unter

der Firma: „Rabatt-Spar-Anſtalt“ eine Geſellſchaft gebildet,
welche gemäß den früheren und neulich wieder erweiterten Vorſchlägen
des Dr. Wilhelm Loewenthal („Ausgaben- Verſicherung 1877, „Nutz-
baarmachung der Ausgaben- Verſicherung durch Rabatt-Spar-Vereine“
1881) die allgemeine Einführung des Baarverkehrs in den Kleinhandel
und die gleichzeitige Hebung des Sparſinnes im Volke bezweckt. Be
kanntlich wird bei dieſem Syſteme, das ſich in England, Frankreich
und der Schweiz vorzüglich bewährt hat, die Rabattirung auch des
kleinſten Baarkaufes und die zinsiragende Anſammlung der kleinen
Beträge durch Scheine bewirkt, welche die beitretenden Gewerbtreiben
den („Handelsmitglieder“) ihren baarzahlenden Kunden verabfolgen;
der innere Werth dieſer Scheine wird durch Zinſeszinſen entweder
wieder auf den urſprünglichen Betrag der Ausgabe gebracht oder
aber mit Hülfe von Verſicherungsgeſellſchaften in Form von Jnva-liditäts-RentenAusſteuer- und ſosſligen Verſicherungen nach Wahl

des Berechtigten verwerthet. An der Bildung der Anſtalt haben
Intereſſenten aus allen Theilen des Reiches participirt; dem Auf-
ſichtsrathe ſind die beſten Kräfte aus hervorragenden politiſchen,
wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen geſichert. Ein großes
Verdienſt um das Zuſtandekommen der Geſellſchaft hat ſich der rührige
Verein der Weſlvorſtadt erworden, welcher ein Comité zum Studium
und zur eventuellen Verwirklichung der Frage delegirte und nament-
lich war es ein Mitglied dieſes Comités der Abgeordnete Dr. Georg
von Bunſen, welcher in hingebenſter Thätigkeit und nicht genug
anzuerkennender Opferwilligkeit die gemeinnützige Sache mit aller
Macht förderte. Jm October gedenkt die Anſtalt ihre Wirkſamkeit
zu beginnen wünſchen wir (und allem Anſcheine nach darf man auf
Erfüllung dieſes Wunſches rechnen), daß dieſerbe eine der Gemein-
nützigkeit des ganzen Gedankens entſprechende ſein und zum Ge-
deihen unſeres wirthſchaftlichen Lebens beitragen möge.

Petroleum-Jnduſtrie in Peine. Die „WeſerZeitung“
ſchreibt: Nachrichten aus Peine zufolge iſt die Zahl der Petroleum
bohrunternehmungen noch immer im Wachſen. Die Beſitzer des Ex
ploitationsrechts verkaufen fortwährend größere oder kleinere Par-
zellen Landes an neue Geſellſchaften oder Private. Die mit den
Oelheimer Verhältniſſen bekannten Jngenieure ſind nicht im Stande,
allen Anforderungen zur Vornahme weiterer Bohrungen nachzukom-
men. Man glaubt, daß bis Ende dieſes Jahres bereits zwanzig Ge-
ſellſchaften beim Bohren ſein werden. Daſſelbe Blatt hört xzoch, daß
die von auswärtigen Blättern gemeldete Erbohrung einer Quelle in
5 Meter Tiefe aller Wahrſcheinlichkeit nach ein bedeutungsloſes Er
eigniß iſt; vermuthlich wird nur eine Einbettung von Petroleum in
Thon vorliegen, die, wie es bei dem Bohrloch Nr. 4 der Petroleum
bohrgeſellſchaft der Fall war, in einigen Tagen abgepumpt ſein wird.
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Obwobl ich meine

Der Müllergeſelle Robert Bagake aus Zörbig, geboren am 21. Fe Zeit ununterbrochen Sommer und Winter
bruar 1863 in Cöthen, iſt behufs Vollſtreckung der durch vollſtreckbares Ur-
theil des Königlichen Landgerichts hier vom 29. Juni 1881 gegen ihn wegen
Urkundenfälſchung erkannten Gefängnißſtrafe von drei Monaten da er ſich
auf die ergangene Ladung zum Antritt der Strafe nicht geſtellt hat ſofort zu
verhaften und an das Gerichtsgefängniß hierſelbſt abzuliefern.

Halle a/S., den 16. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
allen Nachfragen zu genügen.

Bekanntmachung.
Der Koſſath Franz Albert Schmeil in Dieskau iſt als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Halle, den 14. September 1881.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath
C. v. Krosighk.

habe ich meine

zu Können.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen

Korbweiden- Anpflanzungen an den Saalufern in den Pulverweiden und
an der großen Rathéwieſe auf die 6 Jahre vom 1. März 1882 bis dahin 1888 hinzulenken.
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein Termin auf

Freitag d. 30. September er. Vormitt. 10 Uhr
e im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige

Der Magiſtrat.

in der Rathsſtu
eingeladen werden.

Halle a/S., d. 17. Septbr. 1881.

Ein junzerer Hofverwalter mit
beſcheidenen Anſprüchen wird per 1.

6641 an Herrn J. Barck nahme
Co. in Halle a/S.

Pfirsiche
October oder etwas ſpäter geſucht. verſendet je nach Qualität per 100 t
Offerten mit Zeugnißabſchrift sub B. zu 25—45 Mark ab hier gegen Nach pegtens empfohlen haltend, zeichne

Albert Klumpp
in Stuttgart.

Tiefe oſtwärts bis zu den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortgeſchritten iſt,
wird im Weſten der britiſchen Jnſeln durch raſches Fallen des Baro
meters und Eintritt von ſtürmiſchen ſüdlichen Winden das Heran-
nahen eines neuen intenſiven Minimums vom Ocean her ſignalifirt.
Ueber Centraleuropa iſt bei ſchwachen, vorwiegend weſtlichen Winden,
das Wetter meiſt trocken und vielfach heiter, insbeſondere im weſt
deutſchen Binnenlande. Jm nordweſtlichen Deutſchland iſt Abkühlung,
im nordöſtlichen Erwärmung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 4, Hamburg

12, Memel 15, Paris 13, Karlsruhe 16, München 15,
Leipzig 15, Berlin 14.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 15. September. Vogel Müuer,

Strm. Ehrt, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Crrethien, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Ladewig, leer, v Magdeburg nach der
Saale. Beckmann, desgl Am 16. September. Tübecke, Ce
ment, v. Stettin n. Schönebeck. Stahl, leer v. Magdeburg nach
Außig. Münch, desgl. Wegener, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Am 17. September. Dabelow, Holz, v. Liepe n. Buckau.

Gentz, desgl. Krumnow, Holz, v. Bromb.erg n. Buckau.
Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Außig. Böhmer, desgl. Neuen-
dorf, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Nebert, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. September. Krenner, leer,
v. Niegripo n. Magdeburg. Plage, Banthol-, v. Glietze w. Neu
ſtadt. Meyer, Brernholz, v. Burg n. Neuſtadt. Lenz, leer, v.
Niegrippe n. Magdeburg. Dabel, Rundholz, v. Lieben n. Neu
ſtadt. Fiſcher, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Genz, Rund-
holz, v. Lieben n. Neuſtadt Krunow, Stabholz, v. Bromberg n.
Neuſtadt. Wenzlau, Cement v. Stettin n. Magdeburg. An-
drege, Steuerm. Schönecck, Stückgüter, v. Stettin n. Magdeburg.
Schmidt, leer, v. Neuhof n. Außig Am 17. September. V.
H. M. D.-Co., Strm. Arndt, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H. M. D.-Co Steuerm. Lorenz, desgl. Braune Stegelitz,
Strm. Oſteren, desgl Jacobs Güter, v. Tangermünde n. Mag
deburg. Schoch, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Dürre,
leer, v. Niegripp n. D.esden. Helwig, Koochenkohle, v. Stettin
n. Magdeburg. Wergen, Schlemmkreide, v. Stettin n. Schöne-
beck. Vierrath, Melaſſe, v. Küſtrin n. Magdeburg. Gundlach,
leer, v. Burg n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. September. Wergen, Schlemm
kreide, v. Stettin n Schönebeck. Zurder, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. H Zepp, leer, v. Magdeburg en der Saale. A.
Zepp, desgl. Haße, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Dürre,

Coethen Bahbnhof, September 1881.

Essig Sprit- abrilsseit einem Jahre ganz Wesentlich verbessert habe und seit jener en Stationen Arenshauſen, Eisleben,

lediglich nur auf Grund reiner natürlicher Gährung
ein crystallhelles Fabrikat von vorzüglichem Geschmacke und Hirectt f ß12 13095 wasserfreier Bssig Saure Direction zu Frankfurt a/ M. reſp. den
erzeuge, welches auch auf der diesjährigen Industrie-Ausstellung in und ScharzfeldLauterberg, der König
Halle a. d. S. prämiirt worden ist, war ich dennoch nicht in der Lage, lichen Eiſenbahn Direction zu Hanno

Essig Sprit Pabrilks Bromberg. Wdurch Neubau wiederum ganz bedeutend vergrössert, so dass ich in Königliche Eiſenbahn Direction
den Stand gesetzt bin, nunmehr allen Anforderungen entsprechen als geſchäftsführende Verwaltung.

Hochachtungsvoll

Hin Behr.

desgl. Schwarz, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Niemann, desgl.

Mit dem 1. November er. wird
im Deutſch Polniſchen Verbande die
Jnſtradirung des Verkehrs zwiſchen
den polniſchen Stationen einerſeits und

Leinefelde, Münden, Nordhauſen,
Sangerhauſen, der Königl. Eiſenbahn

Stationen Caſſel, Herzberg, Oſterode

ver andererſeits über die Sorauer und
Um nun meine hochverehrten Geschäftsfreunde dieser Branche Gubener Route aufgehoben und findetpromptest, selbst in der Haupt-Saison, befriedigen zu können, afsdann die en per eher

nur noch über Schneidemühl ſtatt.
Bromberg, d. 18. Sept. 1881.

Durch die neuen, grossartigen Anlagen ist es mir gelun- M ateri alt nachwe isl.
gen, ein noch Kräftigeres und schöneres Fabrikat alsbisher zu erzeugen, welebes sich auch ganz besonders zum Anm- mit Getreidehandel, zu kaufen ge
sämern neuer und zum Beleben mattgewordener Bildner eignet. ſucht.

Gleichzeitig erlaube ich mir, Ihre Sutmerksamkeit auf meinen Rud. FIosse in Halle a/S.

vorzüglich feinen Einmache-Essig

rentabel, möglichſt

Offerten sub A. k. 12520

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich
an einem rentablen Produkten-

Indem ich bei dieser Gelegenheit Veranlassung nehme, für das oder Groſſo- Geſchäft mit 15
mir bisher, ganz besonders aber bei dem Entstehen meincs neuen
Unternehmens, in so überaus ehrenvoller Weise geschenkte Ver-
trauen verbindlichst zu danken, schliesse ich hieran die höfliche
Bitte mir dasselbe auch fernerhin zu erhalten.

Wollen Sie der festen Ueberzeugung sein, dass mein ganzes
Bestreben auch in Zukunft darauf gerichtet sein wird, dieses Ver-
trauen, wie bisher, in jeder Weise zu rechtfertigen.

Bei Bedarf in meinen anderen Fabrikaten mich Ihnen noch

20,000 Einlage zu
betheiligen.

Offerten sub M. i. 12521 Rud.
Mosse in Halle a/S.

Die x„Kitzinger Platinfarben Fabrik
Kitzing en a Main, ſucht eine bei

dortigen Bahnbehörden und auch in
baugewerblichen Kreiſen gut eingeführte

Repräſentan z.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu

Garfield p.
James Garfield iſt von ſeinem elfwöchentlichen

Schmerzenslager befreit der Prändent der Vereinigten
Staaten iſt todt!

Die Nachricht, obwohl ſie längſt befürchtet und in den letzten

Tagen in banger Sorge faſt mit Beſtimmtheit vorausgeſehen
wurde breitet über Alle die unter dem Sternenbanner leben,
eine Trauer, die an Tiefe und Jnnigkeit nur der gleicht, welche
bei der erſchütternden Botſchaft von dem jähen Tode Abraham
Lincoln's die Herzen der loyalen Söhne der Union durchzog.
Mit dem amerikaniſchen Volke aber trauern Millionen diesſeits
des atlantiſchen Oceans über das tragiſche Ende ſeines Staats
oberhauptes gleichwie bei der Ermordung Lincoln's am Char
freitag des Jahres 1865 ganz Europa in Bekümmerniß verſetzt
wurde. Nicht viel mehr Monate war es Garfield verſtattet, im
Weißen Hauſe in Waſhington zu weilen als die Jahre zählen,
während deren Lincoln die Geſchicke des großen amerikaniſchen
Gemeinweſens von dort aus leitete. Und trotz der kurzen Zeit
ſpanne ſeiner Verwaltung hatte ſich Garfield das ungetheilte
Vertrauen und die Liebe des ganzen Volkes ſchon erworben. Jn
der Fülle ſeiner Kraft eben beim Beginne ſeiner Thätigkeit an
der Spitze des größten Staatsweſens des amerikaniſchen Kon
tinents wurde Präſident Garfield aus dem Leben abberufen.

P Er, der ſich ein hohes Ziel geſtellt hatte, nicht minder hoch wie
das Abraham Lincoln's geweſen hatte dieſer die Befreiung
der Schwarzen ſich zur Lebensaufgabe gemacht, ſo war die Gar
field's in dem Beſtreben gekennzeichnet das amerikaniſche Volk
von Korruption zu befreien, die an ſeinem Lebensmark zehrt
und gleich Lincoln endete der Schuß eines Meuchelmörders ſein
Leben, ehe die Emanzipation ganz durchgeführt war. Lincoln war

1 vergönnt, mit dem Bewußtſein zu ſcheiden, daß ſein Werk ge

ſichert, die unwürdige Einrichtung überkommener Jahrhunderte

reiche Thätigkeit ſich voll entfaltete, ehe noch die Saat, die er aus
geſtreut, Wurzel gefaßt hatte. Garfield ſtarb wie wir den
Berichten nun ſchon glauben müſſen nicht als Opfer einer
politiſchen Verſchwörung ſondern als Opfer einer perſönlichen

ſprang, das wir in Conkling und Genoſſen verkörpert ſehen, und
das der Amerikaner ſchlagend genug mit dem Worte „Carpet-
bagger“ bezeichnet. Guiteau, ſein Mörder, war ein Stellen
jäger der von dem neuen Präſidenten ein Konſulat wollte: er
erhielt es nicht, und nicht kaltblütig genug wie Conkling, zu
warten und zu intriguiren, griff er zur Piſtole, um ſich zu rächen.
Der Mordanfall gegen den Präſidenten fand in Waſhington am
2. Juli, Morgens 9 Uhr ſtatt. Garfield welcher während der
Monate, die ſeinem Einzuge in das Weiße Haus folgten, auf das

Angeſtrengteſte thätig geweſen war wollte am 2. Juli in Be-
gleitung des Staatsſekretärs Blaine einen kurzen Ausflug nach
LongBranch, wo ſeine Gemahlin zur Kur weilte, unternehmen.
Am Bahnhof angekommen, hatte der Präſident mit Mr. Blaine
nur wenige Schritte nach dem Warteſaal zu gethan, als plötzlich
ein Schuß auf ihn abgefeuert wurde. Garfield ſtolperte einige
Schritte vorwärts drehte ſich um erhielt jedoch in demſelben
Augenblick einen zweiten Schuß. Der Präſident ſtürzte zuſammen,

mit dem Geſicht zur Erde; man hielt ihn für todt, die ſofort her
beigerufenen Aerzte riefen ihn jedoch zum Bewußtſein zurück und

onſtatirten, daß die eine Kugel in den Arm, die andere zwiſchen
der zehnten und elften Rippe rechts von der Wirbelſäule in den
Körper gedrungen ſei. Als er wieder zur Beſinnung gekommen
war, wollte er genau von den Aerzten wiſſen wie es mit ihm
ſtehe. Doktor Wirs ſagte zu ihm: „Herr Präſident, Jhre Laze
iſt äußerſt kritiſch, ich glaube nicht, daß Sie noch viele Stunden
leben können.“ Der Präſident antwortete mit feſter Stimme:
„Gottes Wille geſchehe, Doktor! Jch bin bereit zu gehen, wenn
meine Stunde geſchlagen hat.“ Seine Kinder und ſeine Frau
verſuchte der Präſident ſcherzend zu tröſten: „Jm Oberſtübchen
ſei ja noch Alles in Ordnung nur der Rumpf ſei etwas be-
ſchädigt.“ Seine ſpartaniſche Ruhe und Entſchloſſenheit erfüllte
ſeine Frau und Kinder mit Treſt und Hoffnung. Seine achtzig-
jährige Mutter wollte nicht an die Möglichkeit glauben, daß ihr
Sohn ſchon jetzt ſterben müſſe. „James ſagte ſit kann
e

Von der Ausſtellung.
Gruppe XXI.

Geſundheitspflege, Feuerlöſch- und Rettungsweſen.
(Schluß.)

Die Pharmacie dieſe treue und unentbehrliche Begleiterin
der Medicin iſt nicht in allen ihren Theilen gleichmäßig vertreten.
An erſter Stelle verdient die Ausſtellung von Arnold (Chemnitz)
Erwähnung. Jm Schutze und Dienſte des rothen Samariter
kreuzes finden ſich alle Arten Verbandſtoffe, Watten, Gazen, Bin-
den, nebſt den verſchiedenen antiſeptiſchen Säuren. Mehrere ſehr
praktiſch eingerichtete Verbandkäſten fehlen nicht. Werthvoll wegen
des beſtimmt ausgeſprochenen Zweckes iſt ein Schrank mit ver-
ſchiedenen Medicamenten von Mengel (Gera). Er ſoll als
Fabriksapotheke dienen und enthält daher hauptſächlich bei
Quetſchungen und Verwundungen anzuwendende Mittel wie
Carbol, Arnika, Bor, Alaune. Einen Apparat, um Binden mit
Gyps zu verſehen ſtellt Laux (Gotha) aus. Wo hingegen eine
Einhüllung durch Gyps nicht anwendbar iſt, treten die plaſtiſchen
Filze von Trommsdorff in ihre Rechte. Sie finden daher zu
Corſets, um das Rückgzrat zu ſtützen, beſonders Anwendung.

Ferner haben eine Anzahl Bäder Schmalkalden, Schmie-
defeld, Emden ihre Producte gebracht während die Chem.
Fabriken der Actien- Geſellſchaft zu Leopold shall-Staß
furt eine ganze Reihe künſtlicher Badeſalze zeigen. Eine Anzahl
homöopathiſcher Apotheken vom vollſtändigen Schrank, durch alle
Formen der Kaſten und Käſtchen hindurch bis zum zierlichen Taſchen
etui nebſt Broſchüren finden ſich bei Schwabe und Täſchner
u. Comp. (Leip zig). Jhr Tempelchen krönt die Büſte Hahn e-
j manns, des Erzvaters der Homöoparhie. Nahrungswittelerſatz
bieten ſchließlich die Hartenſteinſche Leguminoſe (Kraftſuppen-
mehl) in ihren vier Miſchungen ebenſo Liebe's Extracte und
Eſſenzen und die Fleiſchſolutionen aus der Jenenſer Hof-
apotheke.

Die zweite Hälfte des Saales nehmen eine große Anzahl Pläne
ein, theils jüngſt erbaute theils noch auszuführende öffentliche
Anlagen und Einrichtungen in allen Theilen des Ausſtellungsge-
bietes. „Friſche Luft, helles Licht, klares Waſſer“, das ſind überall
tie kategoriſchen Forderungen, deren Erfüllung angeſtrebtiſt. Zeitz,

veſeitigt ſei Garfield wurde abberufen ehe noch ſeine ſegens-

Rache aber einer Rache die dem korrupten Prinzip ent

alles, was er will; will er noch nicht ſterben, ſo wird er am Leben
bleiben. Die mütterliche Zuverſicht iſt nicht ig Erfüllung ge-
gangen. Der Allbezwinger Tod hat auch endlich die Lebenskraft
eines Garfield überwunden. Der Verſtorbene iſt das Opfer ſeiner
Ehrlichkeit ſetnes Pflichtbewußtſeins geworden. Hätte er ſich
dem Willen der Korruptioniſten gebeugt und den Günſtling des

Stalwarthauptes Conkling zum Hafenkollektor von New York
gemacht aller Wahrſcheinlichkeit nach wäre in dem Hirn Gui-

teau's der verbrecheriſche Gedanke Garfield aus dem Wege zu
räumen, niemals aufgeſtiegen.

Die ganze geſittete Welt hat mit tiefſtem Abſcheu und
innerſter Entrüſtung die Kunde von dem Mordanfall gegen das
Leben des Präſidenten vernommen, ſie hat mit ängſtlicher

Spannung den Verlauf ſeiner Krankheit verfolgt und für ſeine
Wiederherſtellung die herzlichſten Wünſche gehegt; ſie vernimmt
jetzt mit aufrichtigſter Theilnahme die Nachricht von ſeinem Ab-
leben. Jn der Perſon Garfield's glaubte die amerikaniſche
Korruption ein Prinzip zu treffen, das Prinzip der Rechtſchaffen
heit und Ehrlichkeit im öffentlichen Leben. Garfield iſt todt,
doch die Sache, für die er ſtarb, lebt weiter ſie iſt das Erbtheil,
das der ſterbende Präſident ſeinem Volke hinterließ, und das

tragiſche Geſchick des Todten wird das Volk zum Antritt ſeiner
Erbſchaft mündig machen. Mögze dieſes unſchuldige Opfer,

welches der Moloch der Korruption gefordert hat, dem ameri-
kaniſchen Volke eine Mahnung ſein zur Umkehr, zur ſittlichen
Wiedergeburt! Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
haben hinreichend innere Kraft, um die ſchwere Kriſis zu über-
winden. Hoffen wir, daß dieſe Kriſis bald vorübergeht, daß

nicht unter des neuen Präſidenten Auſpicien ein Rückfall ein-
treten wird. Wenn Präſident Cheſter Arthur dem Willen des
Volkes gerecht zu werden Neigung hat, ſo muß er im Garfield'

ſchen Sinne das hohe Amt führen, welches ihm jetzt zugefallen
iſt, ſo muß er mit Schneidigkeit und Strenge gegen das Grund

übel vorgehen, in deſſen Bekämpfung Garfield den Tod erlitten,
ſo muß er dem Verbrecher vom zweiten Juli zurufen Die Barm
herzigkeit habt Jhr erſchlagen, aber die Gerechtigkeit lebt!
Ein guter und edler Mann war Garfield und alle Zeit ein
treuer Freund des deutſchen Volkes. Jm Herbſt des

vergangenen Jahres hatte er, damals noch Candidat für die
Präſidentſchaft, eine Deputation von Bürgern deutſchen Stammes
empfangen und aus den warmen Worten, mit denen er die be-
grüßende Anſprache derſelben erwiderte, ſprach ſo viel Ver

ſtändniß für deutſche Art und Sitte, und ſo rückhaltloſe Bewun-
derung der ruhmreichen Geſchichte unſeres Volkes und des er
habenen Lenkers ſeiner Geſchicke, daß über ſeine uns freund-
ſchaftlichen Geſinnungen eben ſo wenig ein Zweifel obwalten

konnte, wie über die hohen und idralen Ziele, die er ſich und
ſeinem Lande geſteckt hatte. „Sie ſind ſagte er am 18.
October vorigen Jahres zu den deutſchen Deputirten „Sie
ſind die Vertreter alter und bemerkenswerther Ueberlieferungen
Jhres alten Heimathlandes, und ich weiß, Jhre Herzen haben
höher geſchlagen bei einem Ereigniß, das erſt vor wenigen
Tagen an Jhrem Rhein ſtattgefunden hat, als der großartige
Kölner Dom vollendet und dem Frieden geweiht wurde. Er hat
Herrſchergeſchlechter, alle Wandlungen auf dem religiöſen Ge-

biete, jeden Wechſel in der Herrſchaft, alle Kriege überdauert,
um ſchließlich von Kaiſer Wilhelm dem Frieden und den ruhm-
reichen Erinnerungen Deutſchlands geweiht zu werden. Es iſt
für Sie eine wundervolle Sache, daran Theil zu haben und
ich vertraue, daß Sie nun hierher gekommen ſind, um auch uns
an dem Aufbau eines großartigen Tempels zu helfen, nicht
eines gothiſchen Bauwerks, das aus Geſtein an den Ufern des
Rheins aufzeſchichtet wird, ſondern eines Bauwerks, das aufge-
richtet wird aus dein Fühlen und Leben, dem Streben und Hoffen
Aller, die in dieſes Land gekommen ſind, um es zu ihrer
Heimath zu machen und hier Einrichtungen auszubauen, die in
ihrer großartigen Anlage immer weiter in die Höhe ſtreben
werden, deren Grundlage ſich immer mehr vertiefen, deren Dom
immer in die Höhe wachſen und für Alle immer offen ſtehen
wird, die hierger kommen, um Amerikaner zu ſein und ihre
Geſchicke mit den unſrigen zu verflechten. Zu allen ſolchen
Leuten ſpricht der Genius Amerikas in den Worten eines
deutſchen Dichters, Novalis:

h

Elmen, Bernburg, Ohrdruff, Nordhauſen, Halberſtadt,
Cöthen, Merſeburg, beſonders aber Leipzig und Erfurt ſind
mit Nachbildungen von Krankenhäuſern, Schulen, Schlachthäuſern
und Waſſerwerken vertreten. Außerdem ſind zu nennen Wiede-
meiſters Heilanſtalt für Nerven- und Gemüthskranke in
Ballenſtedt, ein Plan und Modell des Rittergutes Altſcherbitz
nebſt der Provinzialirrenanſtalt. Beſonderes Intereſſe dürften
noch erregen Siemens' Apparat für Leichenverbrennung nebſt
Aufbewahrungsort der Todtenurnen, ferner ein Project der Waſſer-
verſorgung einer Anzahl hochgelegener Ortſchaften des Amtsbezirks

Gleina im Kreiſe Querfurt und ſchließlich eine graphiſche Dar
ſtellung der Verbreitung und Benutzung der Sparkaſſen im König-
reich Sachſen. Dieſelbe gewährt höchſt lehrreiche und intereſſante
Einblicke, ſo zeigt ſich, um nur eins anzuführen, daß die Monate
Januar und Juli die meiſten Einlagen, der December dagegen die
meiſten Rückzahlungen bringen. Von den Neubertſchen zahl
reichen und trefflichen Plänen für Arbeiterwohnungen intereſſirten
uns als Hallenſer beſonders diejenigen der Gebr. Jentſch. Ein
näheres Eingehen auf das in den 8 Flächen Gebotene geſtattet
der Raum nicht. Bevor wir aus dem Hauptgebäude ſcheiden,
iſt noch Einiges hervorzuheben was auf Verhütung von Brand
ſchaden und überhaupt auf Feuerlöſchweſen Bezug hat. Es iſt dies
eine Rauchhaube für Feuerwehr welche den Kopf vollſtändig
ſchützt und mit Schutzbrille und Reſpirator verſehen iſt (von
Schaeffer u. Budenberg), ferner ein Steigegeräth zum Erſatz
der Feuerleitern entworfen vom Branddirector Schumann
aus Merſeburg. Aus der Mitte eines einem Rollwagen ähnlichen
Gefährts erhebt ſich ein leichtes Balkengerüſt, das ähnlich den ver
ſchiedenen Einſätzen eines Fernrohrs aus ſeinem Jnnern heraus
durch Winden um das Dreifache ſeiner Höhe verlängert und durch
eine Brücke mit den Fenſtern des brennenden Hauſes verbunden
werden kann. Esbleiben ſchließlich noch die Blitzableitereinrichtungen

von Mittelſtraß(Magreburg) und von May (Halle). Letzterer
zeigt uns in mehreren Tafeln, in welcher Weiſe unſer Ausſtellungs-

gebäude ſelbſt durch eine größere Anzahl von Stangen geſchützt
wurde. Damit eine Verbindung des Grundwaſſers als des beſſeren
Leiters mit den Drähten hergeſtellt werden kann und ſtets contro-

lirt werden kann, ob dieſe Verbindung noch beſteht, wird eine hohle
Metallröhre in den Erdboden ähnlich einem Erdbohrereingeſchraubt

Z 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Donnerstag den 22. September 1881.

h -—-h-mj--—
Gieb treulich mir die Hände,
Sei Bruder mir und wende
Den Blick vor Deinem Ende
Nicht wieder weg von mir.
Ein Tempel, wo wir knien,
Ein Ort, wohin wir ziehen,
Ein Glück, für das wir glühen,
Ein Himmel mir und Dir.“

Wir wiederholen heute dieſe ſchönen Worte, da ſie am
trefflichſten die edle Geſinnung und den idealen Zug in dem
Weſen Garfield's ausſprechen. Und wie er geſprochen, ſo hat er
auch gewirkt ſein ganzes Leben hindurch: als ein geſchworener
Feind allen Scheins, aller Heuchelei, aller Gemeinhejt und
Selbſtſucht und immer der offene Freund Aller, die gleich ihm
das Gute wollten.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Rom, 20. September. Zu Ehren des heutigen

Jahrestages des Einmarſches der italieniſchen
Truppen in Romiſt die Stadt feſtlich mit Flaggen geſchmückt;
das Grab Victor Emanuel's wurde von großen Menſchenmaſſen
beſucht, ebenſo die Breſche am Piusthere, wo die Munizipalität
im Lauf des Nachmittags unter Theilnahme vieler politiſchen und
Arbeiter Vereine Kränze niederlegte. Von dem Bürgermeiſter,
von Menotti Garibaldi und mehreren Anderen wurden dabei
Reden gehalten, die Feier verlief aber in vollkommenſter Ruhe.

Venedig, 20. September. Der Herzog von Genuag iſt
hier eingetroffen.

Madrid, 20. Septbr. Die Cortes ſind heute eröffnet wor
den. Die Thronrede kündigt die Einbringung von Geſetzentwürfen
bezüglich einer Abänderung der wirthſchaftlichen u. adminiſtrativen
Einrichtungen an, wodurch eine Vermehrung der Einkünfte und
die Unifikation der amortiſirbaren Staatsſchulden zu feſtem Zins-
fuße erzielt werden ſoll. Jn der Thronrede heißt es dann „Wir
ſind in der Lage, mit unſeren Gläubigern in Gemäßheit des Ge
ſetzes vom 21. Juli 1876 verhandeln zu können und wir werden
zu einem Abkommen auf einer allen Betheiligten günſtigen Baſis
gelangen.“ Die Thronrede betont ferner die freundſchaftlich en

Beziehungen zu allen Staaten. Jn der Entſchädigungsfrage der
ſpaniſchen Koloniſten zu Saida haben mit der franzöſiſchen
Regierung Unterhandlungen ſtattgefunden, welche zu einem be
friedigenden Reſultate führten und Beweis für die guten Be-
ziehungen zwiſchen beiden Ländern ablegen. Die Rede ſpricht
endlich die Hoffnung aus, daß es gelingen werde, mit

Frankreich, England und den ſpaniſch amerikaniſchen Republiken
Handelsverträge abzuſchließen.

Chriſtiania, 20. September. Anläßlich der Vermäh-
lung des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Victoria
von Baden iſt die Stadt feſtlich geſchmückt; die Schiffe im
Hafen haben geflazgt. Um 12 Uhr Mittag wurden Kanonen-
ſalven abgegeben. Am Abend findet auf der Schloßplaine ein
Volksfeſt ſtatt.

Konſtantinopel, 20. September. Jn der geſtrigen Sitzung
der Delegirten der Jnhaber türkiſcher Schuldtitel
wurden das Reglement und die Machtbefugniſſe für die veue
Arminiſtration der ſechs Steuern berathen und die bezüglichen
Vorſchläge mit einigen Abänderungen angenommen. Der
franzöſiſche Botſchafter Tiſſot wurde geſtern vom Sultan
empfangen, die Audienz dauerte 1/, Stunden und trug einen
ſehr herzlichen Charakter.

Mancheſter, 20. September. Heute fand eine Verſamm-
lung von Lancaſter-Fabrikanten ſtatt, um darüber Be
ſchluß zu faſſen, ob eine Kürzung der Fabrikarbeitszeit behufs Be
kämpfung des Liverpooler Cottonringes erwünſcht ſei.
Die Verſammlung wurde ſchließlich vertagt, weil keine genü-
gende Anzahl von Fabrikanten ſich für den Vorſchlag ausgeſpro-
chen hatte.

New-York, 20. September. Der Präſident Arthur iſt
heute Mittag in Elberon angekommen, wo ſämmtliche Mitglieder
des Kabinets und General Grant ſich eingefunden hatten. Die
Ueberführung der Leiche Garfield's nach Waſhington erfolgt
morgen. Alle Journale geben der tiefen Trauer über den Tod
Garfield's Ausdruck, die ſüdlichen Journale erklären, der gemein

bis unter die Tiefe des Grundwaſſers, und ſo die leitende Verbin
dung hergeſtellt. Bei der aufgeſtellien Fahne mit Blitzableiter
bildet dieſer die innig zu ſammenhängende und daher gut leitende
durchgehende Stange mit Spitze, während die Fahne vollkommen frei
von derſelben iſt, im Gegenſatz zu der ſonſtüblichen Einrichtung, wo
Fahne und Spitze aus einem Theile beſtehend auf einem Konusruht.
Wir treten jetzt durch die Nebenthür ins Freie und erblicken ſoforj
rechter Hand verſchiedene verbogene und zerbrochene Theile ſchwerer

Dampfkeſſel. Es haben nämlich in dieſer beſcheidenen Ecke die
DampfftkeſſelReviſionsvereine zu Halle und Bernburg Platz gefun
den. Auf mehreren Tiſchen liegen mächtige Stücke des ſich aus den
Ablagerungen des Waſſers im Jnnern des Keſſels bildenden Keſſel
ſteines. Eine reiche Auswahl von einzelnen Stücken des verſchie
denſten Materials in den einzelnen Stadien ihrer Zerſetzung
machen dieſe Sammlung zu einer höchſt intereſſanten und werth
vollen. Photographien und Situationspläne einiger Keſſelexplo-
ſionen an der Rückwand geben ein anſchauliches und ergreifendes
Bild von den gewaltigen Verwüſtungen und der Kraft des ent
feſſelten Dampfes. Nicht weit hiervon hat in einem beſondern
Zelte die Fabrik waſſerdichter Stoffe von A. Lübcke (Dresden)
ihre Erzeugniſſe, als Regenmäntel, Pferdedecken u. ſ. w. zuſammen-
geſtellt. Größer als dieſes iſt das ſogenannte Sanitätszelt von
Anton Hänig (Halle), das in ſeinem Jnnernein Zimmerdampf
bad für Krankenhäuſer, Lazareths und für Privatbedarf, mehrere
Badewannen, Cloſeteinrichtung mit Waſſerſpülung und Desinfec-
tion und Ventilatoren birgt.

Von hier aus uns dem Haupteingang zuwendend treffen wir
auf den Pavillon von Vaas u. Littmann mit Eismaſchinen
und Selterwaſſerapparaten. Jn heißer Sommerszeit hat wohl
jeder einmal die Vortrefflichkeit des hier geſpendeten kühlen Labe
trunkes erprobt. Mehr hinzuzufügen iſt vollſtändig überflüſſig.

Es bleibt uns ſchließlich die Beſichtigung der offenen Halle,
die bis zum Haupteingang ſich erſtreckend nur auf Feuerlöſchweſen
Bezügliches enthält. Gleich einer langen Geſchützfront ſtehen hier eine
bedeutende Anzahl von Feuerſpritzen, in den verſchiedenſten Syſtemen
und Kalibern bis zur leichten Handſpritze. Wer kennt die Völker,
zählt die Namen! möchte man faſt ſagen. Es ſei wenigſtens der
Verſuch gemacht: Eichler (Nordhauſen), Spilker (Als-
leben), Brauer u. Lucke (Altenburg), Jauk (Leipzig)-
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ſame Schmerz ſei das Band, welches den Norden und den Süden
endlich einige.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. September.

Der Kaiſer hat als Geſchenk für den Großherzog
von Baden zur ſilbernen Hochzeitsfeier deſſelben eine
von Profeſſor J. Franz entworfene BronzeStatue der Klio
gewählt. Dieſelbe, überlebensgroß, erregte bei ihrer Ausſtellung

im Magazin von Adolf Névir hier durch ihre gelungene Aus-
führung die Aufmerkſamkeit der Künſtler und Kunſtkenner.

Von Perſonen, die an dem Galadiner in Jtzehoe
theilgenommen, wird der „Nat. Ztg.“ mitgetheilt, der Kaiſer habe
dort die Aeußerung gemacht, daß, was in Danzig zwiſchen ihm
und dem Kaiſer Alexander verhandelt ſei, würde hoffentlich noch
mehr zur Befeſtigung des Friedens in Europa beitragen, davon
ſei er, der Kaiſer, überzeugt.

Das große Avancement im Anſchluß an die Manö-
ver in Holſtein wird durch das neueſte Militärwochenblatt ver
öffentlicht. Es iſt datirt Jtzehoe, den 16. September 1881 und
weiſt auf 41 Beförderungen zum Oberſt bei der Jnfanterie, 10
bei der Kavallerie, 5 bei der Artillerie und 6 beim Jngenieurkorps.
Den Charakter als Oberſt haben 5 Offiziere erhalten. Zu Oberſt-
lieutenants wurden 64 Offiziere von der Jnfanterie, 13 von der
Kavallerie, 26 von der Artillerie, 5 vom Jngenieurkorps und 1
vom Train befördert. Aus derſelben Beförderungsliſte ſind noch
folgende Avancements hervorzuheben: außer dem des Prinzen
Wilhelm Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz, Major a la
suite der Armee, zum Oberſtlieutenant befördert. Herzog Paul
von MecklenburgSchwerin als EskadronsChef in das 2. heſſiſche
HuſarenRegiment Nr. 14 einrangirt.

Das Hirtenſchreiben des Herrn Erzbisthumsver-
weſers Orbin in Karlsruhe zur Feier der Feſttage im badi-
ſchen Fürſtenhauſe enthält den Satz: „Durch die herzliche Theil-
nahme an dem ſo ſeltenen Doppelfeſt des 20. September ehren
wir unſern Großherzog als das von Gott beſtellte Haupt unſeres
Landes, aber auch als das von Gott wahrhaft geſegnete Haupt der
großherzoglichen Familie, als den verehrungswürdigen Ehejubilar.“

Jn edler, würdiger Weiſe wird dann des Segens erwähnt, der
dem Fürſten durch ſeine Gemahlin geworden iſt, und des Glückes,
daß auch jetzt nach 25 Jahren den greiſen kaiſerlichen Eltern dieſen

Ehrentag mitzufeiern vergönnt iſt.
Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck iſt von

ſeinem Urlaube zurückgekehrt und hat ſeine amtliche Thätigkeit
wieder aufgenommen.

Geheimrath Reuleaurx, der von ſeiner ergebnißreichen
Thätigkeit in Melbourne hierher zurückgekehrt iſt, tritt zunächſt
noch einen zweimonatlichen Urlaub behufs Abwickelunz der noch
reſtirenden Ausſtellungsgeſchäfte an. Jn dieſer Zeit dürften auch
wohl die Beſtimmungen über die weitere Verwendung des her
vorragenden Gewerbetechnikers erfolgen.

Das brandenburger Conſiſtorium wird bald
wiederum Gelegenheit haben, ſich über die Beſtätigung oder
Nichtbeſtätigung eines der gemäßigt liberalen Richtung ange
hörigen Geiſtlichen ſchlüſſig zu machen. Jn Guben iſt der
ſchleswig-holſteiniſche Pfarrer Lühe zum Diakonus gewählt
worden, der von dem dortigen Conſiſtorium wegen der Heraus-
gabe eines freiſinnigen kirchlichen Gemeindeblattes zur Verant-
wortung gezogen war. Da derſelbe ein „Ausländer“ iſt, ſo iſt
das Conſiſtorium berechtigt, mit demſelben ein Colloquium abzu
halten, über deſſen Reſultat man nach den in der letzten Zeit
vom Brandenburger Conſiſtorium mit Geiſtlichen einer frei-
ſinmigen Richtung abzehaltenen Colloquien kaum zweifelhaft
ſein kann.

Jn Korreſpondenzen von Centrumsblättern iſt zu
leſen, und eine heute mitgetheilte Nachricht ſcheint es zu beſtäti
gen, daß der Reichskanzler in einem ſpäteren Stadium ſich auch
zur Beſeitigung des bekannten Ordensgeſetzes ver
ſtehen könnte. Nach dem mit Ende d. J. ablaufenden Juli-
geſetze können die Miniſter des Jnnern und des Kultus geſtatten,
daß neue Aufnahmen in die der Krankenpflege gewidmeten Orden
ſtattfinden können dieſe Beſtimmung bleibt ſogar nach dem Au-
ßerkrafttreten des Juligeſetzes auch in Zukunft beſtehen. Man
hört nun, daß in letzter Zeit die Miniſter den weitgehendſten
Gebrauch von dieſen ihren Befugniſſen gemacht haben. Jndeſſen
muß hier anerkannt werden, daß ſelbſt von liberaler Seite, ſo
namentlich von den Abgeordneten Virchow und Thilenius, im
Abgeordnetenhauſe wiederholt auf die großen Verdienſte hinge-
wieſen worden iſt, welche die katholiſchen Schweſtern im Kriege
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Detzner (Alsleben), Bräunert (Bitterfeld), Händel
(Dresden), Heiligenſtädt (Herzberg), Schumann
(Naumburg), Werner (Artern), Strumpf (Wittenberg),
Jul. Müller (Döbelu), Aders (Neuſtadt-Magdeburg).
Die Spritzen der 2 letzten zeichnen ſich beſonders durch Eleganz
aus. Schnell bekannt geworden und ausgezeichnet in ihren Wirk
ungen ſind die ſog. Extincteure, die in allen Theilen der Ausſtell-
ung zum Schutze bereit ſtehen. Alle möglichen Sorten von
Schläuchen und Feuereimern ſind nicht weniger zahlreich vorhan
den: Gebr. Burboch u. Comp. (Gotha), Polack (Walters-
hauſen), Blödner u. Vierſchrodt, Lange u. Pohler,
Warmuth (Dresden), Popp u. Söhne (Kleinſchmal-
kalden) und P. Preſſel (Stadtilmer Schlauchfabrik).
Unter den übrigen verdienen noch die Steigerleinen von Keller
Beachtung. Den Abſchluß dieſer Abtheilung bilden die Feuerver
ſicherungsanſtalten der Provinz Sachſen. Hier ſind 2 Käſten Jn
ſtrumente zur Prüfung für Feuerſpritzen, als Manometer u. ſ. w.
ferner die Normalſchrauben für Schlauchanſätze, die im Königreich
und der Provinz Sachſen c. in Geltung ſind. Eine Anzahl Bro
chüren belehren uns über B.itzableiter, laden zur Errichtung von
Feuerwehren ein, machen Vorſchläge zur Verhütung von Brand
ſchäden u. ſ. w. Jn einem beſondern Pavillon in der Nähe der
landwirthſchaftlichen Gruppe befinden ſich 2 Dampffeuerſpritzen
von Petzold in Bautzen. Von der prompten und exakten Leiſt
ungsfähigkeit derſelben konnten wir uns einſt ſelbſt überzeugen,
als ſie in Bezug hierauf bei Gelegenheit eines Beſuches des Groß
herzogs von Weimar einer genauen Prüfung unterzogen wurden.
Nach dem hier Gebotenen dürfen wir mit allem Recht von der
nächſten Berliner internationalen Ausſtellung für Feuerverhütung
und Löſchweſen großartige Erwartungen hegen. Möge der menſch
liche Geiſt mit demſelben Erfolge wie bisher auf dieſen Gebieten
fortarbeiten!

Jn dem geſtrigen Bericht muß es in der 16. bis 18. Zeile
dex 4. Spalte heißen Ein Desinfectionsofen von Schmidt in
Weimar iſt ſicherlich von manchem Beſucher für eine recht prak
tiſche Räucherkammer gehalten worden.

und Frieden um die Krankenpfleze ſich erworben haben, und daß
für weitere Zulaſſung plaidirt wurde. Jn Centrumskreiſen wird
jedoch nicht unterlaſſen werden, auf die Aufhebung des Ordensze
ſetzes überhaupt hinzuwirken.

Gegenwärtig befinden ſich im Gerichtsgefängniſſe zu
Poſen nach der „Poſ. Ztg.“ folgende Perſonen wegen ſozi
aliſtiſcher Agitationen unter den polniſchen Arbeitern in
Unterſuchungshaft: zunächſt die drei Agitatoren, welche aus der
Schweiz im Juli reſp. Auguſt d. J. nach Poſen gekommen waren
und Poſen vor etwa drei Wochen verlaſſen hatten. Von hier
hatten ſie ſich theils über Thorn nach Bromberg, theils nach Ra
witſch begeben. Es ſind dies: der Studirende der Medizin, Men
delſohn, Sohn eines reichen Kaufmanns zu Warſchau, 24 Jahre
alt, bereits im vorigen Jahre in eine ſozialiſtiſche Unterſuchung
zu Krakau verwickelt; ferner ſeine Begleiterin, verheirathete
v. Jankowska, 31 Jahre alt, Tochter eines reichen Gutsbeſirers
im Gouvernement Kiew, mehrerer Sprachen mächtig und über
haupt eine fein gebildete Dame; ſodann ein gewiſſer Truczkowski,
gleichfalls aus dem Gouvernement Kiew, welcher ſich, bevor er
nach Poſen kam, in Bern Studirens halber aufgehalten hatte, und
der in Rawitſch ermittelt und verhaftet wurde, während die Er-
mittelung und Verhaftung der beiden Erſtgenannten, wie ſchon
mitgetheilt, in Bromberg erfolgte. Außer dieſen drei Agitatoren
befinden ſich in Unterſuchungshaft: der Fabrikarbeiter Goriſ-
zewski, bisher in der Cegielskiſchen Fabrik, und der Buchbinder
Janiſzewski aus Grätz, bisher in Poſen in Arbeit; die beiden
Letztgenannten haben den Agitatoren als Werkzeuge dazu gedient,
die ſozialiſtiſche Agitation unter den polniſchen Arbeitern
zu verbreiten.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 20. September.

Neuerdings wird angekündigt, daß eine Vorlage wegen Ein
führung des Tabaksmonopols unter Vorbehalt der ſpäteren
Beſtimmung über die Verwendung des Ertrages an den Reichstag
gebracht werden ſoll. Ein Polniſches Organ bietet der Regierung
die Stimmen der Polniſchen Abgeordneten für das Tabaksmonopol
an, wenn die Regierung ihrerſeits den Polen vorher nationale Con
ceſſionen machen wollte.

Die Ergebniſſe der am 27. October C. ſtattfindenden
Wahlen zum deutſchen Reichstage werden von den Wah
commiſſarien in der üblichen Weiſe dem Reichsamt des Jnnern c.
telegraphiſch gemeldet werden und hat der Staatsſecretair Dr. Stephan
bereits eine generelle Verfügung über prompte Beförderung der betr.
Telegramme erlaſſen. Sämmtliche Telegraphenanſtalten, welche bei
der Beförderung von Wahltelegrammen betheiligt ſind, müſſen am
Tage der Wahlen bis 10 Uhr Abends bezw. bis zur erfolgten Ab
telegraphirung der Wahltelegramme im Dienſte bleiben.

Kusland.
Frankreich.

Paris, 20. September. („B. T.“) Präſident Grévy
wegen der früheren Einberufung der Kammer tele-
graphiſch von den Miniſtern befragt, antwortete,
er ſehe zur Einberufung keine Veranlaſſung.
Heute Abend findet wieder ein Miniſterrath ſtatt, wo es ſich
beſonders um die Frage handeln wird, wie die Auslagen für
den Krieg in Tunis und Algier beſtritten werden
ſollen. Man behauptet, es wären bereits hundert Millio-
nen Francs ausgegeben. Heute kurſirte das Gerücht, der
Finanzminiſter Magnin habe ſich geweigert, weitere Summen
ohne Erlaubniß ver Kammer herzugeben; er verlange Einbe-
rufung der Kammer. Jn Marſeille herrſcht raſtloſe Thä-
tigkeit. Eine ſie bente VerſtärkungsBrigade wird zur Einſchiffung
formirt, beſtehend aus ſieben Bataillonen Jnfanterie, einem
Regiment Huſaren und zwer Batterien. Die äußerſte Linke wird
ſich am Freitag in den Kammerbureaux zur Berathung über
Tunis und Algier verſammeln. Der „Temps“ berichtet
heute, daß ſich bei den Verhandlungen über den engliſch-fran-

zöſiſchen Handelsvertrag neue ernſtliche Schwierig-
keiten ergeben haben, und zwar in Folge der ſtarken engliſchen
Forderungen.

Amerika.
Ueber die letzten Lebensſtunden des tief betrauerten Präſi-

denten Garfield liegt nun auch das offizielle Bulletin ſeiner
Aerzte in einer dem „Berl. Tgbl.“ übermittelten Kabeldepeſche
vor: „Der Präſident ſtarb um 10 Uhr 35 Minuten am Abend.
Nach der Veröffentlichung des vorhergegangenen Bulletins von
halb ſechs Uhr Abends verblieb der Präſident zunächſt in ziemlich
gleichem Zuſtande wie während des Nachmittags. Der Puls
hielt ſich zwiſchen 102 und 106, ſtieg jedoch, nachdem der Kranke
etwas flüſſige Nahrung erhalten hatte. Darauf verfiel Garfield
in einen tiefen Schlaf. Zehn Minuten nach zehn Uhr erwachte
der Präſident und klagte über Schmerzen in der Herzgegend.
Faſt unmittelbar darauf wurde er bewußtlos und verſchied um
10 Uhr 35 Minuten.“ Sofort nach dem Tode wurden die
Wachen verdoppelt. Der Zutritt wurde Niemanden mehr ge-
ſtattet. Die Mitglieder der Familie Garfield umſtanden während
ſeiner letzten Augenblicke ſein Bett. Frau Garfield zeigte eine
unendliche Stärke des Gemüths, obwoh1 ſie ſichtlich nach Faſſung
rang. Sie erleichterte ihrem Gatten das Scheiden, indem ſie
jeden lauten Ausdruck des Schmerzes bezwang. Unmittelbar
nach dem Tode zoz ſie ſich in ihr Zimmer zürück. Der Mutter
des Präſidenten und ſeinen zwei in Williams College ſtudirenden
Söhnen wurde ſofort telezraphiſche Mittheitung gemacht. Der
Coroner (Leichenbeſchauer) von Monmouth County, dem Bezirk,
in welchem Long Branch liegt wird nunmehr die Leichenſchau
vollziehen. Nach amerikaniſchen Geſetzen iſt dieſelbe in allen
Fällen, in denen der Tod nicht durch n atürliche Umſtände her-
beigeführt wird, vorgeſchrieben. Eine Jury von zwölf Bürgern
des Bezirks giebt auf Grund der vor ihnen abgegebenen Zeugen-
ausſagen ihr Urtheil ab, durch welche äußere Mittel der Tod her
beigeführt wurde, ohne jedoch eine Schulefrage feſt zuſtellen. Das
bleibt den GroßGeſchworenen, dem Anklageſenat, vorbehalten,
dem das Material von der CoronersJury übergeben wird. Als
Baſis der Nachforſchungen derſelben dient bei allen gewaltſamen
Todesfällen zunächſt der Obduktionsbefund. Man wiro
dem Reſultate der Obduktion mit um ſo größerer Spannung ent-

gegenſehen müſſen als ſich nunmehr feſtſtellen laſſen wird ob
der von vielen amerikaniſchen Blättern erhobene Vorwurf die
behandelnden Aerzte hätten im Anfang eine falſche Diagnoſe ge
ſtellt, berechtigt iſt, oder nicht. Jedenfalls wollen wir indeſſen
an dieſer Stelle davon Notiz nehmen daß man in deutſchen
ärztlichen Kreiſen nicht ohne Befremden bemerkt
yat, wie ſich die amerikaniſchen Aerzte die Gelegenheit entgehen
ließen, eine leicht erreichbare europäiſche Autorität zu
konſultiren. Seit fünf Wochen weilt, zum Studium ameri-
kan'ſcher Hoſpitäler, Herr Profeſſor Schönborn aus Königs-
berg i. Pr. in den Verein gten Staaten. Profeſſor Schönborn,
der ſich nebenbei bemerkt auch der beſonderen Gunſt unſerer
Kaiſerin erfreut, iſt einer der Hauptſchüler und Aſſiſtenten Langen
becks geweſen, er bekleidete bereits mit 30 Jahren eine ordentliche

Pprofeſſur der Chirurgie in Königsberg i. Pr. Man ſollte meinen,

daß bei der an unerwarteten Wechſelfällen überreichen Krank
heitsgeſchichte des Präſidenten und bei den ſchmerzlichen Ent
täuſchungen, welche die Aerzte oft erfuhren, es dem Nationalbe
wußtſein der Amerikaner nichts geſchadet hätte, wenn ſie, ſchon
der eigenen Beruhigung wegen, eine ſolche Autorität mit heran
gezogen hätten.

Cheſter A. Arthur, der neue Präſident, iſt gerade einen
Monat älter als Garfield. Letzterer wurde im November, Arthur
im Oktober 1831 geboren. Er iſt alſo gerade 50 Jahre alt.
Während Garfield ſich in überaus harter Arbeit vom Kanalboot
arbeiter durch Selbſtbildung zum Dorſſchullehrer emporarbeiten
und dann erſt in unbezwingbarer Energie ſich ſeinen Weg bis
zur höchſten Stelle welche ſeine Nation zu vergeben hatte,
Schritt für Schritt erkämpfen mußte iſt es Cheſter A. Arthur
leichter geworden.

Cheſter A. Arthur wurde im Nendoſten der Union im Staate
Vermont, im Oktober 1831 zu Albany geboren und im Union College
zu Greenwich erzogen, wo er ſich durch ſeine hervorragenden Leiſtungen
in allen Fächern der Wiſſenſchaft auszeichnete. Nachdem er ſeine
Abiturienten Prüfungen abgelegt hatte trat Arthur in die Rechts
ſchule zu Albany im Staate New York ein und wurde bald darauf
als Vertheidiger zugelaſſen. Arthur nahm ſtets großen An
theil am politiſchen Leben. Als Kompagnon des New-Horker
Advokaten E. D. Culver betheiligte ſich Arthur ſehr lebhaft
an der Antiſklaverei- Agitation und fungirte auch auf der Anti-
ſklaverei-Konvention zu Syracuſe als Delegirter der Stadt New-ork.
Seit Organifirung der republikaniſchen Partei gehörte Arthur derſelben
an. Während des Krieges erwarb er ſich als General-Quartiermeiſter
und Miliz-Jnſpektor des Staates Newyork große Verdienſte um die
raſche Organiſirung der Milizen dieſes Staates und ward dafür
von Lincoln zum General ernannt. Nach dem Kriege trat Arthur
als Theilhaber in die Kanzlei des Anwaltes Ranſom. Am 21. No-
vember 1872 wurde er von dem Präſidenten Grant zum Hafenzoll-
Kollektor von Newyork ernannt, am 20. Juli 1878 jedoch von dem
Präſidenten Hayes abgeſetzt, weil man ihn beſchuldigte, der Durch-
führung gewiſſer Reformen Hinderniſſe in den Weg gelegt zu haben.

Fokales.
Halle, den 21. September.

Herr Bürgermeiſter Staude hat, wie wir hören, vor einigen
Tagen vom Herzog von Altenburg das Ritterkreuz der I. Klaſſe
des Sächſ.-Anſt. Hausordens erhalten.

Wie wir hören, ſind ſämmtlichen Mitgliedern des
Magiſtrats Einladungen zu der am 1. Oktober in der Gewerbe-
und Jnduſtrie Ausſtellung ſtattfindenden Schlußfeier
zugegangen.

Die Ziehung der Ausſtellungs- Lotterie wird
ſicherem Vernehmen nach am 4. October veranſtaltet werden.
Dieſer Act wird unter Aſſiſtenz eines Notars im Haupt
reſtaurant in der bei Verlooſungen im Allgemeinen üblichen
Weiſe vor ſich gehen. Die angekauften, in der Ausſtellung nicht
befindlichen Lotteriegegenſtände müſſen wie wir nochmals her-
vorheben wollen, vom 20. bis 25. d. M. an die Speditionsfirma
Klinkhardt u. Schreiber abgegeben werden, um überhaupt
auf Berückſichtigung rechnen zu können. (H. T.)

Die Naturforſcher Verſammlung, in dieſem Jahre in
Salzburg, wird, wie das „H. T.“ erfährt, ihre nächſte Sitzung
in Eiſenach abhalten. Eine Verſammlung in Halle iſt auf Er
ſuchen der mediziniſchen Fakultät bis auf Weiteres verſchoben
worden.

Inder heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Land
gerichtedirector Reuter ſtattgefundenen Sitzung der Straf-
kammer I. hieſigen königl. Landgerichts wurde u. A. der Hand
arbeiter Andreas Auguſt Lutze aus Giebichenſtein, mit Zuchthaus
bereits vorbeſtraft, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt verurtheilt.

Gegenwärtigiſt man mit Aufſtellen eines Gerüſtes
an der nordöſtlichen Seite der Hausmaunsthürme beſchäſtigt,
um dieſelben einer Renovirung zu unterziehen. Zu dieſem Zwecke
iſt der Obſtmarkt, wie wir wiederholt aufmerkſam machen wollen,
bis auf Weiteres nach dem großen Berlin verlegt worden.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 16. September 1881.

Präſident: Amtesgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Reuter aus Spickendorf und Kaufmann Rummel von hier,
Staatsanwalt: Gerichtsaſſeſſor Bern dt, Amtsanwalt (in der erſten
Sache): Polizeiſecreiär Schräpler, Gerichtsſchreiber: Referendariren
Engelbrecht und von Specht. Der Weber Hermann Carl
Gerth, gebürtig eus Jeßnitz i. A., zur Zeit hier in Haft, wegen
Bettelns mehrfach vorbeſtraft, wird wegen Bettelns und Landſtreichens
im wiederholten Rückfa e mit 14 Tagen Haft beſtraft, auch ſein
demnächſtige Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde (Arbeitshaus)
ausgeſprochen. Der Maurer Friedrich Reinicke und der Maurer
Rudolf Schimhof, Beide aus Nietleben, Erſterer wegen Dieb-
ſtahls bereits vorbeſtraft, ſind angeklagt von dem Geſchirr des Land-
wirths Kleinau in Afendorf Halle-Nietlebener Chauſſee ein Sack
Kleie, 6 Werth, entwendet zu haben. Reinicke wird zu 3 Mona-
ten Gefängniß verurtheilt, Schimhof dagegen mangels genügender
Beweiſe freigeſprochen. Die unverehelichte Wilhelmine Friederike
Minna Hahn aus Teutſchenthal, wegen Diebſtahls vorbeßraft,
entwendete in der Zeit vom 4. bis 14 Februar d. J. dem Cigarren
macher Rinks hier ein Portemonnaie mit 13 Jnhalt, ſowie eigen
goidenen Ring ferner der Wittwe Klar hier, bei der ſie ſich aufhielt,
ein Sammetjaquet im Werthe von 18 und endlich einer Frau
Wagner hier ein Kleid. Die Angeklagte iſt in Allen geſtändtg und
wird wegen mehrfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Wochen Ge
fängniß verurtheilt Der Arbeit r Robert Schmidt von hier
war für den Wurſifabrikanten Hennicke als Wurſtträger thätig und
hatte an denſelben die für die Würſtchen eingenommenen Geldbe-
träge abzuliefern. Jn einem Falle nun hat Schmidt 6 für ſich
behalten. Unter Annahme mildernder Umſtände wird der Angeklagte
mit 4 Taten Gefängniß beſtraft. Das Schulmädchen Wihelmine
Lennig von hier, eine raffinirte jugendliche Schwindlerin, hatte am
3 Junt d. J. in der neuen Promenade der ca. 4 Jahre alten Tochter
der Wittwe Ruſtenbach aus dem linken Ohr den Ohrring abgedreht,
durch welche Manipulation nebenbei das Kind ein ſtark angeſchwolle-
nes Ohr bekam. Die p. Lennig wird mit 5 Tagen Gefängniß be
ſtraft. Der Handarbeiter Albert Sänger aus Giebichenſtein
wurde wegen körperlicher Mitzhandlung eines Menſchen gelegentlich
eines Richtſchmauſes, bei welchem er den Arbeiter Hebeſtreit mit
einem Bierſeidel dermaßen auf den Kopf ſchlug, daß dieſer zerſprang
und der Getroffene mehrere erhebliche Verletzungen davontrug, zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt, Der Arbeiter Auguſt Schu
mann, deſſen Ehefrau Friederike geb. Gerber deren Kinder:
Carl und Anna ſämmtlich von hier, ſind der gemeinſamen körper-
lichen Mißhandlung angeklagt. Die drei erſtgenannten wurden frei
geſprochen, dagegen die Tochter Anna Schumann, der Mißhandlung
der verehelichten Gerichtsdiener Körner für überführt erachtet und
mit 6 Geidbuße eventl. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Hand
arbeiter Wilhelm Wagner von hier, mehrfach ſchon beſtraft, wird
für überführt erachtet, am 20. Juni d. J. den ſtädtiſchen Vollzieh
ziehungsbeamten Froſch hier in Ausübung ſeines Amtes (Pfändung
wegen rückſtändiger Klaſſenſteuer) Widerſtand geleiſtet zu haben.
Wagner wurde mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Staatsan-
walt hatte nur 5 Tage Gefängniß beantragt. Die vereyelichte
Gapwirth Weiſe, Caroline geb. Strich aus Teutſchenthal wird
wegen Beleidizung des Gensdarmen Laubvogel daſelbſt zu 10 Mark
Geldbuße eventl. 2 Tagen Gefängniß v rurtheilt. Der Schulknabe
Hermann Schmidt aus Giebichenſtein wurde wegen körperlicher
Verletzung die er im März d. J. der Jda Keyne in Giebichenſtein
zufügte, mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der stud, med. Paul
Heinrich Braunſchweig, gebürtig aus Jnſterburg, jetzt hier
wird wegen einer am Abend des 18. Juni d. J. gethanenen Beleidi-
gung, dem Nachtwächter Peters hier gegenüber unter Annahme
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mildernder Umſtände zu 10 Geldbuße eventl. 2 Tagen Gefängniß
vwerurtheilt. Der Dr. med Adolf Steinbrück von hier, vordem
im Bad Neu-Ragoczi beleidigte den Brückengeldpächter Lachmann
hier in einem Schreiben an die hieſige Polizei- Verwaltung auf das
Gröblichſte. Der Staatsanwalt beantragte 75 Der
Gerichtshof ſah die Sache milder an und verurtheilte den Angeklag
ten zu 15 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß. Der Fuhr-
werksbeſitzer Friedrich Nebelung aus Nietleben wird wegen
mehrfacher Beleidigung des Chauſſeegelderhebers Blume in Dölau,
unter Annahme mildernder Umſtände mit 10 Geldbuße eventl.
2 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm
Lehmann aus Giebichenſtein, ſehr oft vorbeſtraft, wird wegen
öffentlicher Beleidigung des Polizeiſergeanten Sparing mit 14 Tagen,
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms mit 1 Woche Haft beſtraft.
Dem Beleidigten wurde auch die Publicationebefugniß zugeſprochen.
Der Angeklagte wurde außerdem wegen ungcbührlichen Betragens in
der Gerichtsſitzung mit einer ſofort vollſtreckbaren Haftſtrafe von
24 Stunden belegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wörmlitz. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde in der

hieſigen Kirche das Jahresfeſt des Zweigrereins der Guſtav-
Adolf-Stiftung-Halle-Land I. und II. in feſtlicher Weife
abgehalten, zu dem ſich zahlreiche Anhänger dieſer wohlthätigen
Stiftung aus Stadt und Land eingefunden hatten. Die Feſtprerigt

hielt Herr Pfarrer Franke aus Gutenberg.
K. Naumburg, 20. September. Geſtern Nachmittag fand

man an der krummen Hufe, einem todten Arme unſerer Saale,
die Leiche einer älteren Frauensperſon mit den Füßen im Waſſer
liegend; das Geſicht war mit Blut bedreckt, die eine Hand an-
ſcheinend verletzt, die andere krampfhaft um das Uferſchilf ge
ballt. Als heute Morgen ſtädtiſche Arbeiter bei einem Waſſer
baue nahe der Großjenger Fähre beſchäftigt waren, ſtürzte einer

derſelben etwa 20 Fuß hoch von einer Pappel herab und brach
ſich beide Arme in gefährlicher Weiſe.

u. Schönebeck, 19. September. Heute früh um 10 Uhr
rückten unſere (10.) Huſaren hier wieder ein. Eine Stunde
ſpäter kam eine Schwadron des 6. (Stendal) Dragonerregiments,
von Bernburg herkommend, an, um morgen früh ihren Marſch
nach Stendal und Tangermünde fortzuſetzen. Heute Abend wird
ein Concert der betreffenden Regimentscapelle ſtattfinden. Jm

Felde beginnt die Kartoffelernte, die hier nach Quantität
und Qualität recht gut auszufallen verſpricht. Jenſeit der Elbe
ſollen leider viele kranke Kartoffeln vorkommen. Auch die

Cichorien in den benochbarten Feldmarken (Eggersdorſ),
Eikendorf, Biere) werden bereits gegraben und gedorrt, der
Centner wird bis jetzt mit 1,80 bezahlt.

2 Greußen, den 18. September. Mit dem 26. d. M.
beginnt die diesjährige Campagne in der hieſigen ActienZucker-
fabrik. Der diesjährige Gewinn betrug 43719,02 im

vorigen Jahr dagegen 81845,79 Während dieſes Jahr
.90/ Dividende gewährt wurden, zahlte man in der vorletzten
Saiſon 159 Der wegen Majeſtätsbeleidigung des deutſchen
Kaiſers zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte Landwirth G. B.
zu Wenigenehrich iſt begnadigt worden, ſo daß ſeine Haftzeit
nur ein halbes Jahr betragen hat. Die hieſige Stadtgemeinee
macht eine Anleihe im Betrage von 194000 wofür 4
Obligationen mit 19 Tilgung ausgegeben werden ſollen. Das
für die Obligationen entworfene Schema iſt von dem Gemeinde-
rathe genehmigt worden. Ebenſo hat der Gemeinderath be-
ſchloſſen, die Leichengebühren, welche jetzt matrikelmäßig dem

Oberpfarrer, Diakonus, der Lehrmittelcaſſe gezahlt werden, auf
die Stadtkaſſe zu übernehmen und die gleichnamigen Gebühren
des Rectors, Cantors und Kirchners bei Neubeſetzung dieſer
Stellen in Wegfall kommen zu laſſen. Laut des der Stadtauf-

lage der letzten Nummer der „Schwarburger Zeitung“ beige-
gebenen „Statutes über die Gewerbeſchule in der Stadt Greußen“
beſtebt hierorts eine Gewerbeſchule, die den Zweck hat, den ſich
daſelbſt aufhaltenden Lehrlingen der Handwerker und Ge-
ſchäftsleute (Kateg. J. Gewerbeſchüler), ſowie allen nicht im Lehr-
lingsverhältniſſe ſtehenden, aber doch durch Landesgeſetz zum
Beſuche der Fortbildungeſchule verpflichteten jungen Leuten
(Kateg. II. eigentliche Fortvildungsſchüler) nach der Entlaſſung
aus der Volksſchule Gelegenheit zu geben, ſich durch fortgeſetzte
Uebung die berei s erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu
erhalten und zu erweitern. Das Inſtitut beſteht aus drei Claſſen,

deren Erhaltung der Stadt 1525 koſtet.
H. Erfurt, 20. September. Die Verhandlungen betreffs

Ankaufs der Thüring. Bahn durch den Staat ſcheinen in ein
entſcheit endes Stadium zu treten, da geſtern bereits der Kgl.
Preußiſche Kommiſſar und Vorſitzende des Verwaltungsraths
Herr Geheime Ober-Regierungsra h Eggert nach Berlin berufen
wurde, während heute auch die Kommiſſare der Großherzoglich
Sächſiſchen und Herzogl. Gothaiſchen Regierungen ebenfalls
nach dort behufs Theilnahme an den Verhandlungen abgereiſt
ſind. Die gemeinſchaftlich von der Direction und dem Verwal-
tungsrathe gewählte Kommiſſion wird am 30. d. Mts. vom Hrn.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten pp. empfangen werden, am
gleichen Tage werden, wie wir hören, auch die Vertreter der
Städte Mühlhauſen und Langenſalza, welche mit bereutendem
Kapital an der Gotha-Leinefelder Zweigbahn betheiligt ſind, mit
dem Herrn Miniſter verhandeln.

Wahlnachricht en.
Jn den Kreiſen Liebenwerda und Torgau wird von den

Freunden des langjährigen Abgeordneten zum Reichstage Pr. Cla us-
witz zu Berlin, welcher der Deutſchen Reichspartei angehört, an der
Wiederwahl deſſelben zum Reichstage feſtgehalten.

Jn einer Verſammlung Leipziger Bürger, welche den Mittel
parteien angehörten und aus den verſchiedenſten Kreiſen ſich zuſammen
ſetzten, wurde nach der M. Ztg der Antrag geſtellt, den bisherigen
Vertreter Herrn Vizebürgermeiſter Dr. Stephani in Vorſchlag zu
bringen. Dieſer Antrag fand ällſeitige Annahme.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein ungariſches Blatt bringt die intereſſante Mittheilung,

daß ſich im Beſitze des Arzies in Perchtoldsdorf, Dr. Hoffer, ein in
tereſſanter, noch nicht veröffentlichter Brief Heine's befindet. Das
betreffende Journal bringt eine Ueberſetzung des Briefes, welche er
rathen läßt daß der unedirte Brief zu den hübſcheſten Heines ge
ört. An einer Stelle ſagt Heine: „Jch bin wirklich krank Der
Speichel im Munde iſt bitter ich kann mir nur heifen, wenn ich

bittere Aphorismen ſchreibe Und dafür verlange ich nicht ein
mal ein Honorar.“ Einige dieſer Aphorismen lauten „Nur wer
ein Gott war, kann Teufel werden, wie auch nur Derjenige von Haß
weiß, der wirklich geliebt hat. Es giebt hundert Arten des Rech
tes, aber Jeder ſucht ſein eigenes. Der ſchlechte Miniſter fürchtet
die Preßfreiheit, wie das Freudenmädchen die hell beleuchtete Straße.“
Auch ein Gedicht iſt dem Briefe beigefügt, das aber in ähnlicher
Form im „Buch der Lieder“ zu finden iſt:

Der Tod, das iſt die kühle Nacht c
Der an einen Jugendfreund Heine's, Dr. Rudolf Chriſtiani, gerichtete
Brief enthält außerdem einige Notizen privater Natur.

Der verſtorbene Dichter Scherenberg hat, wie verlautet
ein Epos hinterlafſen, in welchem er die Nordpolfahrt Franklin's ge-
ſchildert hat. Seme Freunde ſollen beabſichtigen das Epos, das
letzte des Dichters, der ſeit vielen Jahren nichts mehr publicirt hat
auf ihre Koſten drucken zu laſſen und zu veröffentlichen.

Erneſto Roſſi hat ſich mit einer der reichſten und ſchönſten
Erbinnen der neuen Welt verlobt. Er lernte ſie in Jtalien kennen
und reiſt jetzt zu ſeiner Hochzeit nach Amerika.

Jn Jtalien ſtirbt ein Bühnendichter nach dem anderen. Au
Coſſa folgte Gherardi del Teſta und jetzt wird der Tod Vittorio
Salmino's aus Venedig gemeldet. Dieſer Poet war erſt 49 Jahre
alt. Sein Erſtlingswerk war das auch ins Deutſche übertragene
Schauſpiel „Lorenzino di Medici“. Friedrich Haaſe zählt die Titel-
rolle dieſes Stücks zu ſeinen beſten Leiſtungen. Jm Jahre 1859
führten einige Freiheitslieder, die er heimlich herausgab, zu ſeiner
Verhaftung. Die Oeſterreicher ſperrten Salmini in die Zitadelle von
Joſephſtadt; erſt durch den Frieden zu Villafranca wurde er aus der
Gefangenſchaft befreit. Eines ſeiner beſten Bühnenſtücke war „Ma
dame Roland“.

Prof. Dr. Adolf Laun iſt am 14. September in Oldenburg
geſtorben. Er war in Bremen geboren und erreichte ſein 75. Lebens
jahr bei einer immer fortgeſetzten literariſchen Thätigkeit. Ein feiner
Kenner des franzöſiſchen Literaturgeiſtes, den er an Ort und Stelle
durch langes Verweilen kennen gelernt, lieferte er als Ueberſetzer
(Molière's und anderer Autoren) tüchtige Arbeiten und zeichnete ſich
durch ſeine Beiträge zu einer ſittlich ſcharfen Charakteriſtik des eman
zipirten modernen Senſationsromans in gediegener Weiſe aus.

Jm Anſchluſſe an den Orientaliſten- Congreß in Berlin
hielt bekanntlich die Deutſche Geſellſchaft zur Erforſchung Paläſtina's
ihre GeneralVerſammlung wobei der von dem Vereine nach Pa
läſting geſendete Licentiat Guthe über das hochintereſſante Reſultat
der Ausgrabungen berichtete, welche derſelbe von Mitte März bis
Auguſt dieſes Jahres auf dem Boden des alten Jeruſalem anſtellte.
Es gelang ihm nämlich, im Süden der Stadt, unweit vom heutigen
Heiligthume der Moslim, Spuren und bedeutende Reſte der alten
Stadtmauer Jeruſalems und innerhalb derſelben trefflich ausge
mauerte Baffins und alte Waſſeranlagen zu entdecken. Es ſind dies
Partien der Stadt, die ſchon vom Propheten Nehemias erwähnt find.
Guthe hält die Waſſerbaſſins für die eigentliche Stelle des Siloah
Teiches, und die Mauerreſte hat er ziemlich ſicher als jene Stelle be-
ſtimmt, wo die Burg der Jebuſiter beſtand, durch deren Eroberung
König Dadid ſich in Jeruſalem feſtſetzte und von wo aus er ſeine
Herrſchaft über das Land ausbreit.te.

Jn Brüſſel hat der Streit des Malers van Beer mit
jenem Kritiker, welcher behauptete, „Die Sirene“ ſei auf eine Photo
graphie gemalt, zur Unterſuchung des Bildes durch ein Kollegium
von Sachverſtändigen geführt. Dies erklärte nach ſorgfältigſter Prü-
fung, das Gemälde habe keine Photographie zur Unterlage. Der
leichtfertige Kritiker wird nun Buße thun müſſen.

Vermiſchtes.
Heinrich Laube) feierte am Sonntag den 18. d. in Wien

ſeinen fünfuntſiebzigſten Geburtstag und dieſe Feier geſtaltete ſich
ganz in der Stille zu einer für den Altmeiſter höchſt ehrenvollen
Kundgebung; er erhielt bei dieſem Anlaſſe aus allen Kreiſen der
Geſellſchaft, von Nah und Fern, überaus zahlreiche Beweiſe der
Sympathie und Verehrung. Es regnete förmlich Viſitkarten,
Briefe, Telegramme, BlumenBeuquets, Lorbeerkränze und andere
ſinnige Anzebinde, darunter zahlreiche Handarbeiten von Damen,
die häufig in Laube's Salon verkehren. Der erſte Gratulant war
Laube's treuer Jagdgefährte, ſein Hund „Bella“. Laube's Pflege
tochter hatte dem ſchönen Thiere einen ſchwarzen Mantel umge-
hängt, eine weiße Halskrauſe angethan und ein RoſenBouquet in
die Pfoten gedrückt. So ſtand daſſelbe auf den Hinterpfoten da
und hüpfte ſeinem Herrn entgegen, als derſelbe zum Frühſtück im
Salon erſchien. Dadurch war eine fröhliche Stimmung für den
ganzen Tag geſchaffen und die Nachfolger dieſes originellen Gra
tulanten fanden Laube ſo heiter und geiſtesfriſch wie vor dreißig
Jahren. Es erſchienen im Laufe des Vormittags Deputationen
von beiden literariſchen Congreſſen (die vom Deutſchen Schrift
ſteller- Verbande mit einem Lorbeerkranze), wie auch viel Abgeſandte
anderer Vereine und Corporationen mit zum Theil koſtbaren
Arreſſen und werthvollen Geſchenken.

[Familien-Tragödie.] Vor einem halben Jahre ſtarb
in Szarvas der Profeſſor Zemian. Die Gattin war über den Ver
luſt ihres Mannes untröſtlich, ihre tiefe Trauer verwandelte ſich in
Melancholie. Vor einigen Tagen ging ſie auf den Kirchhof hinaus,
warf ſich auf das Grab des Gatten und trank eine Phosphor-
löſuyg, die ſie mitgenommen hatte. Dann ging ſie unter den
fürchterlichſten Schmerzen in ihren Garten, über welchen ſie den
Segen ſprach und ſtarb unter gräßlichen Qualen.

Ein böſer Streich] iſt kürzlich einem Hunde von
einem Hafen geſpielt worden. Ein Borxhund, den ſein Herr auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin von der Leine gelaſſen hatte,
damit das Thier ſich frei und ungezwungen kurze Zeit nach Her
zensluſt einmal wieder austobe, ſtieß auf einen Haſen, der in einer
Vertiefung Sieſta hielt. Schnell wie ein Pfeil ſchoß der in ſeiner
Ruhe geſtörte Lampe über das freie Feld dahin, um der ihm
drohenden Gefahr zu entgehen. Box war aber auch nicht faul und
ſetzte, trotz ſeiner anſehnlichen Körperfülle, dem Ausreißer in mäch-
tigen Sätzen nach. Freund Lampe, dem die Situation nicht beſon-
ders zu gefallen ſchien, ſann auf eine Liſt, um ſeinem Verfolger zu

entkommen. Mit den Terrainverhältniſſen jedenfalls gut vertraut,
ſprang er auf einmal in eine ziemlich tiefe Sandgrube und wartete

hier ruhig der Dinge, vie da kommen würden. Boy, welcher wohl
die Grube in ſeinem blinden Eifer nicht bemerkt haben mochte,
ſtürzte ſo unglücklich in den Abgrund, daß er ſich ein Bein ver-
ſtauchte. Nun ergriff Lampe wieder das Haſenpanier und ſuchte
und fand unbehelligt das Weite, während Bor hinkend zu ſeinem
Herrn zurückkehrte.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der allgemeine kaufmänniſche Kongreß wurde am

Dienstag um 10 Uhr im großen Feſtſaal des City- Hotels in
Berlin mit einem Hoch auf den Kaiſer vom Präſidenten Mahlo
eröffnet. Nach einer kurzen Begrüßung der Delegirten wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Den erſten Gegenſtand bildete: Antrag
von Berlin: Bekämpfung der Ausgaben-Rückgewähr, Syſtem Dr.
Löwenthal (Berlin) und des deutſchen Central-Sparvereins, Syſtem
Georg Egger (Stuttgart), Rabatt-Sparanſtalt. Referent Herr A. D.
F. Holtz (Berlin) ſowohl als auch der Korreferent Herr B. Zander
(Berlin) ſprachen ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Spar Anſtalten
aus. Die der Stellung des Kongreſſes zu der Frage ſpeziell folgende
Reſolution lautet: Jn Erwägung daß die Löwenthal-Eggert'ſche
Aktien-Geſellſchaft, genannt Rabatt-Spar-Anſtalt, den geſammten
Handels und Gewerbeſtand außerordentlich ſchädigt und unter höchſt
verlockenden Verſprechungen eine unfruchtbare Gründung darſtellt,verwirft der Kongreß piefe Anſtalt und warnt die Konſumenten und

Kaufleute vor derſelben.
Wien, 20. September. Der internationale literariſche

Kongreß iſt heute eröffnet worden. Der Sektionschef Fidler be-
grüßte, in Vertretung des Unterrichtsminiſters, die Verſammlung
mit der Verſicherung, daß die Regierung die Arbeiten des Kongreſſes
aufmerkſam verfolgen und ganz beſonders dem allgemeinen Wunſche
nach Schutz der geiſtigen Arbeiten vollſte Beachtung ſchenken werde.
Die Regierung ſei der Solidarität der Intereſſen aller Völker auf
dem intellektuellen Gebiete ſtets eingedenk. Der Bürgermeiſter be-
willkommnete den Kongreß hierauf namens der Stadt Wien, während
der Präſident der „Konkordia“, Nordmann, die Grüße dieſes Vereins
überbrachte. Zum Präſidenten wurde der Geſandte der Republik
San Salpador in Paris, Torres Caicedo, gewählt. Nachdem der-
ſelbe für den herzlichen Empfang des Kongreſſes gedankt und eine
Ueberſicht der Aufgaben deſſelben gegeben hatte, wurde alsbald mit
den Berathungen begonnen.

Venedig, 20. September. Jn der geſtrigen Sitzung des
geographiſchen Kongreſſes wurde dem König der Belgier und
den Förderern der Südpolar Expeditionen der Dank des Kongreſſes
ausgeſprochen, und Negri, dem Gründer der italieniſchen geographiſchen
Geſellſchaft eine Ovation dargebracht Leſſeps iſt abgereiſt.

Tiflis, 20. Septemper. Der archäologiſche Kongreß iſt
heute Mittag durch Fürſt Melikoff eröffnet worden. Zum Präſi
denten wurde General Kamaroff erwählt. Der Kongreß iſt von
50 Delegirten beſucht; unter ihnen befinden ſich Profeſſor Virchow,
Koſtomaroff und Chwolſon. Heute Abend findet die erſte Sitzung

Kurz London
218,35. Dortmunder Stamm-Prior. 96,60. Ruſſiſche Conſol. 1880er

ſtatt. Gleichzeitig iſt heute auch das ſehr reichhaltige Senthaltende kaukaſiſche Muſeum eröffnet et ge Sammlungen

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. September 1881.

„Aufgeboten: Ter Muſiklehrer O. Keller, Zeitz, und A.
Laninger, alter Markt 8. Der Schloſſer F. Graſſel, kleine Brau
hausgaſſe 15, und A. Böhme, Pfännerhöhe 8. Der Schuhmacher
W. Gerber und A. Krug, Brunoswarte 9. Der Muſiker G. Reuß
höher Kräm 5, und A. Saalmann, Steg 20. Der Conditor H.
Marrx, Anhalterſtraße 1, und A. Kohlmann, Thurmſtraße 3. Der
en a reren Brauhausgaſſe 5, und A Kuntze,

eipzigerſtraße 56. Der Xylograph J. A. O. Se cherte Leipzig ylograph J. A Stange, Caſſel, und
Geboren: Dem Wagenſchreiber W. Natterodt ein Sohn,

aſchinenwärter W. Reiſel eine Tochter,r 15. Demeyboldsgaffe 2a. Dem Maurermeiſter C. Günther ein Sohn
Klausthorvorſtadt 6. Dem Buchbindermeiſter G. Müller ein

Dem Konzertmeiſter R. Brauer eineSohn, Blücherſtraße 5.
Tochter, große Ulrichsſtraße 20. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Bartlitz Tochter Clara
2 Jahr 10 Monat 4 Tage, Nephritis scarlatindsa Brunos
warte 10b. Des Drechsler F. Schwarz Tochter Margarethe, 10
Monat 15 Tage, Lungenentzündung, Böllbergerweg 43.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Auigeß er 45 17. September 1881.

ufgeboten: Der Schloſſer F. G. M. Fehling, Halle undW. F. Grothe, Brunnenſtraße 58. Der gabe 3. H. O.
May, Cröllwitz, und A. C. Volkenandt, n 11. Der
ſerrer J. Kaufhold Halle, und C. M. S. Müller Trift

raße 21.
Eheſchließzungen: Der Dienſtknecht F. W. Bahn Groitſund A. W. Kittler, kleine Breitenſtraße II. See bHend erbet

Frockhaus, Breitenſtraße 5b, und T. A. Spröte, Breiten
aße 8.

Geboren: Dem Brauer C. W. Sachſe ein Sohn, Advokaten
ſtraße 9. Dem Handarbeiter F. A Andre ein Sohn, Auguſt
ſiraße 63. Dem Handarbeiter A. A. Kerſten eine Tochter, Reils
ſtraße 35. Dem Handarbeiter J. G. A. Walther ein Sohn, kleine

Bri J.Seſtorben: Des Kunſt und Handelsgärtner A. R. ZeiſinSohn, 25 Tage, Darmkatarrh, Reilsſtraße h Sein
Meldungen am 20. September.

Geboren: Dem Zeugſchmied F. A. Thielemann eine Tochter,
Reilsſtraße 6. Dem Handarbeiter F. C. Henze eine Tochter
Brunnenſtraße 59. Dem Handarbeiter F. C. Höpfner ein Sohn,
Böckſtraße 11. Dem Handarbeiter C. F. C. Weidner eine Tochter,
Trothaiſcheſtratze 24.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter todtgeboren Reilsſtraße 35.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 20 bis 21. September.
Kronprinz. Hr. Oberſt von Perkuhn m. Diener a. Curland.

Hr. Landgerichtsrath v. Seydewitz a. Württemberg Hr. Ritterguts
beſitzer Fuchs m. Gem. u. Bedienung a. Plauen. Hr. Amtsrath
Schiller m. Sohn a Annaberg. Hr. Jngenieur Bornitz a. Fürſten
walde. Hr. Dr. med. Jlgner a. Jena. Hr. Dr. med. Aruck a.
Norwegen. Hr. stud. jur. Vogel a. Königéberg. Hr. Landwirth
Ritter a. Mecklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Hamburg, Ahle-
feld a. Berlin, Fiſcher u. Steinberg a. Leipzig, Göhring a. Mans
feld, Schreiter a. Marienberg, Lerche u. Ulrich a. Frankfurt a/M,
Döring a. Leinefelde, Steinbrück a. Zſchockau.

Stadt Hamburg. Hr. Schmith m. Fant. a. Finnland. Hr.
Dr. jur. Georgineky a. Petersburg. Hr. Sec. Lieut. Herling a. Straß
burg. Hr. Banquier Bruck m. Fam a. Breslau. Hr. Rittmeiſter
v. Sydow m. Fam. a. Berlin. Hr. Weſtphalen a. Löbnitz. Hr.
Fabrikant Köhler a. Hagen. Hr. Easanſtalts- Director Schulze a.
Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Chemnitz, Lieber a. Berlin,
Philippſon a. Cöln, Fiſcher a. Dresden, Heyden a. Aachen, Kuntze
a. Dresden, Bauling a. Leipzig, Müller a. Hannover, Prachownick
a. Berlin, Nielſen a. Bremen. Hr. Fabrikant Voigt a Chemnitz.
Hr. Paſtor Claußen a. Brügge.

Goldner Ring. Hr. Hotelbeſ. Michaelis m. Frau a. Suderode.
Hr. Rentier Long a. London. Hr. Regier.-Rath Siber a. Frank-
furt a O. Hr. Rentier Poppe a. Berlin. Hr. Fabr kdirector Wange
mann m. Fam. a. Berlin. Hr. Jngenieur Polaſchek a. Breslau.
Hr. Gutsbeſ. Schuchardt m. Gem. a. Freienwalde. Hr Fabrikant
Dittmar a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a. Leipzig, S.
Herrmann a. Berlin, Meyer a. Brünn, Brofft a. Stettin, Kupfer
nagel m. Gem. a. Creuznach, Slockvir a. Stettin, Thielemann a.
Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Hotelbeſ. Wolf m. Frau a. Haſſelfelde.
Hr. Fabrikant Holtze a. Celle. Hr. Jnſpector Schmid a. Berlin.
Hr. Landwirth Volck a. Lißdorf. Gräfin Boſe m. Dienerſchaft a.
Wien. Hr. Prediger Jahn a. Berlin. Hr. Baron v. Sylimſtein a.
Göttingen. Hr. Baumeiſter Liebert m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Oberprediger Jordan a. Landau. Die Hrrn. Kaufl. Quenjen g.
Bielefeld, Malte, Franke u. Nommel a. Cottbus, Roggenkopf a.
Cöln, Rale a. Hamburg, Klöppel a. Berlin, Jngelfinger a. Paris,
Perle a. Apolda, Schwarz a. Berlin, Lunze a. Leipzig. Hr. Bade
arzt Dr. v. Kräſtwesky m. Fam. a. Teplitz. Hr. Advokat v. Kräſtwesky
a. rt Warſchau. Hr. Dr. med. Franz a. Weimar. Hr. Fabrikant
Ha ung a Quedlinburg. Hr. Fabrikant Erlecke a. Berlin. Hr
Fabrikant Starſelbach a. Göttingen. Hr. Aſſeſſor Menorth a. Berlin.
Hr. Fabrikant Lotſch u. Hr. Thiele a. Gräfenhain. Hr. Oberförſter
Gläſer a. Dulza.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptmann Schmidt m. Frau a. Gera.
Hr. Rentier Otto a. Gotha. Hr Fabrikant Freuſe a. Schmiedeberg.
Hr. Poſtbaurath Stegmann a. Erfurt. Hr. Lederfabrikant Schöllner
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Brandes a. Wolfenbüttel. Hr. Gutsbeſ.
Trautmann m. Frau a. Siebleben. Hr. Rentier Krummel a. Görlitz.
Hr. Juſtizrath Lommatſch a. Stettin. Hr. Amtmann Schobeß m.
Töchtern a. Dornheim. Die Hrrn. Kaufl. Rödecker m. Gem. a.
Hamburg, Heinrich u. Leberecht a. Nürnberg, Schrimpf a. München
Hohlheim a. Schönebeck, Borchert a. Bingen, Mackwitz a. Wien
Engert a Saalfeld, W. Thorheim a. Frankfurt, Hemgrich a. Mül'
hauſen i/E.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Witte a. Manilla. Hr. Fabrik.
Stohwaſſer a. Breslau. Hr Rentier Lübbert a. Dresden. Hr. Rent.
Ziegler a. Leipzig. Hr. Jngenieur Scheden a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. König a. Poſen, Geßner a. Berlin, Hut a. Gieſen,
Friedrich a. Hamburg, Grebſtadt a. Bromberg.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D. 20. September. Jagd Verſchlußkahn

Nr. 32 Steurm. Schmidt heute hier eingetroffen.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 21. September 1881.

Bergiſch-Märtiſche 121 25. Oberſchleſiſche A. C. D. 248,
Rheigiſche 161,90. Oeſterr. Staatsbahn 615 50. Lombarden 262,50.
Oeſterr. Credit-Actien 612,50. Preuß. Conſolid. 105 80. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-Oct. 232 20. April-Mai 226 70 matt.
Roggen. Septbr. 189,50. Septbr. Octbr. 184 50. April-Mai 169,

matt.
Gerſte loco 145 195

(Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 149 50
piritus loco 59,90. Septbr. 59 60. Septbr.-Octbr. 57 460, flau.

Nüböl loco 55,50 Septbr. -Octbr. 55 April-Mai 56 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 21. September 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 134,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 121, Thüringiſche Stamm-Actien 211,50. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 103, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
246,80. Mainz Ludwigehfn Stamm-Actien 100,90. Dortmund-Gronau-
Actien 48,75. Franzoſen 614,50. Oeſterreich. Credit-Actien 612,50.
Darmſtädter Bank-Actien 169,10. Disconto-Commandit Antheile
219, Reichsbank-Antheile 150, Deutſche Bank-Actien 169,10.
Preußiſche 4 Conſols 105,80. Preufziſche 4 Conſols 101,20.

Oeſterreichiſche Noten 173,40. Ruſſiſche Noten

Anleihe 75,05. Tendenz: feſt.

e



Die Ziehung der mit der Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellnng zu Halle in
Verbindung ſtehenden großen Lotterie findet demnächſt ſtatt. Der erſte Gewinn be-
ſteht in einem Brillantſchmuck im Werthe von 15,000 Jn feurigen, reinen
Glanze funkeln die edlen Steine, welche hier in geſchmackvoller Vereinigung zuſam-
mengefügt ſind Eine reiche ſilberne Tafeleinrichtung bildet den zweiten Preis;
der Werth deſſelben wird auf 10,000 angegeben. Der dritte Gewinn beſteht in
einer eleganten ſtylvollen Zimmereinrichtung deren Werth mit 5000 bezeichnet
wird. Als fünfter Gewinn präſentirt ſich ein Luxuewagen (Landauer)
vorzüglichſter Conſtruction, im Werthe von 2000 Es folgen Gewinne im Werthe
von 2000, 1000, 500 u. ſ. w. in manigfaltigſter Abwechſelung aber alle darin
leich, daß jeder in ſeiner Art etwas Auserleſenes iſt. Für nur 1 erwirbt manch ein Anrecht auf dieſe reichen Gaben Fortunas.
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Se

et er
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nar 15 Pf. berechnet.

Donnerstag den 22. September:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Katbhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53 4 9Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.

Vienenbäter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Konditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Echachklub Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnuverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
dadtn ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Halliſcher Zither-Club: Vereins-Abend in d. „gold. Kette“, alter Markt.

o E l inen anerkannt gutenoreiIe““. leo Miüttagstisch unter folgenden
Preiſen: Suppe 15 Gemüse mit Beilage 30 beliebiger Rraten
30 fortwährend reichhaltige Frühstückskarte I freie
Wahl à 30 ſtets vorzügliche Bieré, gute Bedienung.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 53 Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbiklet (von 8 bis 10 Uhr früuh) 1 über den Tagespreis
(2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafial-
klafſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8—-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Rogstaurant aute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachungen.

Der gegen den Schuhmachergeſellen Joſeph Herrmann Engel
mann aus Ditmerau unterm 7. September d. J. wegen Diebſtahls
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 20. September 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Von NMIners.
Der dritte Vereinstag der Evangeliſchen Vereine
wird am 4. und 5. October er. in Erfurt abgehalten werden.

Die zwei Hauptreferate: 1. über die Nnionsgeſinnung als Bedin
gung für die poſitive Löſung der Aufgaben, welche der evangeliſchen
Kirche gegenwärtig geſtellt ſind, und 2 die Bedeutung der evangeli- S
ſchen Kirche für unſere nationale Kultur haben die Herren Ober-Con-
ſiſtorialrath Dr. v. d. Goltz in Berlin und Profeſſor Director Br. Herbst
in Halle freundlichſt übernommen die Predigt wird Prediger Weſer aus
Berlin halten. Montag den 3. October findet Abends eine zwangloſe Vorver
ſammlung der Gäſte ſtatt und Donnerstag den 6. October ſoll ſich ein Aus
flug derſelben nach der Wartburg anſchließen.

Alle Freunde aus dem Bereich der evangeliſchen Kirche Deutſchlands wer
den hierzu herzlich eingeladen mit dem Bemerken, daß ſpezielles Programm
und Einladungen von dem Vorſtand des Evangeliſchen Vereins in Halle bezo
gen werden können, auch in Erfurt zur Ausgabe gelangen, und daß Wünſche
bezüglich gaſtfreier Unterkunft in Erfurt an Herrn Stadtſchulrath Dr. Vor
brodt in Erfurt zu richten ſind. Derſelbe verſendet auch ſchon jetzt Legitima
tionskarten auf Wunſch franco und gratis.

Die Direction der Thüringiſchen und Nordhauſen-Erfurter Bahn
hat 5tägige Retourbillets für einfache Tourpreiſe freundlichſt zugeſagt; zur
Rückfahrt müſſen die Billets auf dem Bahnhof Erfurt abgeſtempelt werden.

Die Berlin Auhalter und Weimar-Geraer Bahn wird gewöhnliche
Retourbillets mit Htägiger Gülti keit gegen Legitimationskarten ausgeben.

Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereins in Halle.
Brockhauy' Convervationv- I exſſon
erſcheint in neuer 13. Auflage in 240 Heften à 50 45 mit Abbildungenund Karten auf 400 Tafeln und im Texte. ß

Die unterzeichnete Duchhandlung empfing ſoeben das erſte Heft und
nimmt Unterzeichnungen an.

Eduard Anton in Halle aS.
Vom 1. Hetober befindet ſich meine Papierhaudiung

Hötel Kronprinz. Restaurant.
Vorzügliches Culmbacher BRier der I. Actien-Export- Brauerei Calmbach. Aner-

Pcaut ressner.
Den 24. u. 25. d. M. bleibt mein Geſchäft Feier-

tage halber geſchloſſen.
Poſtſitr. 9. R. Ranzenhofer.

Verein ehemaliger Preuss. Garde.
Die 2. Verſammlung findet

am Sonntag den 25. September
und nicht, wie annoncirt, am Sonnabend den 24. d. Mts. ſtatt.

Die Herren W'ittelcop Co.
in Braunschweig

haben mir den Alleinverkauf ihrer präparirten Mehle von Hülſen-
früchten, als Bohnen, Erbſen u. Linſen, für alle a/S. übertragen.

Dieſe Mehle ſind als ganz vorzüglich jedem Haushalt zu empfehlen
und koſten: pr. Ko 35 Pfennige, bei Abnahme von 5 ko J 595
Rabatt.

Halle a S.,im September 1881. x 91 ſh.

o e ä TDie älteſte Firniß- u. Farbenhandlung

von Ale. Schlüter in Halle a S.,
große Steinſtraße Nr. 6,

W gegründet im Jahre 1820
empfiehlt in beſter Qualität:

S W'eisse u. bunte trockene Varben. S
2 W eisse u. bunte Gelfarben.

2 Weissen u. braun. Leinöl-KFiärnmiss.
2 W'eissen u. braunen Siconatsf.

Copal- u. Bernsteinlack.
Damarlack u. Asphaltlack.
Englischen Wagenlack.

Fossbodenlack, gelb u. braun.
Alle Sorten Spiürätuslacke.

22 Kienöl u. Terpentinöl.
Borstpinsel u. Hanarpinsel,

abad Cirous Herzog Habat
Vorläuſise Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Halle und deren Umge-
geud die ergebene Anzeige, daß ich binnen Kurzem mit meiner aus den
ausgewählteſten hervorragendſten Künstlern u. Künstlerin-
wen aller Kontinente beſtehenden Geſellſchaft hier eintreffe, um in
dem neu erbauten, mit allem Comfort eingerichteten eigenen Circus,
geiegen an der Merſeburger Chauſſee hinter der Eiſengießerei der
Herren Zimmermann Co., einen Cyclus von Vorſtellun
gen zu geben. Dieſelben beſtehen in Produktionen der höheren Reit
kunſt, unübertroffener Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Egqnilibriſtik
und großer hier noch nie zur Aufführung gelangten Anestar-

I stattungs-Pantomimen, verbunden mit großartigen Ballet-Ar-
Fangements, verbherrlicht durch neue elektriſche Beleuchtngseffekte.

Der Marſtall zählt 80 Pferde, worunter ſich 40 der edelſten
Freiheits- und Schulpferde befinden.

Geſtützt auf den mir und meiner Geſellſchaft früher hier und in den
größten Stadten Deutſchlands im reichſten Maße zu Theil gewordenen
Beifall. glaube ich annehmen zu dürfen, daß allen Anſprüchen, welche
J ein hieſiges hochgeehrtes Publikum an eine Cürcasgesellschaft ersten

Ranzes zu ſtellen berechtigt iſt, in jeder Weiſe Genüge geleiſtet wer
den wird, indem ich weder Mühe noch Koſten ſcheuen werde, den Vor
ſtellungen eine dauernde Anziehungskraft zu verleihen. Mein Unterneh

J men einem geneigten Wohlwollen des hochgeehrten Publikums der Stadt
Halle a S. und deren Umgegend angelegentlichſt empfohlen haltend,

zeichnet Hochachtungsvoll

l. Herzog, Direktor und Ehrenſtallmeiſter
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Luitpold v. Baiern.
De Alles Nähere durch ſpätere Anzeigen. D.
mee 3 x e

mee
ntereſſanteſte
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Wochenſchriftf J

Deutſches Montags-Flatt.
Dieſes beliebte und zu allgemeiner Anerknnung gelangte literariſch-

politiſche Wochenblatt zählt die erſten Autoren Deutſchlands zu ſeinen
ſtändigen Mitarbeitern, es intereſſirt ſeine Leſer durch eine Fülle von Mit-
theilungen und Anregungen aus allen Regionen des geiſtigen Lebens der
Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen Jnformationen des „Deutſchen
Montags-Blattes“, die Friſche ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mit-
theilungen und Kritiken, ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts
machten es bald zur

geleſenſten
literariſchk- politiſchen Wochenſchrift Deutſchlands.

Der Abonnementspreis beträgt nur 2 Mk. 50 Pf. für dos Vierteljahr
S und nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der Poſt-
S Zeitunge-Preieliſte) Beſtellungen entgegen.

re
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Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Putzwaarenhändlerin
Auguſte Köppe geb. Richter ver-
wittwet geweſene Randel, in Firma
A. Köppe zu Halle a/S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichti
genden Forderungen und zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der

Schlußtermin auf
d. 13. Octbr. 1881 Vorm. 11 Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.
Halle a/S., den 17. Sept. 1881.

gez. Müller Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des königl. Amts-

gerichts.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Hermann
Schneider hier iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei
lung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö
gensſtücke der Schlußtermin auf
d. 13. Oct. 1881 Vorm. 11 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.
Halle a/S., d. 17. Septbr. 1881.

gez. Müller Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

gerichts.

Jahn I. Handelsmähl
mit ſchöner Waſſerkraft (2 Mahl u.
1 Spitzgang), mit complet eingerichte
teter Bäckerei, nachweisl. ſehr
gut rentirend, iſt mit ſämmtl.
Inventar für 10,000 u. An

J zahlung zu verkaufen. Günſtige
Aequiſition für einen Mül-
ler und auch jeden anderen
Geſchäftsmann.

Merzenich Co.in Halle a/S.,
Häufer und Gütermakler.

Ein Rittergut von 2600 Morgen
Areal, Meile von Kreisſtadt und
Hauptbahnhof, Meile von Zucker
rübenBahnhof entfernt, theils Zucker
rüben und Weizenboden, theils guter

Roggenboden, 300 Morg. gute Wie
ſen und ea. 300 Morg. Wald. Gute
neue Gebäude, maſſives Wohnhaus

J in hübſchem Garten gelegen, mit voll
N ſtändigem lebenden und todten Jnven-

tar und feſter Hypothek, iſt beſonderer
Umſtände halber für den Preis von
110,000 mit 40 ev. 30,000

ſofort zu verkaufen. Reelle Selbſtkäu-
fer erfahren Näheres unter T. G. 100

J d. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

51 Ein Haus in angeneh-
mer Lage ſoll wegen Domicil
Veränderung billig unter den gün-
ſtigſten Bedingungen verkauft wer
den. Von wem? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird zum

1. October dieſ. J. für das Ritter-
gut Kriegſtädt ein erſter Verwalter
geſucht. Qualifizirte Bewerber wol

len ſich bei der Gutsverwaltung in
Raſch witz bei Lauchſtädt melden.

Gründl. Unterricht im Pianof.
Spiel, theoret. wie prakt., erth. v. den
erſt. Anfangsgr. bis zur vollſt. Ausbild.
Minna Schranck, Mauerg. 15 II.

Geſucht: Köchinnen b. hoh.
Geh., 1 Hofmeiſter 1 October,
1 Kuhhirt 1. Januar.

Feld u. Hofverwalter, ält.
u. jüng. Wirthſchafterinnen,
jüng. Mädch., w. d. Küche
erl Mädchen f. Küche u.
Hausarb. und Mädchen, w.
Schneidern gelernt und ſchon
condit. haben, ſuchen Stelle durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10,

1 Treppe.
M verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition dProbe- Nummern ne lege el Seperttten ge

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Einen Lehrling ſucht ſofort C.
Urbach, Müllermſtr., Schloßmühle
Schochwitz bei Salzmünde.

Meine Korkſchneiderei
befindet ſich jetzt Geiſtſtraße A2,
2 Treppen.

Guutav Riedel.
ind Drägeanstait nicht mehr im r en San ev. Ia önhler

E. gr. Steinstrasse 15.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

vorm. Jul. Bürger.
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